Mlennonifische Rundschau 


Lusset ums fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Sreitag, 19. Dezember 1952 


Haft du für Jeſus Baum? 


Nachrich 
Und als fie daſelbſt waren, Fam die Zeit, daſ He n Na ri ten: 


Und fie gebar ihren erſten Sohn und widelte ihn in Windeln und legte i 
ihn in eine Krippe; denn fie hatten fonft feinen Raum in ber Ger- „de aber die Seit er⸗ 
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berge. Zufas 2, 6—7. füllet ward, fandte Gott 
pr Bas Hr eine ——— Wanderung war es, die Joſehh mit feinen Sohn.” „...und 
Maria von Nazareth nad Bethlehem machte! And wie bejchwerlich laub: 

war das Sucden, al? fie nun in Bethlehem angefommen waren und wir haben ges tund 


Grau war der Tag und ſtürmiſch war die 
Naht. — . A 

Bald ſchleppten fahle Nebelſchwaden 

ſich jchleichend über Wald und Blur dahin, 

bald brauften tofend wilde Stürme 

durch's Finfternis-umhüllte Erdental 

und peitihten bon der Bäume Kronen 

der Blätter fröhlich grünen Schmud herab. 

Und auf deg Lebens rauhen Wegen, 

im fahlen Licht, beim ſcharfen Sturmeswehn 

ſtrömt' ungezählt der Menſchen Menge 

mit finftrem Blick, geballter Fauſt dahin 

und Feuchte unter ihrer Bürde, 

. die ihre wundgerieb’nen Schultern drückt'. 
Ihr Mind ſprach nicht von fel’gem Frieden, 
nein, Stöhnen, Nechzen, Grollen preßte nur 
der Erdenjchmerz aus ihrer Kehle, 

Und alle, Mann u. Frau und Greis u. Mind, 


erkannt, dat; du biſt 
Ehriitus, der Sohn des 
lebendigen Gottes!” 


Veihnachtsfrende — Weihnachts 
frieden 
Nach dem Reichtum unſers Herrn 
Sei aus Gnaden heut beſchieden 
Allen Leſern nah und fern! 
Die „Rundſchau“.Arbeiter. 


— In N.Kildonan, Man., hat- 
ten die alten Geſchw. J. M. Lan— 
gemann am 13. Dez. die Freude, 
das Feſt ihrer Diamantenhochzeit 
zu feiern im Kreiſe ihrer Kinder 
(4 Töchter mit ihren Familien, 
16 Großkinder u. 3 Urenkel) vic- 


ſich nad einem Stübchen umſahen, wo jie bleiben fonnten! Alles über- 
füllt! Nirgends ein Plag für fie. Es blieb endlich nur die Herberge 
übrig, in der die Leute ab- und zugingen. Da — am Eingange des 
Stalles fanden fie ein Plätzchen, wo fie bleiben konnten, Hier-wurde 
der ‚Heiland der Welt geboren. Auf Heu und Stroh, in einer Futter- 
feippe für das Vieh war Sein erftes Lager in diefer Welt, 

Wie bezeichnend war das für Ihn! Kein Raum für Ihn, das 
ſtand ſchon über Seiner Geburt. Kein Raum für Ihn, das war auch 
die Neberjhrift iiber Seinem Leben, Er mußte von ſich felber jagen: 
Tie Füchfe haben Gruben, und die Vögel unter dem Simmel. haben 
Neiter; aber des Menſchen Sohn hat nicht, da Er Sein Haupt hin— 
lege. So arm ging Er durch das Land, da Er manchmal draußen 
bat Tiegen müffen unter dem gejtirnten Himmel und dem Tau der 
Nacht. Und fein Raum war für Yhn als Er jtarb. Ausgejtoßen von 
den Menfchen, jo Hing Er am Kreuz von Golgatha, zwifchen Simmel 
und Erde. Wie ergreifend, wie erjhütternd: da fommt der Einge- 
borene vom Vater, voller Gnade und Wahrheit — und die Menjchen, 
zu deren Errettung aus der Macht Satans Er gefommen iſt, haben 


erhoben jehnend ihre Augen 
zum dunſtumflorten hohen Himmelszelt, 
ob nicht von dort noch Rettung käme? — 


Und eines Nachts, da ſchwieg der wilde 
Sturm. "N 

Statt jeines mutentbrannten Tobens 

‚ ertönet ſüß und mild ein heller Sang — 
und: „Friede allen Menſchenkindern!“ — 
fo ſchallt es jauchzend aus beſtirnten Höh'n 
und jauchzend hallt's auf Erden wieder. 
Da lauſcht, vor Freude bebend, nun empor 
der Menſchen ſchmerzgebeugte Menge. 
Es ſtrahlt ihr Antlitz u. es glänzt ihr Blick, 
und „Friede!“ jubeln ihre Lippen, 
und Friede, Friede!“ ſchallt's von Pol 

au Bol, 

bon Meer zu Meer in allen Landen. 
Es atmet feichter jede Menſchenbruſt, 
es ſchlagen höher alle Herzen; 
denn Gottes Sohn ward jelbit zum Kind 
‚und ftieg auf dieje Erde nieder, 
um mit des Seelenfriedens hohem Gut 
die Teidgeprüfte Menjchheit zu beglüden, 


Da follten wir noch zagen Muts 

durch diefes Lebens düſtre Gaffen wan— 
deln? — — \ 

Nein, nein, zu neuem Leben, neuer Tat 

ruft ung des Feſtes laute Glockenſtimme. 


So laßt ung wie der Kinder reine Schar 
erfreuen und am heit’ren Kerzenſchimmer 
und an des Chriftbaums zartem QTannen- 


grün, 

daß in der ſtillen Nacht durch unf’re Seele 
zieht 

der Weihnacht trautes, munder- 
james Lied! 





M. Br. Gem. in 


feinen Raum für Ihn. 


Ach, wie es damals war, jo iſt es noch heute, Wie viele, Die 
feinen Raum für Ihn Haben im Haufe und im Herzen! Zwar äußer- 
Tich ſieht e3 nicht danad) aus. In der Hütte wie im Palaſt wird Weih- 
nachten gefeiert, der Geburtstag Jeſu. Ueberall werden Weihnachts- 
lieder laut. Und doch, wenn man recht zufieht, merkt man, daß man 
zwar den Geburtstag Jeſu muitfeiert, fir das Geburtstagskind jelber 
aber feinen Raum und feine Gedanken hat. Man kann anderen! jchöne 
Gaben ſchenken und fich jelber bejchenfen Iaffen, aber für die eine 
große, koſtbare Gabe Gottes hat man feinen Raum. Die braucht man 
nicht. Die Ichnt man ab. Man hat ein Chriftentum ohne Chriſtus. 
Man nennt fid) einen Chriften, aber man folgt Chrijto nicht nad. 
Man feiert Chrijti Geburtstag, aber man erlcht Seine Geburt nicht 
im eigenen Herzen und Leben. Das Sprüchlein hat reht: „Wär’ Chri- 
ſtus hundertmal in Bethlehem geboren und nicht in dir, du gingeſt 


doch verloren!“ 


Ad, was hilft uns das Weihnachtsfeſt mit all jeinen Gaben, wenn 
wir die beite aller Gaben nicht haben! Mein teures Herz, ich frage 
dich: Haft du ſchon dem Herrn dein Herz aufgetan, daß es Ihm zum 
Rripplein werde? Nur dann kannſt du Weihnachten recht feiern, im 
Geiſt und in der Wahrheit, wenn Chriftus in dir geboren wird. 


ler Freunde und der Gemeinde. 
Pred. A. H. Unruh hielt die Feit- 
predigt. Die Geſchw. kommen aus 
Spat, Krim, Südrußland. 

— Den 9. Dez, jtarb Frl. Tiefe 
Bod, 21, in Marquette, Man., 
und wurde am 13. Dez. dafelbjt 
zu Grabe getragen. Die Begräb- 
nisfeier fand in dem Nordende 
Bethauſe, Winnipeg, ftatt. 

— Auf dem Hochwege bei New⸗ 
ton Sdg, Man., verunglücte am 
5. Dez. Joſeph Hofer, Wirtichafts- 
vorſteher des Hutertichen Bruder- 
hofs „Sunnyfide Colony“. Infolge 
eifiger Straße ftürzte fein Trud 
in den Graben und J. Hofer, 63. 
ftarb bald darauf an Genickbruch 
im Hofpital in Winnipeg. Das 

(Fortiek. auf ©. 13—1) 





Einweihungsfeit 
in Philadelphia, Paraguay. 


Da unfere Gemeinden in Ka— 
nada und den’ Verein. Staaten 
von jeher ein großes Intereſſe an 
dem Ergehen der Brüder im Sü— 
den befundet haben, jo iſt es ganz 
am Plate, wenn man aud) recht 
oft von Hier berichtet. Troß des 
vielen Schmweren Hier im Chaco 
find uns doch mande jchöne Se- 
gensftunden vergönnt, wie auch 
das Einweihungsfeit des Verfamm- 


Neues Bethans der 


Philadelpia, Fern⸗ 
heim, Paraguay. 


(Photographiert von 
Neufeld, Eingejandt 
don V. Töws.) 


lungshauſes der M. B. Gemeinde 
am 2.November 1952. 

Von der Grundſteinlegung bis 
zur Einweihung des Hauſes waren 
wohl zwei volle Jahre verfloſſen. 
Schwierigkeiten mußten überwun— 
den werden, aber dank der Gnade 
Gottes durften die Geſchwiſter im- 
mer wieder neuen Mut faſſen und 
den Bau vollenden. Im Blie auf 
die gegenwärtigen Berhältnifie hier 
muß man ſich wundern, daß es 
überhaupt noc möglich geworden 

(Zortieß. von ©. d—3) 


Winnipgeg— Europa— 
retour, 


Von H. F. K. 7. a 


(Fortjegung) ‘ 

Wir find noch immer in Rom. 
Mit „Forum Romanum“ wird der 
Platz bezeichnet, auf dem die Meber- 
rejte der Baudenkmäler, manche 
2000 und mehr Sahre alt, zu fin- 
den find, und der zwijchen dem Ka— 
pitol, dem Koloffeum und dem 


(Fortjeß. auf Seite 4—4) 
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Stille Nacht — heilige Nacht! 


„Und e8 waren Hirten in derjelben Gegend auf dem Felde 
bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. Und ſiehe, 
des Heren Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 
Teuchtete um fie; und fie fürchteten fich ſehr.“ (Xuf. 2, 8-9). 


So wie der Engel der Verfündigung in bejonderer Weife durch 
die Werke großer Maler dem modernen Bewußtjein wenigitens als 
Gegenjtand fünftlerifcher Darſtellung nahegeblieben ift, jo gehören auch 
die Engelgeitalten, von denen die Weihnachtsgeſchichte berichtet, noch 
zum LVorftellungsinhalt ſelbſt ſolcher Menſchen, welche die Ueberzeu— 
gung, es hier mit echter jenſeitiger Wirklichkeit zu tun zu haben, längſt 
wie ein Märchen oder wie ein Spiel der kindlichen Phantaſie bei- 
jeitegelegt haben. 

Nun aber ijt es eine von gang, bejonders ſchweren Gefahren be- 
drohte Zwiſchenſtufe in der geiftesgejhichtlihen Entwidlung, wenn 
Borftellungen, die urſprühglich der Iebendige Ausdrud echter Berüh— 
tung mit der jenfeitigen Wirflichfeit waren, noch feitgehalten werden, 
auch nachdem der Wirklichkeitsgehalt, der ihnen eigen war, längſt ver— 
leugnet wurde." Solches Feithalten von Vorftelungen, die ſchon ihres 
Inhaltes beraubt find, kann gejchehen aus Pietät, aus Zrägheit, aus 
Sehnſucht, aus NRatlofigfeit, aus menſchlicher Rücficht oder aus ſonſt 
irgend einem Grumd. Gewiß liegt darin einerjeits etwas Berhei- 
Bungsvolles, indem nämlich dod noch ein. Reit des urſprünglichen 
Glaubens und eine nachwirkende Bezeugung jenfeitiger Wirklichkeit 
geblieben ift. Andererſeits aber wirft fi) eine jolde Haltung wegen 
der darin verborgenen Unwahrhaftigfeit aud wieder in der Tiefe 
zerjtörend aus. 

Es ift nun wichtig zu erkennen, wie für diefe Haltung vieler Men- 
ſchen auch diejenigen Kreije der Chriftenheit mitverantwortlich find, 
in denen die Verfündigung der Weihnachtsbotſchaft glaubensmäßig 
no ganz ernft genommen wird. Wir haben ung fait alle an der Ent- 
wicklung mitjchuldig gemacht, die das Weihnachtsfeft beinahe aus- 
ſchließlich nad; feiner lieblichen, traulichen, menſchlich friedlichen Seite 
verftand und feiertel Gewiß Liegt auch darin unbeſchreiblich viel Schö- 
nes, gewiß wirft hier noch etwas nach von der echten, urjprünglichen 
Weihnachtswirklichkeit. Aber es liegt doch darin vor allen eime furcht- 
bare Berharmlofung, eine Beranbung, ja ein Verrat. Damit hängt 
dann auch diefes zuſammen, daß Weihnadhten fo oft nur jeheinbar ein 
Zeit der Freude ift, während in verborgenen Tiefen ein nur zurüdge- 
drängte, nicht überwundenes Weh um jo -quälender ſich auswirkt. 
Dafür mag ung ein Beifpiel jein der Weg, den das tief gläubige, aus 
echt hriftlichem Weihnachtserleben gebovene Lied „Stille Nacht, hei- 
lige Nacht” genommen hat und jedes Jahr neu nimmt! Iſt denen, 
die dieſes Lied fingen, wirklich jene Nacht eine heilige Naht? Dder 
löſcht das beigefügte Wort „til“ — im Sinn menſchlicher Harmonie 
— gleichfam das „heilig“ immer aufs neue aus? O wie ſchwer iſt es 
für den Einzelnen, dieje Wege der Generationen zurüdzugehen! 

Es mag ums aber dazu helfen der Blick auf die hehre Geitalt, 
die in der Weihnachtsgeſchichte die himmliſche Votihaft, die göttliche 
Deutung des unter der Hülle der Unfcheinbarfeit verborgenen Geiche- 
hens bringt. „Umd es waren Hirten in derjelben Gegend auf dem 
Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde.” O welch 
ein liebliches Bild, wahrlich eine „stille Nacht”! Menſch und Tier 
jehen wir in trautem Berein draußen vor Stadt und: Dorf, inmitten 
der Pflanzenwelt und der Ieblofen Natur, umſchloſſen und geborgen 
nicht nur don den Hürden der Hirten, jondern von den Sternfernen 
des Kosmos! So ftill it die Nacht, daß darin an ſich ſchon etwas 
Seiliges gefühlt werden könnte, Aber das iſt nicht das Heilige, das 
die Schrift meint. Daß dieje ftille Nacht zugleich die Heilige Nacht ift, 
das Tiegt nicht in ihrer Xieblichfeit, daS wird erſt „berfündigt“, geof- 
fenbart vom Engel des Seren. An den Tempel von Serufalem und 
das ſchlichte Haus in Nazareth reiht fi die nächtliche Flur vor Beth 
Iehem als Stätte einer hohen Engeleriheinung. Nicht die. Engelſcha- 
‚zen werden — die wir ung zur Ausihmüdung weihnacht- 
lichen —— ſo gern gefallen laſſen, ſondern zu den Hirten krat — 
\vörtlich heißt es: es ſtand gebietend da — „der Engel des Herrn”. 
Ein Fürft der himmliſchen Hierarchie erſcheint, und er legitimiert ſich 
fo unmißverſtändlich, daß die Furcht der Kreatur angeſichts des Schöp- 
fers, ja vielmehr die Furcht des Sünders angeſichts der Heiligkeit 
Sottes die Hirten überfällt. O die Nacht hört ploͤtzlich auf, eine „ftille“ 
Naht zu fein. Denn wenn eine ſolche, an Ueberweltlichem entitehende 
Furcht das Herz, die Gedanken, die ganze Perſönlichkeit eines Men- 
ſchen erzittern läßt, iſt die Stille mehr geftört, als wenn aller Lärm 
des Irdiihen ſich erheben würde. Aber da hindurd geht der Weg, 
der weite Weg — wenn er auch in kurzer Zeit zurücgelegt werden 
fan unter der Gewalt des göttlichen Machtworts! — von der ftilfen 
Nacht zur heiligen Nacht. 

Wodurch erweiſt der Engel des Herrn vor den Hirten fein himm— 
liſches Weien? Der Evangelift jagt nur: „Die Klarheit des Herrn 
Teuchtete um fie.“ Das griechiihe Wort, das Luther hier mit „Klar- 
heit“ üiberfegt, iſt ein fir unjern Zuſammenhang, ja für das Verſtänd- 
nis-der ganzen Lehre der Schrift vom Wefen Gottes jehr wichtiges. 
Es ift das Wort „doga”, das urfprünglich den göttlichen Lichtglanz 
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Afrikamiſſion 


Kafumba par Kikwit, 
Congo Belge, Africa. 


Sende einen Gruß mit Matth. 
1, 21: „Sein Name joll Sejus 
heißen, denn er wird fein Bolf 
jelig machen von ihren Sünden“. 
— Wie herrlich, daß wir fo eine 
Botihaft haben für die, die in 
Finſternis ſitzen. 

Das Arbeitsfeld iſt hier immer 
ſehr groß und der Arbeiter immer 
noch nicht zu viele. Von Kafumba 
ſind Geſchw. Frieſen und Schw. 
Willms auf Urlaub nad Haufe 
gefahren und wir hoffen, daß die 
Gemeinden dadurch don unſerer 
Arbeit hier mehr erfahren werden. 
Wir erwarten Geſchw. Wiebe hier 
noch vor Weihnachten. Sie wer- 
den in der „Weißen Kinderſchule“ 
auf KRajiji arbeiten. 

Hatte vor etlichen Wochen die 
Gelegenheit, den  eingeborenen 
König von dem großen Bakuba— 
ftamm zu jehen. Er wohnt etwas 
über eine Tagereiſe bon hier 
entfernt, E83 wohnt da ein belgi- 
ſcher Repräfentant nahe bei ihm, 


und den mußten wir um Erlaub- 
nis bitten, um den König zu jehen. 
Sein größter Reichtum beſteht 
wohl in jeinen 500 Frauen, denn 
die müſſen ja alle gefauft werden. 
Die Haben ihren Auffeher und 
wohnen in einem großen Dorf in 
Sra3- oder Lehmhütten. Wir wur— 
den durch viele Gänge geleitet, die 
aus geflodhteten Zäunen beitanden, 
bis wir endlich irgendivo in der 
Mitte ankamen. Uns wurden dann 
ein paar ſchmutzige, wackelige 
Stühle geboten auf dem’ ftaubigen 
Hofe unter freiem Himmel, Als 
wir etliche Zeit gewartet hatten, 
erihien feine Majeftät mit ſeinen 
Bedienten aus einer Tiir und alle 
klatſchten in die Hände — ein 
Zeichen der Würde. Er ift groß 
und plump, gegürtet mit einem 
blauen Lendengurt, was ihre 
Tracht ift. Er Hat etliche von den 
neuejten Autos. Aber jonft war 
aud) abjelut Fein Fortihritt von 
früheren Jahren zu merfen. Eine 
von unſern Schiweitern zeigte ihm 
durd; feinen Sohn, der franzo- 
ſiſch verftand, den Weg des Heils. 
Er überjegte e8 dann jeinem Va— 


—— —ñ —ñ 000 


bedeutet und von Luther außer mit „Klarheit“ vor allem auch mit 
„Herrlichkeit“ oder „Ehre“ wiedergegeben wird. Es liegt dieſem Wort 
wie der ganzen Botſchaft der Schrift, die ſich auf diefe Wirklichkeit 
bezicht, das Wiffen zugrunde, daß die göttliche Geiſtesmacht fi als 
Lichtglanz manifeitiert, Daß Gott Licht ijt (1. Joh. 1, 5), das it 
mehr als ein Gleichnis. Wo dieſes Licht in feiner urfprünglichen 
Reinheit und Volltommenheit den Menſchen „umleuchtet”, da übt e3 
eine verzehrende Kraft aus. Es ift etwas vom Gericht in dieſem Ge- 
ſchehen. Daher fommt die Furcht der Hirten, daher der Mißton in 
dem lieblichen Bild. So begegnet ung — ganz entgegen unjerm fon- 
itigen Empfinden — in der Weihnachtsgeſchichte die Borausnahme 
eines Gerichtsgeſchehens, wie es am Ende der Tage alle Menjchen 
erfeben werden: „Und darnad) ſah ich einen andern Engel niederfah- 
ren dom Himmel, der hatte eine große Macht und die Erde ward 
erleuchtet von jeiner Klarheit” (Offb. 18, 1). 

Die Menfchen der Vorzeit, aud) viele Menſchen außerhalb der 
bibliſchen Offenbarung, wuhten noch etwas davon, da von Perjön- 
lichkeiten, die göttliche Kraft zu Lehen hatten, ein leuchtender Schein 
ausging und — bor allem — fie vermodhten diefen Schein wahrzu- 
nehmen, „Nimbus“ nannten Griechen u. Römer dieje als Lichtglanz zu- 
meilt um das Haupt von Malern fichtbar gemachte Geiſteskraft Weld; ein 
Wiſſen um urſprüngliche göttliche Lebenszuſammenhänge Yiegt daritı, 
wenn e3 auch im Laufe der Sahrhunderte immer mehr getritbt u. geftört 
wurde und mancherlei Mikveritändniffen Naum machte. Aber dab 
eine urſprüngliche Erinnerung in jolden Vorftellungen ſich verbor- 
gen erhalten hatte, wird gerade durch einzelne Züge der bibliſchen 
Verkündigung mannigfach beitätigt. Auch die „Zungen, zerteilt wie 
von Feuer“ (Apg. 2, 3), die über den Säuptern der Apoſtel am Pfingit- 
tage zu jehen waren, find wohl in ähnlicher Weile zu deuten wie der 
Lichtglanz des Engels und zeigen ihrerfeits den Weſenszuſammenhang 
zwiſchen Geiſtesvollmacht und Lichterjcheinungen. 

Daß aud fpätere Gejchlehter nod das Organ für folde Kicht- 
offenbarungen um das Haupt eines mit adttlicher Geiſtesmacht er- 
füllten Menſchen hatten, jehen wir an den Darftellungen des „Seili- 
genſcheins“, die urfprünglich gewiß nur eine Lichterſcheinung wieder— 
geben wollten. Wahrſcheinlich handelt es jich auch bei Krone und Dia- 
dem im Grunde um die-im edeliten, dem Licht am meijten verwandten 
Metall, dem Bold, ausgeführte Nachbildung des Lichtalanzes, der dem 
göttlichen Herrſcher wejenhaft entſprach. Krone und Heiligenichein — 
beide würden nad) diefer Deutung ausdrüden, daß wahre Vollmacht 
nur möglich ift in Kraft des göttlichen Geijtes, beide würden einen 
lichten Hinweis enthalten darauf, daß auch der Menſch einen göttlichen 
Lebensauftrag nur ausrichten kann nad, derjelben Ordnung, die dem 
Weſen der Engel gegeben iit und die in der Einheit von Anbetung 
und Dienft beiteht. Daß da ein Gewaltiger des himmliſchen Heeres 
dor ihmen fteht, der aud in feinem Hingehen auf die Erde weienhaft 
ein im Licht Gottes Stehender bleibt, deffen werden die Sirten auf 
dem Felde unmittelbar inne in jenem einen Augenblick, den der Evan— 
geliſt fo beichreibt: „Und die Klarheit des Herrn leuchtete um fie und 
ſie fürchteten ſich ſehr.“ O welch ein erfehütterndes Geſchehen vollzieht 
ſich in der Wandlung und Verwandlung der ſtillen Nacht zur heiligen 
Nacht! And wie iſt darin auch das Weſen des Engelfüriten majeftä- 
tiſch geoffenbart! E. Schick. 


Probenummern frei. 


ter. Er horchte ſehr aufmerkſam 
zu und erzählte es dann ſeinen 
Dienern. Wir ließen etliche Traf- 
tate da, in der Hoffnung, daß er 
den Weg ins Königreich Gottes 
finden wird. v 


Hier in der Arbeit freuen wir “ 


uns über die, die anfangen eine 
größere Verantwortung ihren Mit- 
menjchen gegenüber zu fühlen. 
Die Bibelſchüler gehen jeden 
Sonntagabend in die umliegen- 
den Dörfer und verfündigen das 
Wort in den verſchiedenen Stam- 
mesipradien. In den Sommer- 
ferien verkündigten die Lehrer das 
Wort in den Dörfern, die fie aus 
freiem Antriebe befuchten. Es ha- 
ben ſich auch etliche von den Kin- 
dern in diefem Schultermin für 
den Herrn entjchieden. Betet, daß 
noch viele andere fommen möch— 
ten. Die Katholiken arbeiten fo 


ſehr, um all die Kinder in ihre 


Säulen zu befommen und locken 
fie auf berichiedene Weile. Wir 
find froh, daß die Türen hier noch 
offen find, aber wie lange e& fo 
bleiben wird, wiſſen wir nicht. 
Betet fir unſere Regierung, daß 
der Herr jie möchte lenken. 
Im Dienfte des Meifters, 
Mary Töws. 


Seiesland, Paraguay. 


- Zen 30. Sept, war hier in un- 
ſerer Kolonie ein jehr großer jtar- 
fer Sturm und der hat viel Scha- 
den angerichtet. Auf vielen Stellen 
wurden große Bäume ausgedreht 
und mande Bäume find auf Häu- 
fer gefallen und haben die Käufer 
eingedrädt. An einen Haufe ha 
ben der Sturm und Negen am 
‚Dad Schaden gemacht, fo daß im 
Schlafzimmer eine Wand zujam- 
mengefallen ift. In Nr. 5 waren 
jo viele Bäume zerjtört, daß daB 
Dorf zur Hilfe gehen muß— 
te, damit die Leute wieder dort 
wohnen fonnten. Faſt bei jedem 
ift etwas beſchädigt. 

Ich war zum Nähverein gegan- 
gen u. Valentina, meine Schwieger: 
tochter, war mit den Kindern allein 
zu Haufe. Die Kinder hätten vor 
Angit geweint. Es war, als würde 
das Dad) heruntergeriffen werden. 
Es iſt auch Schaden geworden, jo 


daß es ziemlich, hereinvegnete. Aber _ 


Gott jei Dank, wir find alle am 


Reben geblieben. 

Bir find vom 21. September 
an in der Frühlingszeit und vom 
21. Dezember haben wir Sommer, 

Grüßend, Eure Schw. 

Mary R. Klaſſen, 
Zentral Nr. 3, Borto Rofaris, 
Paraguay, SA. 

(Eingef. von Marg. Siemens, 

N.-Kildonan, Man.) 


„aber » Altersheim. 


Am 23. Oktober durften wir 
unjere erſte Verſammlung in un— 
ſerm neueröffneten Heim abhal- 
ten. Wir hatten damals fünf Alte, 
die fich im Andachtslofal veriam- 
melten. Dazır war der Vorfigen- 
de des Vereins, Br. Franz Frie- 
jen, wie auch die Brüder D. J. 
Reimer und 8. J. Riediger et- 
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hienen "mit noch etlichen Freun— 
en. 

Bruder Friejen begrüßte die Tie- 
en Alten herzlich. Als Gaftred- 
er diente ung Br, H. S. Rempel 
on Sasfatoon. Er zitierte den 
3. Pſalm und betonte in beion- 
erer Weije: „...der Herr ift mein 
irte”. Dann wieder „der Herr 
t mein Hirte“, Wir freuen uns, 
aß wir auch im Alter den Seren 
[3 unjern Hirten haben, der und 
ie Ruhe geben will an ftillen Waſ— 
en, und ums führen will auf 
ine grüne Are. Wir wurden 
urch die Aniprache gejegnet. Dann 


urden wir noch darauf hingewie - 


en, daß, jo wie Abraham und 
jagf miteinander gingen, jo jol- 
en Jauch die. Kinder Gotteg ge- 
veinjchaftlich die Arbeit im Reiche 
sottes tun, denn Gott hat ſich in 
hriſto Jeſu ein Opferlamm er- 
he. 

Nachdem wir noch ein Lied ge 
ungen und gebetet hatten, wurde 
ie Verſammlung geichloffen. Wir 
jatlen das Empfinden, daß Gott 
n Anferer Mitte geweilt Hatte. 
Möge der Herr uns noch oft mit 
jet lieben Alten- zufammen jeg- 
ten, — 
| abe. Görz, Morden, Man. 


Kolonie Sriesland, 
Paraguay. 
— der 25. November, iſt 

Sunjere Kolonie Friesland der 
I eutungsvolle ‚Menno-Tag“, 
bet Tag unferer Errettung, wel- 
hen wir wiederum feierten unter 
der Tofung: „Es iſt Fein anderer 
Soft, der aljo erretten kann, als 
vieler!“ Dan. 3, 29. 

onntag, den 9. Nov., ſagte die 
Der Gemeinde zu Zriesland in 

einſchaft vieler Säfte dem 
in imlischen Vater ihren innigiten 

tdafür, daß er Gnade gegeben 
hatte, ihr Gotteshaus ſoweit fer- 
tig zu bringen, um jelbiges in 
weihenoller Stunde dem Herrn zu 
übergeben. 

Ungefähr 600 Perſonen waren 
auß tinfeter Heinen Kolonie Fries- 
land, aus der Umgegend und aus 
der Kolonie Bolendam erſchienen. 
Auch die Geſchw. C. C. Peters; 
durften wir an dieſem Tage unter 
uns haben. Es var un eine ganz 
befondere Freude, daß wir in ih- 
nen eine Vertretung fo vieler &e- 
ſchwiſter im Norden fehen durften, 
die es ung finanziell möglich ge- 
macht haben, dieſes ſchöne Gottes· 
haus mit dem für ung geräumigen 
Andachtsſaal von 3212“x65“ zu 
errichten. 

Auch der Brief-unferes väterli- 
hen Bruders B. B. Janz war ge- 
rade rechtzeitig eingetroffen und 
tat ung wohl mit jeinen und bie- 
ler Geſchwifter Segenswünſche u. 
mit der Verſicherung, daß viele 
Geſchwiſter im Norden an dem 
Tag der Weihe im Geiſte unter 
und weilen würden. 

Unfer Gemeindechor diente an 
dem Feſttage mit Gejang und ihr 
erſtes Lied „Wach auf, wach auf, 
rmabne dich, o Zion! Lege an 
eine ſchönſten Rleider o Jerufa- 
em...!” war der erjte weihevolle 
Ton des Feittages. 

Nach einer Begrükung vom Iei- 
enden Prediger der M. Br. Gem. 
u Friesland Br. Korn. Voth, lei- 
ete der Prediger Br. Peter Goo— 
‚en die Gebetsſtunde nad) Pſ. 95, 
—7 mit der Aufforderung als 
Schafe „feiner Sand“ unjerm Gott 
ınd Vater in tiefer Beugung Dank 
u jagen. Die Danfgebete vieler 


Geſchwiſter zeugten bon tiefer in- 
nerer Teilnahme. 

Als erjter Feitredner ſprach Br. 
KR. Both nad 1. Moſe 8, 20—21 
und Bi. 27, 4. 

Der zweite Redner war Predi- 
ger E. E. Peters. Er ſprach über 
Bi. 26, 8, too e8 heißt: „Herr, ich 
habe lieb die Stätte deines Haujes 
u. den Ort, da deine Ehre wohnt“. 
Er ftellte die Frage: „Warum ift 
einem Gläubigen das Gotteshaus 
jo wertvoll?” und in feinen Aus- 
führungen antivortete er: 

Dem Gläubigen ijt das Cottes- 
haus jo wertvoll, weil: dasjelbe 
ihm die Gegenwart feines barm- 
berzigen Gottes bejtätigt, welcher 
die zwiſchen Gott und Menjchen 
entjtandene Muft ſelbſt überbrüdt 
bat durch feinen perjönlichen Ein- 
fag am Kreuze auf Golgatda, 
den begnadigten Sünder zu fei- 
nem Kinde erforen hat, und die 
Gemeinfchaft der Kinder Gottes 
zu feiner Behaufung,. feinem Or- 
ganismus (mit Organiſation) 
als feiner Brautgemeinde erhoben 
hat. Das Gotteshaus tit ein Wed- 
ruf, „zu wirken die Werke des, 
der ſie gejandt hat!“, wachjam 
zu fein, den Armen und Notlei- 
denden an-Leib und Seele zu die- 
nen. Das Gotteshaus mähnt jei- 
ne Gemeinde, als ein Hares Licht 
Weatveifer zu fein und jo an dem 


des großen Tempels weiter 
‚nen als „die Tebendigen Stei- 


7 als an einem Bau, welder 
von der Ehre und dem Siege Got- 
tes zu alfen Völkern redet als ein 
Zeugnis bon ber berjühnendene 
Liebe auf Golgatha und dem rei- 
nigenden Blute Jeſu Chrifti. 

Dann folgte der Höhepunkt des 
Feſtes: Die Gemeinde Hatte fi) 
erhoben, der Chor. fang leife zwei 
Strophen vom Liede „Gott ift ge- 
genmwärtig, laſſet ung anbeten und 
in Ehrfurcht dor ihn treten...” 
Mit erhobenen Händen, dem Herrn 
Lob und Dank jagend, übergaben 
die zwei Brüder €. C. Peters und 
Korn. Both das Haus dem all- 
mächtigen Gott und Vater unjeres 
Seren Sefu Chrifti und flehten 
um Gottes reichen Segen, Bei- 
itand, Führung und Zeitung und 
des Seiligen Geiites Gegenwart 
in dem neuen Bethaufe und in 
der Gemeinde. 

Pred. Heine. Braun machte den 
Schluß des Vormittags mit 1. Kö— 
nige 8, 29—30. 

Nach einem gemeinjfamen Mahl 
aller Gäſte wurde nachmittags 
Fortſetzung gemacht. 

Der Leitende Prediger der M. 
Br. Gemeinde zu Volendam, Br. 
Franz Janzen, ſprach an Sand von 
Mark. 11, 17: ‚Mein Haus ſoll 
ein Bethaus fein allen Völkern”. 
Es iſt alfo Gottes Haus, Er hat 
bier zu gebieten, u. die Gemeinde 
hat zu folgen. Der Baumeifter Br., 
Korn. Hildebrandt gab einen Eur- 
zen Bericht von der Bauarbeit, 
wonach, nad) parag. Währung ge- 
rechnet, das Haus bisher wie folgt 
aefoftet hat: Spenden der Geſchw. 
im Norden 89,272 Gs., in Geld, 
Material und Arbeiter der Ge— 
ſchwiſter am Orte 88,853 Gs. 
Sejamtjumme 178,125 Guaranies. 

Ein ſpaniſcher Vruder, der Lei- 
tende der evangelifchen Gemein- 
de aus der Nachbarſchaft, ſprach 
in Spaniſch über 1. Kor. 2, 9 u. 
Dffb. 5, 9, was don einem Bru- 
der überjegt wurde. 

Der Teitende Prediger der Men- 
noniten Gemeinde zu Friesland, 
Br. Joh. Federau, jprad über 
Heſ. 48, 85 unter dem Thema 
„Ser ift der Herr”,.umd führte 
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aus: 1) Was ſetzt die Nähe des 
Herrn voraus? 2. Was will der 
Herr mit ſeiner Nähe bezwecken? 

Der Schluß erfolgte von Pred. 
Peter Löwen mit dem Wort aus 
Jeſ. 56, 67. 

Abends wurde von der Ge— 
meindejugend ins demjelben Raum 
ein inhaltsreiches Reogeamin ge 


geben. 
88. Funk 


(2er „Bote“ und. „Zionsbote“ 
werben gebeten, zu kopieren.) 
' 


Yarrow, B. €, 


Wenn wir zurückſchauen, dann ' 


müffen wir mit dem Stammvater 
Jakob jagen: Ich bin nicht wert 
aller Gnade und Barmherzigkeit... 
Wir find nun bald an der. Schm 
le de8 alten Jahres. Gegenwär— 
tig "haben wir feine Kranfen im 
Heim, aber zu unferm. Schmerz 
mälen wir es auch bier im Heim 
erfahren und jehen, was Salo— 
mo jagt in’ Pred. 12, 6, daß der 
‘silberne Strid abreißt. Das iit 
für uns und aud) für die Pfleger 
ſchwer, aber der Herr Hilft. 
Zwei Großmütter, Tante Anna 
Unger und Yuftina Neufeld ſtar— 
ben im November. Wir gönnen 
beiden die Ruhe, Tante Unger 
hat 14 Jahre gezittert und fie hat 
recht oft gelagt, betet, daß ich 
heimgehen Tann. Großmutter 
Neufeld war förperlih nicht jo 
ſchwach, aber fie erlag einem 
Gehirnihlag. Sie mußte noch 6 
Tage bewußtlos Tiegen bis auch 
fie heimgehen durfte. Gegenmwär- 
tig iſt unfer Seim voll, Wir find 
für jeden Beſuch dankbar, Br. 
David D. Derkjen von Boiſſevain, 
Man., beſuchte uns umd brachte 
ums eine Botfchaft über Luk. 2, 
25—80. Es war ein zeitgemäßes 
Wort fiir unfere Hausgemeinde. 
Geſchw. H. S. Voth von Winkler 
beſuchten uns auch. Br. Voth 
äußerte den Wunſch, ich ſolle von 
dieſem Aſyl mehr in den Zeitun— 
gen ſchreiben. Wenn ih an Be— 
richten denke, dann geht es mir 








wie Mofe: „Sch habe eine jchwere " 


Zunge, laß meinen Bruder Aron 
reden.” 

Vom Wetter iſt zu berichten, 
daß e3 wenig regnet und jchön iit. 

Wir wünſchen allen Anftalten 
und allen Leſern fröhliche Weih- 
nachten und ein gejegnetes neues 
Iahr 19531 

Die Sanseltern, 

* br. u. Eliſ. Rieſen. 


M. B. Bibel College, 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


In den kommenden Monaten 
diejes Schuljahres werden öfters 
Berichte aus unſerm Bibelcollege 
erfheinen. Wir Hoffen, daB die 
werten Leſer diejes Blattes fich die 
Zeit nehmen werden, fie zu le— 
fen, damit fie einen Einblid in 
das Leben und Weſen' de3 College 
erhalten und dann auch mehr für 
die Arbeit diefer Anſtalt beten 
toerden. 

Seden Morgen um 10 Uhr ver— 
jammeln fich alle Studenten und 
Lehrer für eine halbe Stunde der 
inneren Erbauung. Was haben 
wir in diefen Gemeinſchaftsſtun— 
den? Am Montag Gebet3- und 
Sengnisiftunde. Daran nehmen 
Studenten und Lehrer rege teil. 
Ich erinnere mich gerade an die 
letzte, als Lehrer Janzen Anre— 
gung gab mit dem Erempel von 
der Gnade Gottes im Leben des 
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Barnabas, nad; Apg. 4, 36 und 
11, 22—24. €3 wollte fein Ende 
nehmen mit den Beugniffen von 
der Gnade Gottes. Der eine zeugte 
bon der Gnade in jeinem eigenen 
Zeben, ein Biweiter aus dem Xe- 
ben eines andern; einer ſprach bon 
der errettenden Gnade, ein ande- 
rer bon der erhaltenden. 

Am Donnerstag find die Stu- 
denten für dieje Beranftaltung ver- 
antwortlih. Dann gibt es ent- 
weder eine Anſprache, oder ein 
Zeugnis aus ihrer Mitte. Auch 
das jegnet der Herr. Ganz leb- 
haft erinnere ich mich noch an 
zwei Zeugniffe, die vor kurzer Zeit 
gegeben wurden. Das eine Fam 
von einer Krankenſchweſter, die von 
Gottes Hilfe, von feinem Beiſtand 
und Segen in ihrer Arbeit erzähl- 
te. Das andere von einem Lehrer 
aus ‚einer Negierungsichule,. der 
ung zeigte, wie Gott ihn bon der 
Farm zum Lehrerdienft rief, ihn 
dabei gefegnet hatte und ihn nun 
hier weiter für diefen Dienft bor- 
bereiten will. 

An den andern drei Tagen in 
der Woche lauſchen wir der Ausle⸗ 
gung eines Schriftabſchnittes von 
einem Lehrer oder Gajtredner. 
Unter den leßteren. haben wir 
ſchon manchen weitbekannten und 
begnadigten Gottesmann hören 
dürfen, wie 3. B. Elarence Benfon, 
Dr. Edwin $. Orr, Theodor H. 
Epp und, id; füge hinzu, Dr. U. 
8. Unruh, den wir in befonderer 
Weiſe als Lehrer ſchätzen. Auch 
heute kam durch ihn die ernite 
Aufforderung zur Selbitprüfung 
an Hand des Wortes: Was ſagſt 
du dir ſelbſt? 

ga, Gott fpridt heute noch 
durch ſein Wort. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre Gottes Wort! 
Höre und wende eg an! Gott gebe, 
daß wir es tun möchten! 

Ein Student. 


Canadian Mennsnite 
Bible Eslleae, Wpg. 


Am 21. Nov, bejuchte uns Leh- 
rer. Neufeld, Abbotsford, B. C. Er 
diente in der Morgenandacht mit 
1.&am. 17, 3951. 

Wie üblich, erhielten auch in die- 
jem Jahr 2 Studenten ein Sti- 
pendium bon 30 Dollar. Die Enp- 
fänger jind Seanette Sanken und 
Franz Epp. 

Am 25. abends gab Lehrer Loh- 
renz einen interefjanten Vortrag 
über mennonitifche Literatur. 

Am 26. wurde die Morgenan- 
dachtsftunde als Totengedenkfeier 
benugt. Das Programm jtand un- 
ter dem Thema: „Selig find die 
Toten ‚ die in dem Herrn sterben”. 


3». 


Steinbach, Man. 


Sm 
view“ aus Kanjas ſchreibt der Edi- 
tor zur dortigen Wetterlage wie 
folgt: „Sn einem großen Teil un- 
jeres Landes herrihte fait 6 Mo- 
nate jehr große Trodenheit. Wald- 
brände verurfadten jehr viel 
Schaden; große Städte fingen an 
unter Waffermangel zu leiden; 
viel Vieh verdurftete und Taufende 
mußten im mageren Zuftande auf 
den Marft gebracdjt werden. Dann 
fan ein Aufruf von Baftoren, von 
Bürgermeiftern verjhied. Städte 


-und bon Gouverneuren zur Ver— 


einigung zum Gebet. Dann kam 
der langerſehnte Regen auch. Der 
Süden mit der &tadt Kanſas er- 


„Mennonite Weekly Re— 


hielt als Zugabe noch einen ſchwe⸗ 
ren Schneefall.” 

Wenn Skeptifer aud) jagen mö- 
gen, es würde ſowieſo geregnet 
haben, jo lehrt diejeg doch, unjere 
Abhängigkeit mehr und mehr in 
Gottes Vorjehung zu juchen. 

Heute, den 3. Dez., findet in 
der E.M.B. Kirche das Begräbnis 
des 78 Jahre alten Gerhard Lepp 
jtatt. Bis vor wenigen, Tagen 
itand er noch jeden Tag voll in 
der Arbeit. Da erlitt er "vorige 
Woche einen Schlaganfall, worauf 
er und jeine liebe Frau ins Inva— 
fidenheim gebracht wurden. Es 

geſellte ſich zu ſeinem Leiden noch 
eine Lungenentzündung, welche 
ſein Ende beſchleunigte. Er ſtarb 
am 80. Nov. um 1 Uhr nadhmit- 
tag8. 

Jacob Löwen, bis vor 3 Wo- 
chen noch in der Nähe vom New 
Bothwell wohnhaft, jegt aber hier 
am der. Mill Straße, Teidet ſchwer 
an Magentkrebs. Schon feit 3 Wo— 
en hat er feine Nahrungsmittel 
zu fich nehmen können 

} Der 78 Jahre alte Prediger 
Johann Braun, Niverville, leidet 
an Lungenkrebs. 3 Wochen war 
er im Concordia Sofpital, von wo 
er vor 2 Wochen entlafjen wurde. 

Gerhard Ejau, Rojengart, ein 
weiterer Siebziger an Zahten, 
welcher ſchon mehrere Jahre recht 
kränklich geweſen ift, befindet ich 
3. 8. im hieſigen Hoſpital. 

Den 23. Nov. feierte die M. 
B. Gemeinde Hier das Feſt ihres 
25-jährigen Beſtehens. Auf Ein- 
ladung zur Feſtanſprache war der 
beliebte Prediger Ab. H. Unruh 
von Winnipeg erjchienen. 

Johann Engbrechts durften vo- 
tigen Sonntag bei ſchöner Ge— 
Jundheit in ver M. B. Kirche das 
Feſt ihrer Silberhochzeit begehen. 
Jae Epp, Leiter der Gemeinde, 
und Pred. Joh. Andres dienten 
mit ſchönen Feſtanſprachen. 

Witwe Peter Krahn, Grünthal, 
welche vor ein paar Monaten aus 
Paraguay zurückgekehrt war und 
bei ihren Kindern Joh. Krahn 
Wohnung genommen hatte, ſtarb 
daſelbſt nach nur zweiſtündigem 
Krankenlager im Alter von faſt 
72 Sahren. 

Ahr. Bergens kehrten kürzlich 
mit ihren 6 Kindern aus Oſt— 
Paraguay, wohin fie vor 4 Jahren 
gezogen Waren, zurüd und woh— 
nen hier jegt an Maple Str. 

— Rorr. 


Bibelfchule in 
Euritiba, Brafilien. 


Es iſt Abend — nach vollbrach- 
tem Tagwerk ſitzen bei brennender 
won. die jummend ihr 

ipendet, eine Anzahl junger 
Männer, Mädchen und eine Frau 
beim Studium der Bibel und et- 
licher verwandten Fächer. Manche 
bon dieſen führte ein meiter Weg 
durch Nacht und Nebel hierher in 
diefen Eleinen, ſchwach beleuchteten 
Schulſaal, um ſich bon dem gott- 
begnadeten Lehrer Hans Legiehn 
in die Wahrheiten und den Heils- 
plan unjeres großen Gottes ein- 
führen zu laſſen. Hier auf den all- 
aufleinen und biel zu engen Schul- 
bänfen fehen wir alt und jung, 
Prinzipal und Arbeiter, in der 
großen Mehrzahl Mildfarner. 
Bon diefen müffen einige ſchon 
um 3 Uhr aus den Federn, die 
Kühe melfen, zur Stadt fahren - 
und die Milch abliefern. So man- 
cher hat feine Runden in mehr- 

(Fortſetz auf S. 6—1) 





— 


eite 4 


Mennonitiſche Rundſchau 


Freitag, 19. Dezember 195: 





Programm für die Gebetswoche 1955. 


Hauptthema: Dein Neid komme. Dein Wille gefcjehe anf Erden wie 


im 


lun 


nis 


Himmel, 


Möge e8 dem himmliſchen Vater gefallen, alle Gebetsverſamm⸗ 
gen der erſten Woche des neuen Jahres reichlich zu fegnen! — 


Erfter Abend. 


Thema: Unfer deiftliches Erbe — das Wort Gottes, — Das Gleid- 


dom Säemann. Luk. 8. 4—15. 


Dank für den köftlichen Samen — das heilige Wort; für die 
Arbeiter in der Heritellung und Verbreitung der Bibel, geiftli- 
Her Bücher und Zeitſchriften; für den der, die Menfchenherzen, 
welche gute Früchte bringen. 

Buße darüber, daß wir jelber in unſerem Leben nicht die beiten 
Früchte geitigen wegen unſerm Unglauben; daß das: Wort auch 
bei uns nicht immer richtig Wurzel faſſen kann und wir in An- 
fechtungen nicht ſtandhalten; daß Sorgen, Wohlleben oder andere 
Intereſſen den Samen des Wortes in uns eriticten. 

Bitte um Gnade und Kraft, Sein Wort zu hören, und es in 
aufrichtigen, guten Herzen zu behalten und in Geduld Frucht zu 
bringen; daß Gott denen Licht ſchenken möchte, die fi in Fin- 
ſternis und Todesjchatten befinden und daß Er unſere Fühe auf 
den Weg des Friedens lenken möchte, 


Zweiter Abend. 


Thema: Die Gemeinde Jeſu Chriſti auf Erden. — Gleichnis von der 
töniglichen Hochzeit. Matth. 22, 1—13. « 


Dank dafür, daß Chriſtus ſich uns offenbart, daß er ſein koſt⸗ 
bares Blut für uns vergoß, für jeine Auferitehung und Sim- 
melfahrt; für Chrifti dauernde Gegenwart in feiner Gemeinde 
durch den Heiligen Geiſt; für die Gemeinſchaft der Gläubigen, 
* Vergebung der Sünden, Auferſtehung des Leibes ımd für eiwi- 
ges Leben. 


Buße darüber, daß wir die liebevolle Einladung Chriſti oft leicht 
genommen haben und eigene Wege gegangen jind; daß unfer 
Blick für Miffien oft matt ift, und daß wir es nicht eilig genug 
damit haben, die Verlorenen hereinzubringen. 


Bitte um eine vom Heiligen Geiſt gewirfte Erweckung durch unſere 
Gemeinde; um Freudigkeit in uns zur Erfüllung unſerer Miſ— 
fion, das Wort vom Kreuz aller Kreatur zu berfündigen; daß 
die Gemeinde Jeſu Chrifti auf Erden ſich möchte reinigen laſſen 
von Selbjtgerehtigfeit und Verweltlichung 


2 Dritter Mbend, 


Thema: Die Völker und ihre Regierungen. — Der barmherzige Sa- 
mariter. Lukas 10, 25—97. ” 


Danf fr Gottes Liebe und Opfer, um den Menſchen zu helfen; 
für allen guten Willen der Menſchen und Völker, einander zu 
helfen; für alle heutigen Anitalten wie Kranfenhäufer, Heime 
für Geiftesfranfe, Waijen- und Altenheime, für das Silfswverf, 
Armenpfelge und andere Beitrebungen, das Leiden der Menſch— 
heit zu lindern. 


Buße darüber, daß bei uns oft wahre Liebe, Demut und Wohl- 
gefallen an den Menſchen fehlen und wir deshalb nicht Frieden 
verbreiten fönnen; daß Haß, Furcht und Miftrauen in unfern 
Herzen wohnt, dab Nationalftolz, falſcher Patriotismus und xe- 
Tigiöje GTeichgültigfeit in allen Ländern herrſchen. 

Bitte um Kraft, den Nächſten zu lieben wie ung felbit; daß Re— 
gierungen und auch die Vereinigten Nationen den Fürjten des 
Friedens anerkennen möchten, um freundichaftliche Verhältniſſe 
zwiſchen den Völkern zu fördern; daß Herrſcher und Führer 
Weisheit und Mut erhalten möchten, Gerechtigkeit und Fried— 
fertigfeit anzuftreben, 


Vierter Abend. 


Thema: Gvangelifation. — Bom reihen Mann und armen Lazarus. 


Auf. 


as 16, 19— 31. ⸗ 
Dank für unbeſchränkt —Döelichkeiten, in unſerer nächſten Um— 


gebung zu zeugen; für tes Verlangen der Nationen nad) 
dem Brote des Lebens. - 


Buße dariiber, daß wir nedanfenlos und Tiebeleer unferer Umge- 
bung gegeniiber gewejen find; daß Wohlleben und Weltfinn den 
Blick für unfere Aufgabe verdunfelt Haben; daß wir unmüße 
Rnechte geweſen Find und das Licht des Evangeliums verſteckt 
gehalten haben. 


Bitte, daß Gott uns von ſeinem großen Mitleid ſchenken möge 
fir die Menge derer, die wie Schafe ohne Hirten find und ohne 
Hoffnung leben; um Gottes Veiitand, daß wir noch zu unferer 
Lebenszeit die hohe Miffion erfüllen möchten, dns Mort vom 
Kreuz aller Welt zn bringen; daß wir auf das Mort hören, daran 
glauben und ihm gehorſam fein möchten. 


Fünfter Abend. 


Thema: Heim, Erziehung nnd Bildung. — Gleichnis von den anver- 
trauten Sentnern. Matth, 25. 14—80. 


Dank für alle Bildungsanftalten und für das große Vorreht, : 


Frütliche Heime zu haben; für alle chriſtlichen Schulen und 
Colleges die fi in den Dienſt des Herrn ftellen, und wo unfere 
Nugend lernen darf. 


Einweihungsfeft... 
(Fortſetz. von S.1—4) 
it, fo ein Haus aufzuführen, 


Wenn wir, die wir aus dem Nor- 
den kommen, daran denken, daß 
man bei und zu Sauje das Bau- 
material per Telefon beſtellen 
ann, dann Lönnen wir eigentlich 
fat nicht verftehen wie ſchwer es 
dit, wern man fi um jeden Sad 
Zement, jedes Kilo Kalf u. a. m. 
jehe bemühen muß. 

Diefe ſchwere Beit iſt nun vor— 
bei und der Bau jteht fertig da. 
Pit dankbarem Herzen traten die 
Geſchwiſter mit den vielen Gäften 
am bejagten Tage um 8 Uhr mor- 
gen3 vor den Herrn, um Ihm das 
Haus zu weihen. Br. H. Frieſen, 
Gehilfsleiter, Lie das Lied „Gro— 
Ber Gott, wir Toben dich“ jingen, 
betete und gab etliche Anmweijun- 
gen für den Tag befannt. Der 
Baumeiſter Br. D. Löwen gab ei- 
nen Vericht über die Arbeit und 
überreichte dann dem Leiter der 
Gemeinde Br. G. Balzer die 
Schlüffel zum Haufe, Br. Balzer 
las Bi. 100 und gab dem Chore 
die Gelegenheit, das Lied „Mit 
dem Herrn fang alles an“ zu fin- 
gen. Nun wurden die Türen ge- 
öffnet ımd mit beivegten Herzen 
traten wir in den großen Saal. 
Während die Beſucher, bei 1600 
an der Zahl, hereinfamen, fangen 
zwei Chöre unter der Leitung 
der Dirigenten P. Neufeld und 9. 
Frieſen mehrere Lieder. 

Nachdem Br. Balzer die Ber- 
jammlung begrüßt hatte, Teitete 
Br. 3. Schellenberg in der Ge- 
betsjtunde. Weiter folgte eine An- 
ſprache von Br. C. C. Peters. In 
jeiner herzlichen Weife betonte er 
u.a. den Wert eines Bethaufes. 
Br. 3. Klaffen trug ein Gedicht 
dor und dann erhob ſich die Ver- 
ſammlung, während die Brüder 
Balzer, Peters und Schellenberg 
die Weihegebete und den Segen 
ſprachen. 

Inzwiſchen war es 10 Uhr ge— 
worden und die Kinder traten ab 
zur Speiſung. Die Erwachſenen 
blieben noch zum zweiten Teil der 
Feier da. Der Reihe nach traten 
die Leiter der verſchiedenen Ge— 
meinden aus allen 3 Mennoniten- 
folonien auf und brachten der 
dernheimer M. B. Gemeinde ihre 
Segenswünſche dar. Es wurden 


auch Briefe und Telegramme aus 
den USſSA, Kanada und Paraguay 
vorgelefen. Leider traf ein Brief 
don Br. B. B. Janz erſt jpäter ein. 
- Während die Erwachſenen jpei- 
iten, leitete Br. Willy Janz den 
Sottesdienft für die Kinder. In 
der Nahmittagsperfammlung 
ſprach Miffionar G. Giesbrecht zu 
den anweſenden Lengua-Chriſten 
in ihrer Sprache. Dann richtete 
Br. G. Sukkau eine Botſchaft an 
die Verſammlung. Da dieſes auch 
der letzte Sonntag war, wo Ge— 
ſchwiſter C. C. Peters in unſerer 
Mitte waren, ſo wurden auch noch 
kurze Abſchiedsworte an fie gerich- 
tet. 

Die Geſchwiſter Hier find nun 
ſehr dankbar, daß fie endlich ein 
Haus haben, in welchem alle Raum 
haben. Nun dürfen fogar die Kin- 
der mit zur Verſammlung kom— 
men, was erſt nicht gut möglich 
war» Sie find den Geſchwiſtern 
im Norden aud-jehr dankbar fir 
die Mithilfe, die von dort gefom- 
men ijt. Möge Gott es Euch ver- 
gelten. Es ift der Wunſch der Ge— 
meinde,.daß diejer Ort eine Stätte 
jein möchte, wo Gott ſich img of- 
fenbaren wird. 

Brüderlich grüßen, 
J Victor D. Töws. 
— J a 
Winnipeg— Europa reton * 

(Fortjeg. von S. 1—5) 


Palatin Tiegt. Unjere Gedanken 
werden duch die Phantafie beflü- 
»gelt, denn diefe Ruinen und unfere 
Führerin erzählen ung dabon, daß 
hier Kaiſerreiche entitanden und 
vergingen, Runjt in hohem Ent- 
wicklungsſtadium und ungeheure 
Anjteengungen menſchlichen Gei- 
ſtes Sand in Sand gingen mit 
finiterem Götzendienſt, Grauſam— 
keiten und Menſchenvergötterung. 

Am Ende des Forums ſteht 
der gewaltige Triumphbogen Kon— 
ſtantins des Großen, der das 
Chriſtentum begünſtigte und vor 
1640 Jahren jo erfolgreich regier- 
te und die Republik vom Bartei- 
Trieg befreite, 

Der Tempel der Venus md 
Roma fol das prächtigſte zeigte 
Gebäude Roms gemejen fein. Auf 
den Ruinen diejeg Tempels wurde 
vor 1300 Jahren eine Kirche ge- 
baut, die heute auch ſchon verfal- 
Ten ift. 
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Buße darüber, daß wir unſere Erziehungs- und Bildungsmöglich— 
feiten nicht genügend dazu-ausgenübt haben, die wahre Weisheit 
au fördern; dab bon unjern Heimen aus nicht genug himmliiches 
Licht verbreitet wird; daß wir oft zu feige und träge find, unfere 
Talente richtig zu verwerten. 

Bitte, um göttliche Gnade für Eltern und Lehrer, ihre Aufgaben 
treu als vor dem Seren zu erfüllen; daß unfere Seime den Frie- 
den und die Freude Jeſu Chrijte ausitrahlen möchten; dak unfere 
Kinder und Jugendlichen durch die Schulen ımd Colleges in der 
Furcht Gottes erzogen werden möchten. 


Sechſter Abend. 


Thema: Nenbelebung. — Der Verlorene Sohn. Lukas 15, 1132, 


Danf für die neubelebende und erwedende Kraft des Heiligen 
Geiſtes an vielen Orten der Erde und auc unter den Juden; für 
die unendliche Liebe Chrifti zu allen Verlorenen; für das Blut 
Jeſu, daß alle Sünden abwäſcht. 


Buße darüber, daß wir alle gefiimdigt haben und über unſere 
Unzulänglichkeiten im Lichte Gottes; daß wir einſt ferne bon 
Ihm Tebten und unfer Gut verbracht Haben in weltlichen Leben; 
daß wir in Zeiten der Not von anderswo alg von Gott Silfe und 
Befriedigung erwartet haben, ’ 


Bitte um Gnade, daß wir immer wieder unfere Lage erkennen, 
zum Vater zurüdfehren und uns vom Neuen ihm weihen möchten; 
daß ſeine Gemeinde und auch die Juden ſich in tiefer Demut und 
Buße zu Chriſtum, dem Welterlöfer wenden möchten; daß der 

GHerr Jeſus feiner Gemeinde Zeiten der Erweckung und Neubele- 
bung fchenfen möchte durch jeine heilige Gegenwart. 


Der Triumphbogen des Titu 
erinnert an die Einnahme Jeruſa 
lems. Die Reliefs zeigen den Rai 
jer auf feinem Triumphwage 
und hinter ihm die jüdifchen Ge 
fangenen, den fiebenarmigen Leuch 
ter tragend. \ 

Bon den vielen Ueberreſten heit 
nijcher Tempel ift auch der Veſta 
tenipel zu nennen. Hier mußteı 
ſechs Veſtalinnen, ausgewählt 
Patriziertöchter, das heilige Feue 
immer brennend erhalten. Si 
genofjen bejondere Ehre und Vor 
rechte, aber wenn eine von ihnen 
das Keuſchheitsgelübde brach, wur 
de fie lebendig begraben. 

Auch ein Tempel Julius Cäſars 
bat hier einjt geitanden und dieſt 
Ruine erinnert ung an die beiveg 
te Szene jeines Begräbniffes, we 
Markus Antonius die berühmt 
Trauerrede hielt, die Shafefpear 
in folgende Worte Meidet: 


„Mitbürger, Freunde, Römer, hör 
mid an, 

Begraben will ich Cäfarn, nicht 
ihn preifen. 

Was Menſchen Uebles tun, dag: 
überlebt fie, 

Das Gute wird mit ihyen oft be 
graben“ ufio, 


Drei Marmorfäulen, oben nod 
durch das Gefims verbunden, er: 
regen de3 Beſuchers Aufmerkſam 
teit. Es find die Reſte deg La. 
ftor- und Bolur-Tempels, au €. 
ren der fagenhaften Zwillingsbrů— 
der ehiva 480 dv. Chr. erridjtet 
Während eines Krieges der Römer 
mit den Zatinern ſollen dieje zivei 
Jünglinge auf weißen Pferden 
erſchienen jein, um als erſte der 
Römern den Sieg ihrer Waffen 
zu berfündigen, und dann wieder 
verſchwunden fein. 

sm bierten Zahrhundert v. Chr. 
tat fi mitten im Forum Roma- 
num eine Kluft auf. Das Orakel 
verkündete, fie werde ſich nicht eher 
ſchließen, als bis Rom das, waz 
ihm am teneriten jei, Hineinge. 
worfen hätte. Ein Patriot namen? 
Eurtius glaubte, daß es nicht 
Teureres gäbe als einen ehrba— 
ren Bürger, beftieg in voller Rü— 
itung fein Pferd und jtürzte ſich 
in den Abgrund, der fich für im: 
mer ſchloß. Viele Jahrhunderie 
fpäter verlegte die Fatholifche Le— 
gende hierher den Triumph des 
Papftes Sylvefter über einen 
Drachen, der durch feinen Gift- 
hauc viele Todesopfer unter den 
Bürgern forderte. Der Papit, der 
das Kreuz in der Sand hielt, mar! 
ein Seil umsden Hals des Unge— 
heuer8 und zerrte es in den u 
grund, der ſich ſchloß, um ſich 
nie wieder zu öffnen. Alſo — das 
Heidentum tar durch den Papf 
befiegt. 

(Sc erwähne diefe Legende nur 
um zu zeigen, daß das päpftliche 
Rom oft den Eindrud einer Fort 
jeßung des Heidentums macht, nur 
in eigenen Variationen. So ha: 
man 3.8. auch mande Statuen 
welde urſprünglich Götter ode 
Helden aus der griechiſchen oder 
römischen Mythologie darſtellten. 
mit einem Nimbus verſehen odeı 
ein Kreuz in die Hand geſteckt und 
aus ihnen :Seiligenftatuen dei 
päpitlichen Kirche gemacht.) 

Hier auf dem Forum fander 
auch die öffentlichen Diskuſſioner 
der Bürger ſtatt. Hier war es 
wo Brutus feine beiden Söhne 
zum Tode verurteilte; wo ein 
Virginia vom eigenen Vater er 
ſtochen wurde; wo der berühmt 
Redner Cicero feine Reden geger 
Catilina hielt. Hier ſtand aud 
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ie „Rojtra”, die Rednertribüne 
er Bolitifer und Heerführer, und 
Ad Roſtra!“ eriholl es in den 
Straßen des alten Roms, wenn 
a8 Volk zur Berjammlung ge 
ıfen wurde. Neliefbilder zeigen 
speifung der armen Kinder umd 
ffentliches Verbrennen der Regi- 


ſter aller Steuerrückſtände der 
Bürger — offenbar Verſprechun— 
gen von Politikern, die um die 
Gunit des Volkes warben. Das 
ift alfo Feine neue Kunſt der Boli- 
tiker. 

Ein ſchwarzer Stein ſoll Ro— 
mulus Grabſtein geweſen ſein und 
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ERFRFNIMINTMENENIFMESMERER, 


enthält die ältefte Inſchrift in Ur— 
latein. 

Der Triumphbogen des Septimus 
Severus zeigt die Geſchichte ſei— 
ner Söhne, bon denen der Cara- 
calla jeinen Bruder Geta ermor- 
den ließ. 

Der Saturntempel aus dem 
Jahre 500 v.Chr. Dort wurde 
der Staatsſchatz Roms aufbewahrt. 

Der „Säulengang der zwölf 
Götter“ wurde unter Julian dem 
Abtrünnigen im 4. Zahrhundert 
n. Chr. errichtet, als das Chri- 
ftentum bereit3 herrjchende Reli. 
gion geworden war. — „Du halt 
geftegt, Galiläer“, war dieſes ab- 





trünnigen Kaiſers letzter Schrei, 


als er in Perfien, zu Tode ber— 
wundet, eine Handvoll feines Blu- 
tes gen Simmel warf. 

Drei Säulen find vom Tempel 
des Veipafian übriggeblieben. 

Zu erwähnen find noch die alten 
Staatögefängniffe Roms, wo auch 
Petrus und Paulus Sollen ge- 
ſchmachtet Haben, und eine Anzahl 
anderer hiftorifcher Ruinen, die man 
Lei nur einem Beſuch unmöglich 
alte näher beiehen fann. 

Nach dem Fall des römifchen 
Reiches behielt das Forum feine 
Wichtigkeit und erft im 7. Jahr- 
hundert n. Chr. trat der eigentliche 
Verfall dieſes Platzes ein, wobei 
das Erdbeben um 851 wohl am 
meiſten dazu beitrug. Schließlich 
brachen 1083 die vom Papſt Gre- 
gor VII. gegen Heinrich IV. zur 
Hilfe gerufenen Normanen in 
Rom ein u. überantivorteten alles 


. in Rom dem Feuer und dem 


Schwert, Das war das Ende des 
Forums! 

Der Pallatin, Wohnſitz der Cü- 
jaren Roms. Bon hier oben aus 
bat man einen einzigartigen Blick 
auf die Gejamtheit der Ruinen, 
auf die geſchmackvoll zwiſchen ih— 
neu angelegten Gärten und dem 
maleriſchen Stadtteil im Sinter- 
grunde. 

Auf den Wege nad der Bali: 
lika „St. Baul außerhalb der Mau- 
ern” macht die Führerin uns auf- 
merfjam auf das Theater des 
Marcellus, das einzige intakt ge- 
bliebene antife Theater Noms, 
wohl aus dem 1. Sahrhundert n. 
Ehr. 

Die Kirde S.Nicola in Car— 
cere, genannt nach einem alten 
Manne, der laut einer Legende, 
hier in einer unterirdiichen Belle 
gefangen lag umd verhungerte, 
aber von feiner Tochter errettet 
wurde, die ihn mit ihrer eigenen 
Milch nährte. 

Bir fommen an den Tiber, ſe— 
hen die Xiberinjel, wo ſich auf 
den Ruinen des Aeskulapentem— 
pel3, der dem griechiichen Gott der 
Xerztefunft geweiht war, die St. 
Bartolomeo Kirche erhebt, wohin 
auch heute viele Kranke wallfahr 
den. (Wir jehen wieder den Zu— 
ſammenhang mit der heidnijchen 
Beit.) 

Am andern Ufer jteht die’ große 
jüdtihe Synagoge. Dahinter dehnt 
fi) das Ghetto aus, we jahrhun— 
dertelang die Juden abgejondert 
wurden umd wo fie auch heute 
Hoch zum großen Teil wohnen. 

Weiter jehen wir eine Pyra— 
mide, die man früher als das 
Grab des Romulus bezeichnet hat. 
Hinter diefer ſogenannten Ceſtius 
Pyramide Tiegt der proteſtantiſche 
Friedhof, wo unter anderen die 
beiden engliſchen Dichter John 
Keats u. Vercy Shelley begraben 
find, wehl aud) ein Sohn Goethes. 


(Fortfegung folgt) 





Programm für die Bibelkonferenz 
im Bethauſe ber M. B. Gemeinde, Nordende, 621 College Ave., Wpg., 
am 27,, 28. und 29 Dezember 1952. 
Hauptthema: „Das Siegesleben des Ehriften“. 

Sunnabend, den 27. Dezember, 10 Uhr morgens: 

1. Die Sünde im Lichte des Alten Tejtaments, X. H. Unruh 

2. Die Sünde im Lichte des Neuen Tejtaments. .... H. H. Janzen 
2 Uhr nachmittags: 

3. Chriſti Sieg über die Sünde: anne H. H. Janzen 

1. Die Siegeskraft in der Gnade Jeſu durch den Heiligen Geiſt 

A. H. Unruh. 





Sonntag den 28. Dezember, 10 Uhr morgens: 
5. Die Angriffe auf die Gemeinde Jeſu Chr 
6. Die Waffenrüftung der Gemeinde. ...... 
2 Uhr nachmittags: 


7. Das Ablegen der Werke des alten, Menjchen 
8. Das Töten der Geſchäfte des Fleiſches 


Montag, den 29. Dezember, 10 Uhr morgens: 
9. Der Sieg über die Sünden der Welt durch die Predigt des 


.A. 9, Unruh 
H. H. Janzen 








. H. H. Janzen 
. 4. H. Unruh 

















Evangeliums. .... . 4.9. Unruh 
10, Der Sieg über die Welt durch das Xeiden. . 9. 9. Sanzen 

2 Uhr nachmittags: ’ 
11. Der endgültige Sieg der Heiligen. 5. 9. Janzen 
12. Die ewige Feier des Sieges. ..... A. H. Unruh. 
An den Abenden werden ſpegielle Evangeliſationsverſammlungen 


abgehalten werden. Br. J. A. Töws wird an den Abenden dag Evan- 
gelium verfündigen. Beginn an den Werktagen — 8 Uhr, und am 
Sonntage — 7 Uhr abends. 

In der Pauſe vor den Abendgottesdienften, etwa von 6.30 bis 7.30, 
werden Brüder mit den Beſuchern Zeugnisſtunden abhalten, oder fonjt 
erbauliche Anleitungen geben. J 

Mit der Speifung haben wir es wie früher: Die Bejuchen dringen 
ihren Imbiß mit, und für Kaffee, Poftum. und Mild wird gejorgt 
werden. Es wäre gut, ji bei Freunden, Bekannten und Verwandten 
beizeiten Nachtherberge zu bejtellen. 

Die eventuellen Unkoften, wozu wir auch den Dienft der arbei- 
tenden Brüder reinen, follen durd) freiwillige Kollekten gedeckt werden. 
Zur Verbreitung der Bibel fol aud) die Bibelgeſellſchaft mit einer 


Summe bedacht werden, 


Wir wolten beten, daß der Herr durch feine 


Knechte, durch fein 


Wort und durch den Heiligen Geiſt ſeinen Segen in reichem Maße 


ſchenken möchte. 


Im Namen der Gemeinde, 


D. 8. Dürkſen. 





—————eenmmm— 


„Prüfet aber alles“. 


Diefer Ausdru findet oft fal- 
ſche Anwendung. Nicht die Schutt ⸗ 
haufen der Welt unterliegen der 
Prüfung der Kinder Gottes. Die- 
jer Rat ijt ung gegeben, geiſtliche 
Dinge abzuwerten, denn er folgt 
gleich nach der dringenden Bitte, 
die anzuerfennen, die an uns ar- 
beiten. Wenn wir nun um uns 
ihauen, und zwar über unfere 
Grenzen hinaus, fo merfen wir 
auch da mande Beitrehungen mit 
guten Abfichten, die beachtenswert 
find. Man fragt heute mehr denn 
je in der Welt nach Gott, nad 
ewigen Dingen, nad) Frieden in 
der Bruft. 

So hatten die Studenten der 
Toronto Univerfität beftimmt lo- 
benswerte Abſicht, als fie bei der 
Stadtbehörde um Genehmigung 
einfamen, am Seiligen Abend beim 
Eingange der Stadthalle die Ge— 
burt Jeſu injzenieren zu dürfen. 
Leider hat man es ihnen berwei- 
gert. Doch mande unter jung und 
alt hätten e8 gerne gejehen. Sie 
fagen, Weihnachten ohne Chrijtus 
ift nur leerer Schaum, ja jogar 
Schande und Spott. Auch glauben 
andere, daß der Anblick des Zejus- 
findleing in der Krippe am äffent- 
lichen Plage mandes harte Herz 
überwältigen würde. So glauben 
viele - Studenten und mit ihnen 
andere, in deren Kerzen die Sa- 
che Widerhall gefunden hat. Bu 
ihnen gehören Beamte, Schrift- 
ſteller, Prediger aber auch viele 


aus anderen Berufsarten. Jedoch 
aus Angſt dor den Juden raten 
manche, es nicht zu tun. Die Stu- 
denten haben infolgedeffen erklärt, 
daß jie die Weihnachtsſzene auf 
dent Plage der Univerfität errich- 
ten werden. 


„Denn ieh’, in diefer Wunder- 
nacht ift einft der’ Herr geboren...” 


Arthur Bryant, ein berühmter 
engliſcher Schreiber der Gegen⸗ 
wart, ſagte folgendes über Weip- 
nachten: „Der Weihnachksgedante 
iſt nicht ein Mythus, ſondern auf 
beſtimmte hiſtoriſche Tatfachen ge⸗ 
gründet. Dieſer Jeſus, geboren 
im Stalle zu Bethlehem, ift weder 
ein Staatsmann nod ein Kriegs- 
held, fondern wurde von feinen Ne- 
benmenjchen angefehen als einer, 
der wenig, oder feine Bedeutung 
hatte, Troßdem wird diefes Mannes 
Geburt alljährlich in der ganzen 
Welt mit grogem Aufwand gefei-, 
ext. Diefes bedarf doch einer Er- 
klärung. Wie verichieden man da- 
bei auch borgegangen ift im Laufe 
der Jahrhunderte, jo bleibt «8 


dod„eingigartig ftehen, daß Augen⸗ 
zeige feiner Zeit tief überzeugt 
waren von jeiner Gottesſohnſchaft 
Diefe Ueberzeugung, befräftigt 


durch Wort und Tat, war fo in- 
tenſiv, daß fie nichts in der Welt 
höher achteten, als Ihn. Auch 
viele die es hörten, wurden tief 
ergriffen bon dem was Er tat und 
infolgedeffen auch ganz überführt 
von dem, was Er tar. Nicht 
(Zortfeg. auf S. 12—1) 
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Bibelſchule in Curitiba 
(Fortſetz. von S. 3—5) 


ſtöckigen Gebäuden oder in Wol— 
kenkratzern, zu denen er auf vielen 
Treppen oder durch elektr. Auf- 
zug gelangt. Er hält Mittagichlaf, 
verrichtet die verſchiedenſten Ar- 
beiten in Haus und Stall und ift 
abends pünktlich 8 Uhr in der Schu- 
Te, und das dreimal in der Woche. 
An den andern drei Abenden be- 
treut der Xehrer die andere 25 fm 
von Hier entfernte Gruppe. 
Was aber befonders beim Anblid 
diefer Gruppe ins Muge fällt, 
ift ihre bejondere Zufammenftel- 
Img. Mag Nordamerika und die 
übrige Welt Großartiges aufwei⸗ 
jen können; was man bier ſieht 
und erlebt, findet feine Parallele. 
Soviel Duldfamfeit troß aller Ei- 
genart, zu denen die Teilnehmer 
ſich bekennen, habe id) noch nie und 
nirgends angetroffen. Die meiften 
gehören zu den zwei uns befann- 
ten menmonitifhen Richtungen, 
aber oben auf der Bank figt ein 
Seßer der Druckerei Tutheriichen 
Bekenntnijfe® neben dem Sohn 
eines Iinientreuen M. B. Menno— 
niten. — Das Unmöglichſte iſt 
möglich, und, hineinerjenkt i in das 
Meer Seiner Liebe und Gnade, 
blicken die Teilnehmer über alles 
Menjchliche hinweg, ſitzen und ſam— 
meln Schätze zu Jeſu Füßen, 
Schätze für Zeit und Ewigkeit. Ob 
wohl auch mancher ſich große Mühe 
geben muß, die müden Augen of- 
fen zu halten, find e8 dennoch wid)- 
tige, jelige Stunden und man 
wünſcht, e8 bliebe immer fo, wir 
könnten näher zum Ziele fom- 
men! 


Ein Teilnehmer, 


Roſedale, B. C. 


Heute, den 1. Dez., haben wir 
einen wunderſchönen Tag. Nach 
langer Zeit ohne Regen und mit 
anhaltender Kälte, hatte es dieſe 
Naht etwas geregnet und de 
Sonne ſcheint warın. 

Allen Freunden und Bekannten 
aus der alten Heimat möchte id) 
hiermit mitteilen, daß meine Mut- 
ter nod) lebt, und zwar im Nord- 
den Rußlands. Bruder Cornelius 
ichreibt, daß Mutter ſchon mehrere 
Monate im Bett Tiegt an einem 
Magenleiden. Sie ilt 75 Jahre | 
alt. Cornelius ift Dreher in der 
Eifenbahnfabrif, lebt ganz gut 
und hat ſich mit einer Lieſe Epp 
verheiratet. 2 Monate hat e3 da 
im Koklas ſchon geregnet und 
das Waſſer ijt geftiegen mie im 
Frühjahr. Die Aartoffeln mußten 
im Kot ausgegraben werden und 
anfangs Dftober hat e3 ſchon ge- 
ſchneit. Es muß doch traurig fein 
auf den Anjiedlungen in den Wäl- 
dern und Sümpfen Sibiriens und 
wir beten und hoffen, daß fie noch 
mal herauskommen. 

Allen Leſern und auch dem 
Perſonal der M. Rundſchau Got- 
tes Segen wünſchend, 

A. 3. Peters, 
RR, Rofedate, B. C. 


John Peters } 90, 


Sonnabend, ben 29. Robember, 
2 Ahr nachmittags wurde die jterb- 
lihe Hülle des am 21. Auguſt 
1932 in Ofler geborenen und am 
26. November 1952 in Sana- 
torium gejtorbenen John Peters 
don unjrer Mayfair Kirche zur 
Grabesruhe gelegt. Pred. 3. Ger— 
Brandt. und der Unterzeichnete 


dienten mit Worten des Troſtes 
und der Stärkung. 

Sohn Peters hat 2 Jahre ge- 
fränfelt. Im Sanatorium befand 
er fih 11, Jahre. Er war nicht 
feft ans Bett gebunden und be- 
wegte ſich ziemlich frei in den 
Räumen der Anjtalt. Wir jtan- 
den unter dem Eindrud, daß er 
nicht ſchwer Frank fei. Unſere Au— 
dachten am erften Sonnabend im 
Monat bejuchte er recht regelmnä- 
Big. Die Aerzte glaubten, ihn 
durch eine Zungenoperation ge— 
jundmaden zu können. Leider 
tar der Ausgang derfelben tötlich. 
Die Eltern und Geſchwiſter find 
don dem plößlichen Abicheiden des 
Tieben John tief berührt worden. 
Der Herr alles Troftes wolle ih: 
nen nahe fein! 

3. Thießen. 


Derehelicht. 


Sonnabend, den 29. November, 
reichten fi um 7 Uhr abends in 
der Kirche der Eriten Mennoniten- 


“gemeinde zu Saskatoon das Braut-" 


paar Abner Raymond Quiring, 
Sepburn, und Ruth Helen Hamm, 
Saskatoon, zum Ehebund die 


Hand. Die Eltern und Gefchwiiter 


des Brautpaares und viele Freun- 
de hatten ſich zur Hochzeitsfeier 
eingefunden. 

Die Trauhandlung vollzog der 
Unterzeichnete. Ruben Hamm, der 
Onfel der Braut, fang zwei So— 
los. Charlotte Willms diente als 
Pianiſtin. Die Hochzeitsgäſte wur- 
den mit einem Hochzeitsmahl im 
Kellerraum der Kirche bewirtet. 
Der Herr geleite das junge Paar! 

J. J. Thießen. 


Schw. Abe, Löwen TO 


Wohl erivartete man, daß der 
Herr fie zu irgend einer Beit ab- 
rufen merde, doc empfing man 
die Nachricht mit Wehmut. Eme 
liebe Gattin, Mutter und Gemein- 
deſchweſter abgeben iſt ſchwer und 
koftet viel Tränen. Schweſter Lö- 
wen ift viele Jahre Frank gewejen. 
Ihre Reber und Herzſchwäche wa- 
ten die Urſache ihres Leidens. Je- 
doch war fie getroft und jegte ihr 
Vertrauen auf den Seren: „Rufit 
du mid, — id) bin bereit“. 

Einige Tage vor’ dem Tode be- 
ſuchten etliche Familien fie eines 
Abends und fangen zufammen ein 
Xied, worauf Welt. Wm. Martens 
ein Wort lag, teöftende Bemerfun- 
gen machte und im Gebet leitete. 
Nach zwei Tagen wurde fie ins 
Krankenhaus gebracht und zwei— 
Tage darauf fam die Nachricht von 
ihrem Abſcheiden. 

Das Begräbnis wurde am 25. 
Dftober in der Kirche der Menno- 
nitengemeinde zu Vauxball U’ de⸗ 
ven treues Glied fie war, en 
Als eriter Redner ſprach Xelt. 
Nickel von Roſemary. Darauf 
folgte Aelt. Wm. Martens mit ei- 
tier tröftenden und mahnenden 
Leichenrede. Als dritter Redner 
ſprach Br. Neumann bon Graſſy 
Lake. Er fahte das Geſprochene 
zuſammen und gab's in der eng- 
liſchen Sprache wieder und machte 
noch meitere ernite und wichtige 
Benerfungen. Zwiſchen den An- 
ſprachen fang der Chor ſchöne Lie— 
der. 

Gertrude Löwen, geb. Quiring, 
geboren am 23. Seht. 1902 in 
Mariental, Sudrin and, geitor- 
ben am 20. Oft. 1952 im Hofpital 
zu: Taber, Alta. Zum Glauben 
gefommen im Jahre 1919. In 


den Eheftand getreten mit Abr. 
Löwen im Sabre 1920. Kinder 
waren ihnen 12 geboren — 6 
Söhne und 6 Töchter, Ein Sohn 
wurde ihnen 1951 plötzlich abge- 
rufen. 

Es Hinterbleiben der Gatte und 
Vater, 11 Kinder, 1 Schiwieger- 
john, 1 Schwiegertochter und 1 
Großfind. Ihre Mutter, im Al— 
ter von Sahren, trauert in 
Deutichland bei ihren Söhnen. 

Geſchw. 3. Löwen vom Peace 
River waren zum Begräbnis ge- 
fommen. Hier in Ranada haben 
Geſchw. U. Löwen 19 Sahre im 
Gebiet Veace River gewohnt und 
jeit 1945 hier am Orte, h 


Im Auftrage, 
G. G. Bärgen, 
Lauxhall, Alberta. 


30 Jahre im 
Miſſionsdienſt. 


Auf ein 30jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum wurden wir bei dieſer Ge— 
legenheit aufmerkſam: Seit 19 
iſt Br. Carl Füllbrandt der Ver— 
treter der deutſchſprachigen Bapti— 
ſtengemeinden von Nordamerika 
und ihres Miſſionswerkes in Eu— 
ropa. Im Jahre 1880 geboren, 
verbrachte er ſeine Jugendzeit in 
Rußland, wo fein Bater eine weite 
Pionierarbeit bi nach Sibirien 
hin tat, Aus fiebenjähriger fibi- 
riſcher Gefangenjchaft (1914-21) 
im Herbſt 1921 aurüdgefehrt, mur- 
de er zuerſt von einem engl. Silfs- 
werk für Rußland zur Mitarbeit 
gerufen. Auf Vorfchlag von Br. 
William Kuhn berief ihn dann 
das Allgemeine Miſſionskomitee 
in Foreft Park im Mai 1922 nad) 
USA und entjandte ihn mit ei- 
ner bedeutenden Hilfe ins Hun— 
gergebiet nad; Rußland, wo er 
zwei Rahre tätig mar. Dort traf 


er eritmalig mit Br, Dr. Lewis, 
dem derzeitigen Generalſekretär 
des VBaptiftiihen Weltbundes, zu- 
jammen. Im Herbit 1924 über- 


nahm Br. Züllbrandt die Betreu-, 


ung der Miffionsarbeit in Süd— 
ojteuropa, wo er in den folgenden 
Jahren eine rege Tätigkeit entfal- 
tete, In Zufammenarbeit mit den 
Predigern Fleiſcher, Bufareft, 1. 
Köfter, Wien, ſowie mit den Ge- 
meinden der Donanländer Fam es 
wenige Sahre jpäter zur Grün— 
dung der „Donauländer-Miffion” 
und zur Herausgabe des „Zäufer- 
boten“, Unermüdlich reiſte Br. 
Füllbrandt als Miffionsinfpektor 


durch die Länder, diente mit der 


Wortverfiimdigung, in Evangeli- 
jationen, Bibelfurfen und auf Ta- 
gungen, er organifierte den Bau 
zahlreicher Gotteshäufer, teiltveije 
mit Bredigermohnungen, au an 
der Fertigitellung des "Gemeinde- 
hauſes in Wien fonnte er noch 
mithelfen, “Vieles aus dem Ge— 
meindeleben der don ihm bereiten 
Gebiete hielt er in zahlreichen Fil- 
men feitz durch die Vorführung 
der Filme wurden die Berichte le— 
bendiger und berftändlicher und 
die Gemeinden Ternten ſich beffer 
kennen. 

Der letzte Weltkrieg unterbrach 
die Verbindung mit dem Mifftons- 
wert in Forejt Park. Das deut- 


ſche Gemeindewerk berief nun B 
Füllbrandt und beauftragte if 
mit dem Aushilfsdienft in den © 
meinden, deren Prediger zum M 
litärdienſt einberufen waren, 194 
ſehen wir ihn bei der Mitarbe 
am Predigerjeminar in Hambur 
ipäter an der Bibelihule Wied 
neſt bei der Ausbildung jlamilc) 
Miſſionsſchüler. Nach Kriegsen! 
wurde die alte Verbindung m 
dent Miffionsfomitee in Fore 
Bart wiederhergeftellt und in di 
ſem Dienfte jteht er heute noch. 
Am Aufbau der Gemeinde i 
Wien-Hütteldorf und in den Te 
ten Jahren auch in Salzburg he 
Br. Füllbrandt mit ganzer Hi 
gabe mitgearheitet. Stets ift ı 
zum Dienjt bereit, wo immer ı 
auch not tut. In diefer 30jäh 
Miffionstätigfeit hat er. auch bie 
Schwierigkeiten und Hinderniſ 
überwinden müffen, jein Dien 
war alles andere als leicht, er far 
auch nicht immer Verſtändnis ur 
Unterjtügung. Dod nie Tieß | 
ſich entmutigen, immer wied 
trieb ihn ſein Miſſionseifer c 
die Arbeit. Daß diefer Dran 
Menſchen zu Jeſus zu führen ur 
am Bau der Gemeinde Jeſu ta 
fräftig Sand anzulegen, unfere 
Br. Füllbranst mit feinen ba 
72 Jahren auch heute noch beſeel 
(Gortſetz. auf S. 11—1) 
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Frshliche Me 
und ein 
Glüctliches Neues Jahr 
wünſcht allen. Runden und Freunden 


TEARDROP AUTO & BODY WORKS 


Gigentümer P. Wiens, 


165 Smith St. 


— Phone 92-7726 — 


Winnipeg, Man, 
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| 


Canadian Lutheran World Relief — 


Allen eingewanderten Volks⸗ und Reichsdeutichen 
und ihren fanadifchen Derwandten und Freunden 


übermitteln wir unfere 


Bherzlichſten Weihnadtsgrä 


und 


Beiten Wünjche zum Neuen Jahr! 


x 


Seit Beginn unſerer Arbeit — Weihnachten 1947 — als die erſten 50 volksdeutſchen 
Flüchtlinge hier eintrafen, konnten wir über 30,000 volksdeutſche und reichsdeutfche 
Einwanderer aller Konfeſſionen nach Kanada bringen. 
über 4,400 Einwanderer nad) Kanada. 


Die Direktoren des 


CANADIAN CHRISTIAN COUNCIL FOR RESETTLEMENT 


OF REFUGEES, 617 Melntyre Bldg., 


Im Sahre 1952 allein kamen 
Weitere 800 Perfonen, auf ihrem Weg in 
die neue Heimat, werden Weihnachten oder das Neue Jahr auf hoher See feiern. 
Zu unferer befonderen Genugtuung haben wir twieder feititellen können, daß die 
überaus größte Mehrzahl diefer, einitmals Aermſten, bier nicht nur eine erfolgreiche 
Unterbringung, fondern auch ein gutes Fortkommen erreichen Eonnten. 

Auch im Jahre 1953 wird unfere Arbeit im Dienfte der Nächſten fortgeſetzt werden. 
Wir hoffen, daß wir auch im fommenden Jahre außer Verwandten, eine größere 
Anzahl Arbeiter und Hausangeſtellte hereinbringen können. 
Aufmerkſamkeit beſonders darauf richten, ſolche Familien zu vereinigen, wo das 
Samilienoberhaupt” ober andere Familienglieder ſich bereits in Ranada befinden. 


Baptist World Alliance Immigration 
Canadian Mennonite Board-of Colonization 


Be } 


Wir werden unſere 


Senat. San ee Tr Filed iin Ale See) rise aaa in a ann lee 


; 
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BOOSV —EEC 


Advent. 


Es zieht ein ſüßer Tannenduft 
durch die geſchmückten Räume; 
es weht die kalte Winterluft 
um grüne Weihnachtsbäume. 


Schon glängt des Lichtleins heller 
Schein 

auf dunklem Tannengrunde — 

Advent! Die Weihnachtszeit zieht 
ein 

in jtilfer Abendſtunde. 


D Erde, wie wird dir jo Wohl! 
Denn bald wird er ericheinen, 
der dir ein König werden joll; 
dann ſtillt er all dein Weinen, 


Einft Fam er in der heilgen Nacht, 
in Stindlein, um zu iterben; 
Bald kommt er in der Himmels- 
bradit, 
um Davids Reich zu erben, 


hm zünden wir die Lichter an 
Auf grünen Tannenzmweigen, 

Dis wir vor feinem Bepter danıı 
fweiem froh uns neigen. 


Eva v. Tiele-Winkler. 


Ein Weihnachtsabend. 


Bon. Baftor E. Moderſohn, aus 
Was ich jah und was ich Tann“. 


Die Flügeltür öffnete ſich. Ta 
fand der Weihnachtsbaum mit fei- 
Der jtrahlenden Pracht der Ker- 

n. Ein, „Ah!” kam aus dem 

unde der drei Kinder, die jet 
ie die Schwelle traten. 
„Kommt und fehl, was das 

hriſtkindchen euch gebracht hat!“ 
ate der Vater. Mber diefe Freu⸗ 
mbotſchaft weckte nicht den Ju— 
Bel, den fie in früheren Jahren 
hervorgerufen hatte. Sie fang 
Bud garnicht fo freudig wie fonit. 
Der Vater Hatte die Worte ge- 
iproden, als ob er eine ſchwere 
licht zu erfüllen hätte. Seine 
timme Hang fo müde und matt, 
Als die Minder dann aber ihre 
Serrlicfeiten befahen, als fie über— 
rafcht merften, daß das Chriftfind- 
hen dieſen umd jenen unausge- 
ſprochenen Herzenswunſch aud er⸗ 
raten hatte, da wurde die Freude 
doch lauter in der Weihnachts- 
ſtube. „Sieh her, Kurt, was ic 
befommen habe!” rief die Heine, 
lebhafte Elfe. „Eine Puppe, rich- 
tig zum Ausgehen angezogen, mit 
Rappe und Kaputze und Handſchu⸗ 
ben! Sieh nur, wie niedlich!” 

„And ich Habe einen richtigen 
Sufarenanzug!” jubelte Mar. 

„Man ſagt doch nicht Sufaren- 
anzug, man jagt Uniform“, ver- 
bejjerte Elschen den kleineren Bru- 
der. 

„Das fol ſich wohl egal jein“, 
murrte Mar, 

‚Nein, man jagt nicht Anzug', 
bei den Soldaten, man jagt ‚Uni- 
form’; wenn du das nicht einmal 
meißt, dann wirſt du gar fein 
richtiger Huſar!“ 

„Das werd’ ich doch”, ereiferte 
ſich Mar. 

„Nun, feid bloß till”, mahnte 
der ältere Kurt. „Ihr tut ja, als 
wolltet ihr euch unter dem Meih- 
nahtsbaum zanfen! Seid doch 
ſtill! Denkt doch an Papa und 
Mama!” 


Die Kinder jahen fi um. Da 
itand der Vater hoch aufgerichtet 
wie immer. Die Mutter Hatte ihr 
Geſicht an jeine Bruft gelegt: Man 
ſah es an den Erſchütterungen ih- 
rer ganzen Geſtalt, daß fie weinte. 
Der Vater hatte feinen Arm um 
fie gelegt. Mit der andern jtrid) 
er leiſe Tiebfojend über ihr dunkles 
Haar. „Mac dich ftark, Liebling, 
um ber Kinder willen!“ flüjterte 
er. 

„Wegen Elfriedel” jagte Els— 
hen zu Mar, als ob fie ihm die 
Tränen der Mutter erklären müß- 
te. „Weit id; jelber“, brummte 
der Kleine, der die Kritik von eben 
noch nicht jo ſchnell verwinden 
fonnte. „Weil Elfriede geftorben 
iſt.“ Und es mar, als ob aud) 
die Augen des Eleinen, leicht ge- 
rührten Jungen feucht werden 
wollten, als er jeine Mutter wei- 
nen ſah. 

Die Mutter richtete fih auf. 
Mit einer haftigen Bewegung fuhr 
fie fich mit dem Tuch über die 
Augen, um fih Spuren der Trä- 
nen zu verwiſchen. 

„Entichuldigt, Kinder“, wandte 
fie fi dann mit ſchmerzlichem Lä- 
deln zu den Dreien, „dab ih 
mich garnicht um euch gefümmert 
hatte, Ich mußte jo an Elfriede 
denken. Aber nun zeigt mir mal, 
was denn das Chriſtkindlein euch 
beſchert hat!“ 

Die Stimmung des Eleinen Strei- 


ſes hellte fi) wieder auf. Die auf-" 


fteigenden Tränen wurden zurüd- 
gedrängt. Mar nahm zuerft die 
Mutter in Beſchlag. Er mußte 
ihr doch zeigen, wie herrlid die 
Hujarenuniform war, die er be 
fommen hatte, Elshen mußte jo 
lange warten, bi3-die Mutter erit 
alles gebührend in Augenſchein 
genommen hatte. 

„Nun, mein Sohn, du jagit ja 
nichts“ wandte ſich der Vater der- 
weil an Kurt. „Freuſt du did) denn 
garnicht?” 

„Doch, Vater, aber —“ Er hat- 
te Mühe, die folgenden Worte zu 
iprehen. „Sch, muß fo biel au 
Elfriede denken! Es war dod) to 
anders, als fie noch bei ung war.” 

Der Bater wandte fi ab. Der 
Sohn jollte wohl nicht fehen, wie 
jeine Augen überliefen. 

Dann jagte er, nachdem er ſich 
gefaßt hatte: „Sie war unfer guter 
Engel, Kurt, wir haben viel ver- 
Toren.“ 

Die Mutter trat zu ihnen. „Nun 
müſſen wir doch aber aud) jehen, 
was das Chriltfindlein unferm 
lieben Vater gebracht hat." Da- 
mit 30g fie den geliebten Mann 
an den Platz, wo fie für ihn auf- 
gebaut hatte, 

Da lagen allerlei praftiihe Sa- 
den. Da war ein Regenjhirm, 
ein Paar Gummifchuhe und was 
der Vater jonft brauchte. Er war 
Arzt und mußte bei jeden Wetter 
hinaus, Da forgte feine Frau 
immer treulic für feine Bedürf- 
niffe, 

Aber da lag neben all diejen 
Sachen nod ein Heines Paket— 
den. „Was ift denn darin?” 
fragte der Bejchenkte, 

„Ich weiß e3 nicht“, antworte» 
te die Frau Doktor. Und leiſer 
feßte fie dann Hinzu: „Es ift von 

I 


Elfriede, Sie hat es mir für 
dich gegeben.“ 

Es zucdte wieder um die Mund- 
winkel des Mannes, als er den 
Faden löſte, mit dem das Paket: 
hen zugebunden war. Obendrauf 
hatte gejtanden: „Meinent Lieben, 
lieben Vater zu Weihnachten.“ 

Eine Bibel kam zum Voridein. 

„Elfriedens Bibel!” ®rief das 
vorlaute Elschen. 

Sa, e8 war Elfriedens Bibel. 
Und vorn in der Bibel lag ein 
Brief. Auf der Adreſſe trug er 
den Vermerk: „Am Weihnachts- 
abend zu leſen.“ 

„Ein Brief von Elfriede? Aus 
dem Simmel? rief der Feine Max 
im höchſten Grade intereifiert, Der 
Vater nidte, „Sa, ein Brief aus 
dem Himmel.” " 

Er las einige Zeilen. „Ent- 
ſchuldigt mich einen Augenblick! 
Ich bin bald wieder bei euch!” fag- 
te er dann. 

Er ging in jein Zimmer und 
zündete eine Lampe an. Dann 
Tieß er ſich in den Armſtuhl nie 
der, der bor dem Schreibtifch ſtand. 

„Mein lieber, teurer Bater! 
Wenn du dies lieſt, ift es Weih- 
nachten. Mein erſtes Weihnachten 
im Himmel beim Herrn Jeſus! 
Wie id) mich darauf freuel Wenn 


“ich daran denke, daß Euch mein 


Tod fo großen Schmerz bereiten 
wird, jo möchte ich ja wohl wün- 
chen, noch bei Euch bleiben zu 
dürfen. Aber ich weiß es, daß 
meine Zeit bald um ift.. Du hait 
e3 mir ja auch jelber gejagt, lie- 
ber Vater; id; danke Dir noch 
befonders dafür. Es war mir 
erſt wohl recht ſchwer, ſchon jterben 
zu müffen, wenn man noch jung 
iſt. Aber dann bin ich getroft ge- 
worden, und der Heiland hat mir 
eine große Sehnfucht ins Herz ge- 
legt, daß ich jagen kann: Sch freue 
mich, Ihn bald zu fhauen und 
bei Ihm zu fein in Ewigfeit. 

Bitte, lieber Vater, denfe daran, 
wenn Di und die Mutter mid 
am Weihnahtsabend vermißt: — 
ih bin dann daheim. Ich Bitte 
Euch, weint nit um mid. Ich 
habe es ja beim Seren fo gut! 

Lieber Vater, ih muß kurz 
ichreiben. Es wird mir doch jchive- 
rer, als ic} dachte. Ich möchte Dir 
jo gerne etwas zum Weihnadhts- 
feſte ſchenken. Eine Handarbeit 
habe ich dir in diefem Jahre nicht 
machen fönnen. Das weißt Du 
ja. Aber id) möchte Dir das Lieb— 
ite geben, was ich habe. Das iſt 
meine liebe, liebe Bibel. Ich will 
fie ſchon jetzt Dir einwickeln und 
die Mutter Bitten, Dir das Pafet- 
hen am Weihnachtsabend zu über: 
reihen. Die Iekten Tage, bis ich 
heim darf, komme ich wohl mit 
meinem Fleinen Neuen Teitament- 
hen aus. 

Mein lieber Bater, ich gebe Dir 
meine Bibel. Aber ich habe eine 
große Bitte dabei. And, nicht 
wahr, die ſchlägſt Du Deiner El— 
friede nicht ab?“ 

Der Vater ließ den Brief fin- 
fen. Er barg die Stirn in ber 


Hand. Seine Brut arbeitete hef⸗ 


tig. — Dann las er weiter: 
„Sieh, als id) noch bei Euch war, 

da habe ich es nicht gewagt, Dich 

darum zu bitten. Aber ich’ kann 


nicht anders, ih muß Did jetzt 
darum bitten, denn ich habe ja 
Dich und Euch) alle jo fehr, jehr 
lied. Das habe ich nie jo gefühlt 
wie jegt, wo ich Euch fo bald ver- 
laſſen ſoll. Ich möchte dich bitten, 
meine Bibel zu leſen. Es ijt mein 
Vermächtnis, lieber Vater, E3 iit 
mein Liebſtes! Sie hat mir von 
meinem Heiland erzählt, den ich, 
dem Herrn jei ewig Dank dafür, 
im Konfirmandenunterricht Tieb- 
gewonnen habe. Seitdem ift die 
Bibel meines Fußes Leuchte und 
ein Licht auf meinem Wege ge- 
twejen. Sch würde jet nicht fo 
getroft dem Tode entgegengehen 
können, wenn die Bibel mir nicht 
gezeigt hätte, wie lieb der Herr 
Jeſus iſt. Ich bin quch garnicht 
en bischen bange vor dem Ster⸗ 
EL. 

Willſt Du mir dag nicht zuliebe 
tun, mein Vater? Ich bitte Dich, 
tu es mir zuliebe! Aber ich Habe 
nod einen größeren Wunſch. Faſt 
tvage 6 nicht ihn auszufpreden. 
Aber Du bijt ja mein Vater. Mifjt 
Du nicht diefe Bibel gebrauchen 
und morgens und abends ein 
Stüd daraus Iejen, wenn Mutter 
und Kurt und Elschen und Mar 
dabei jind? Nicht wahr, das iſt 
ein ſehr großer Wunſch? Aber 
größer als Deine Liebe zu mir 
iſt er doch nicht, richt wahr, Ba- 
ter? 

Sieh, ich möchte, dab Ihr alle 
jo glüelich würdet, wie ich es 
geweſen und jetzt auf ewig bin. 
Jeſus macht ſehr glücklich, Water, 
das weiß id. Das erfahre ich. 
Ich habe den Herrn gebeten, Euch 
allen dies Glück zu - beicheren, 
das Er-mir gegeben hat. Und 
da kam mir der Gedanke, Did) 
darum zu bitten, Du möchteſt im 
Kreife der Familie anfangen, die- 
je meine Bibel zu leſen. Damit 
es Dir leichter würde dies zu 
tun, dachte ich, ich wollte e8 Dir 
als meinen Testen Wunſch hin— 
terfaffen. Wenn die Bekannten 
ſich dann über die neue Einrid)- 
tung bei Euch, — ich fann ja 
nicht mehr jagen bei uns’, denn 
dann bin ich ja im Himmel, — 
berwundern, damı jagjt du ein- 
fach: ‚Das war der letzte Wunſch 
meiner jeligen Elfriede’, „ 

Lieber, lieber Vater. Tebe wohl! 
O, wenn Di jebt doch Jeſum 
kennteſt, dann wiirde Tir mein 
Sterben nicht fo ſchwer werden. 
Aber, nicht wahr, Du erfüllſt mei- 
nen Wunſch, dann lernjt Du Ihn 
auch fennen. 

Grüße die Liebe Mutter recht 
herzlich von mir. Ich habe auch 
für fie gebetet. Und für Kurt und 


Elshen und den Tieben, Fleinen’ 


Mar und alle, alle. Auf Wieder- 
fehen, lieber, Tieber Vater, auf 
Wiederjehen im Himmel! 
In herzlicher Dankbarkeit bin 
id in Zeit und Ewigkeit, 
Deine glückliche Elfriede.“ 
(Schluß folgt) 
— 


Was das Chriſtkind 
dazu ſagt. 


Das Chriſtkindlein bin ich genannt, 
den frommen Kindern wohlbe—⸗ 
kannt, 
die ihren Eltern gehorſam ſei'n, 
die früh aufſtehn und beten gern, 
denen will ich alfes beicern, 
Die aber ſolche Holzblöck ſei'n, 
die ſchlagen ihr Schweſterlein, 
und necken ihre Brüderlein, 
ſteckt Ruprecht in den Sad hinein. 
Volksmund. 


Das erite Schuljahr. 
Von Agnes Sapper. 
Der Abſchied. 
Fortſetzung) 


Da erwachte Hans wie aus ei— 
nen Traum und blickte um ſich. 

„Es jind feine Aepfel da,” jag- 
te er. r 

„Natürlich nicht, wenn du unter 
dem Kaftanienbaum ſuchſt,“ jagte 
Grethen lachend, „was tujt du 
denn da?“ 5 

Das mußte, Hans ſelbſt nicht 
recht. Er mußte immer an Frau 
Reinwald denken und an den neu— 
en Anzug und mußte fi bejin- 
nen, wie er das alles daheim der 
Großmutter auf die Tafel fehrei- 
ben könne. 

„Schreibt man ‚Anzug’ mit 
‚’?" fragte er. Gretchen lachte. 

„Du ſchreibſt doch jet nicht, was 
willſt du denn?“ 

„E wird daheim feiner Groß- 
mutter etwas aufſchreiben wollen, 
gelt Hans?“ ſagte wen. der ſich 
ichon ausfannte, 

Hans nickte. 

„Ahnung' ſchreibt man mit ‚b’,“ 
jagte Grethen, aber Anzug’ wei 
ich nicht gewiß.“ 

„Das it aud) einerlei”, meinte 
delir, „die Großmutter verfteht’s 
ihon.“ 

„Ja, aber wiffen möcht’ man's 
doch!" beharrte Sans. 

Selig und Gretchen waren aber 
jet gerade nicht jo wißbegierig. 

„Komm lieber zum Apfelbaum“, 
fagte fie und zogen ihm fort. 

Es wurde ſechs Uhr, bis die 
Kinder endlich alle mit reich ge- 
füllten Körben abzogen und bis 
Gretchen ihre beiden Freunde mit 
hinaufnehmen ‚Tonnte, um ihnen 
die Bücher zu geben. Hans be- 
dankte ſich diesmal, ehe er jein 
Bud nur recht in den Händen 
hielt. Felix aber hatte das feini- 
ge aufgeſchlagen und nun fiel j jein 
Blick auf ein Bild, das eine Lö— 
win darjtellte mit ihren Jungen. 
Wie gebannt ſah er auf das Bild 
nieder und dann vief er in hel- 
lem Subel, auf die Löwen deutend: 
„Das iſt Minfa und diefer Fleine 
da ijt Nero, mein Nero, o mein 
Nero!” und man wußte nicht mehr 
recht, ob Felix lachte oder weinte 
bor Freude, 

Frau Reinwald war ganz ge 
rührt. 

„Sieht der Fleine Löwe deinem 
ähnlich?“ fragte fie. 

„Er fieht ihm nicht ähnlich, er 
ift es jelbit, jo dreht er ſich und 
toill fein Schwänglein fangen, o 
ich kenne ihn fo gut und die Min- 
fa auch; aber die anderen kenne 
ich nicht.“ 

Gretchen jah die Mutter fragend 
an: „Kann das wirklich jein Löwe 
fein?” 

„Es iſt ja nicht unmöglich”, 
jagte Frau Neinwald, „dah der 
Maler, der diefes Bild gemalt hat, 
die Löwen abgemalt hat, die da- 
mals im Zirkus waren.“ 

„O ja, ſehr oft find Maler vor 
den Löwenkäfig gekommen”, ver-” 
fiherte Felix und nun drückte er 
das Bud) feſt an jich wie einen 
Schaf und fagte: „Hans, komm; 
das muß Herr Baumann jehen!“ 

Die beiden Kleinen Burſchen ver- 
abſchiedeten ſich und zogen ganz 
glücklich mit ihren Büchern und 
Körben von damen, 

„Herr Baumann, Sie müſſen 
memen Nero ſehen!“ rief Felix 
und jehlug jein Bud auf. 

Der alte Herr freute fich: ſelbſt 

(Sortfegung umfeitig) 
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an dem ſchönen Bild, aber noch 
mehr an dem Glück ſeines kleinen 
Schülers, der ihm nun gar man- 
es von feinem Löwen erzählte, 
Hana hörte aufmerfjam zu und 
erſt zulegt, als er jah, daß fein 
Felix ganz befriedigt war, ſchob 
er dem Lehrer ſtillſchweigend jein 
Buch Hin. 

„So, du Haft auch etwas?“ 
ſprach Here Baumann und ſchlug 
das Buch auf. „Ei, das find ja 
die Erzählungen von Chriſtoph 
Schmid! Nun will ich euch etwas 
jagen: . Künftig dürft ihr in die 
Stunde immer eure jhönen Bü- 
cher mitbringen, dann leſen wir 
in diejen. Dann wird's aber ſchön 
werden in unfern Stunden!” 

Und wie der gute Lehrer gejagt 
hatte, jo kam's, und die Stunden 
waren bon num an nicht nur Sans, 
fondern auch Zelir, die Tiebjten 
Stunden in der Woche. — 

Der letzte Sonntag, den Gret— 
Ken in Föhrenheim zubfingen 
jollte, war gefommen; die Eltern 
hatten jie noch einmal mitgenom— 
men in die Kirche, in der fie getauft 
worden war, und am Nachmittag 
hatten fie Abſchiedsbeſuche gemacht 
im Städtchen und Lene war hin- 
aus in ihr heimatliches Dorf ge- 


- wandert, da nur eine Stunde ent- 


fernt lag, und war mit vereinten 
Augen zurüdgefommen. Und nun 
war es Dienstag. Ein großer Mö- 
beltwagen ftand vor dem Haus und 
Gretchen ſah zu, wie ein Möbel 
nad dem andern hineinwanderte. 
Jetzt schlug es zehn Uhr und die 
ganze Schar der Schulkinder kam 
in der Freiviertelitunde herbeige- 
iprungen, um auch etwas bon 
dem Umzug mit anzufehen. 

Den Padern, die aus der Haupt» 
jtadt gefommen waren, war das 
unbequem umd einer hob ein Geil 
auf, ſchwang e8 drohend gegen die 
Kinder und rief: „Madt, dab ihr 
weiterfommt, ihr Gaffenfinder.” 

Da trat Gretchen näher und 
ſprach gang entrüftet: „Das find 
feine Gaſſenkinder, das find alles 
meine Freunde und Freundin- 
nen!" Erjtaunt ſah der Mann 
fie an. 

„Eine jaubere Freundſchaft hat 
dag eine Fräulein”, murmelte 
er, ließ aber die Kinder doch in 
Ruhe, und bald darauf ſchlug es 
Viertel und alle rannten zum 
Schulhaus zurück. Gretchen wäre 
faſt mitgejprungen, es fam ihr 
ganz jonderbar vor, daß fie nun 
ſchon nicht mehr zu ihnen gehörte, 

Um Mittag ſchon war die ganze 
Wohnung Teer und der Wagen 
tourde verſchloſſen. Wie kahl jah 
es nun in der Wohnung aus und 
wie eigentümlich hallten die Schrit- 
te in den leeren Räumen! 

Der Mutter war's weh ums 
Herz, ſie war auch jo müde und' 
matt, und wenn der Vater fie auf- 
heitern wollte, famen ihr die Trä- 
nen. In der öden Küche ſtand Lene 
und band fich eine friſche Schürze 
um. Es läutete eben zwölf Uhr. 


Su verkaufen 
verſchiedene 
Farmen, Geſchäfte 
und Wohnhäuſer 


in dem immergrünen 
Britisch Columbien 
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Gretchen ſah ſich in der Küche um. 

„Gelt, Kind, du biſt hungrig“, 
ſagte Lene, „und ich hab' dir 
nichts gekocht!“ 

„Ich weiß ſchon, Lene, wir ſind 
ja alle in der Apotheke zum Eſſen 
eingeladen, dort gibt's gewiß et- 
was Gutes, freuft du dich nicht, 
daß du auch mit darfft?” 

„O ich kann mich nicht freuen, 
ih mag gar nicht aus meiner 
lieben Küche heraus!” 

Aber Lene mußte doch heraus, 
Herr, Reinwald rief nad ihr und 
Grefhen, zum Iektenmal gingen, 
fie alle zujammen die Treppe hin- 


finished in mist grey. 


G-E FAN HEATER ... For that 
hard to heat room. Gives luxurl- 
ous warmihl Gentiy circulates 
comforting heat. Ättractively 


unfer und die Tür ſchloß ſich hin- 
ter ihnen. 

„Unjern Ausgang fegne Gott“, 
jagte tiefbewegt Frau Reinwald, 
und ihr Mann fügte Ieife Hinzu: 
„Unſern Eingang gleichermaßen!” 

Bald darauf jaßen fie an dem 
gaftlihen Tiſch in der Apotheke 
und durften ſich bei den lieben 
Freunden ausruhen von der An— 
ftrengung der letzten Stunden. 

(Fortiegung folgt) 


Alte Adreſſe: Sanford, Manitoba. 
Nene: 42 Coburg Ave, Winni- 
peg, Man., 3. D. Wiebe. 


G-E KETTLE . . . Fast-bolling 
electric kettle will earn a 
special “thank you” from 
someone on your gift list. 
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Frauendienſt 


Weihnachtsgedicht. 


Hört in der Ferne ihr die Weihnachtsglocken klingen? 
Seht ihr der Weihnachtskerzen hellen Schein? 

Hört ihr die deutſchen Weihnachtslieder fingen 

Von zarten Rinderftimmen heil und rein? 


Wie iſt's uns doch jo heimatlich zu Mute 
In diefem großen, fremden Lande hier. 
Saft iſt's, als wären piele ſchwere Jahre 
Schon ausgelöjht aus unjerm Leben jchier. 


Wir jeh’n im Geiſte unfte alte Heimat wieder, 
Das deutſche Danzig, unjer liebes Vaterland, 
Vou wo Mir durd; ein grauſames Gejchehen, 
Für immer in die Fremde find verbannt. 


Sch: Jahre warn wir ohne Heimat, ohne Ruhe, 
Doch ſchützend Über uns war Gottes Vaterhand. 
Sie Teitete uns durch das Flüchtlingselend 

Und bradte ung zu Eud im dieſes Land. 


Und wenn aud Gott, dem Seren, der größte Danf gebühret, 
So woll'n doch heut’ am MWeihnachtsabend wir 

Euch allen danfen für. jo viele Liebe, 

Die ide an uns ſchon tatet für und für. 


" Bott jegne Eure Hände, die fürs Hilfswerf gaben, 
Dak wir nicht hungern brauchten in der ſchweren Zeit. 
Er jegne eure Herzen, die für uns gebetet 
Und die ihr ums geöffnet ganz und weit. 


Jedoch wir willen, daß von euch auch viele 


Mit Zagen denken 
Wo Menjchen, die euch 


an ihr altes Heimatland, 
lieb find, 


elend jchmachten, 


Vieleicht auf Nimmerwiederjehn von euch verbannt. 


gi 
J— 


Und ſie bekennen mögen: 














dieſe Armen laßt am Weihnachtstag uns beten, 

ie verzagen nicht in aller Not, 

fie fi) immer fejter an den Heiland Flammern, - 
Wie Du willit, mein Gott. 


* Wir aber, die wir heut zum erjten Male 


In eurer, Mitte jteh't am Weihnahtsbaum, 


Wir bitten, ſchenkt uns auch in Zukunft eure Liebe, 
Gebt uns in euren Herzen einen Raum, 


Auf dab auch wir hier eine neue Heimat finden, 
Wonach wir jehnten uns jahrein, jahraus, 

Und- wir recht bald voll Freude jagen’ können: 
Hier ijt jeßt unf’re Heimat, hier find wir zu Haus! 


(Diejes Gedicht wurde am Weihnachtsabend 


1951 vorgetragen bon 


einem Mädchen, früher Danzig, jett B. EC. — Eingefandt von Fr. 


D.. Penner, Sardis, B. C.) 





Maria aus Nazareth. 


Gortſetzung) 

Wie dieſe Jungfrau Maria im 
Innerſten beſchaffen iſt, erfahren 
wir am eheſten, wenn wir beden- 
ken, welche Gefahr dieſe plötzliche 
VBermiſchung-von weltlichem Da— 
ſein und reiner Emigfeitsatmo- 
ſphäre für fie hätte bedeuten kön— 
ten. Wie hätte fie ein anderer 
Menjc ertragen! Er wäre entive- 
der zu Boden geſchlagen worden 
vie ein gefällter Baum, um nicht 
nehr aufzuftehen; oder er hätte 
ich felbit erhöht und ſich auf die 
Vorſehung berufen, der nicht? an- 
deres übrig geblieben jei, als ihn, 
ven schon Tängft zum göttlichen 
Weſen reifen Menjchen emporzube- 
ven und über die Welt zu jeten. 

Bon beiden jehen wir nichts bei 
Maria. Das, was fie bisher war 
nit ihrer Umgebung, ift in feiner 
Weiſe weggewiſcht, jondern es un— 
erſtreicht ur noch ihr Erlebnis 
nit dem göttlichen Boten. So hat 
s die Maler auch immer wieder 
jereizt, diefe Umgebung darzu— 
tellen als die einfahe Mädchen- 
ammer mit den fauber nefegten 
Dielen, mit der Sparſamkeit der 
Seräte, dem reinen Wafchbeden, 


den ſchlichten Fenfterläden. Da 
find feine foftbaren Vorhänge, kei— 
ne Toilettengeheimniffe wie in 
den Zrauengemädern der nad) 
Rom oder Jeruſalem ſchielenden 
Damen wohlhabender Familien. 

‚ In diefe Kammer paht das 
Gebet des frommen Menſchen hin- 
ein. Auch das Gebet will jeine 
weltliche Hülle um jich haben, nicht 
der Stimmung des Menſchen we- 
gen, jondern um de3 Geiſtes wil— 
Ien, der aud) in den Dingen um 
ung her itedt; und dieje wollen uns 
hier nicht mit einem faljchen Ewig- 
feitscharafter entgegentreten. Es 
kommt alſo ſchon darauf an, wie 
ſich der Menſch einrichtet, und mar 
gerade in —— Zeil jeiner 
Häuglichkeit, zu dem die anderen 
Menichen gewöhnlich keinen Zu— 
gang haben, Auch der Engel Ga- 
briel hätte einen Blick für die 
ſchmutzige Wäſche, die noch in ei- 
nem Schrankwinkel liegt, für die 
unfauberen Schuhe, die neben ei- 
ner Kommode ſtehen, fiir die auf- 
geiprungenen Nähte eines Man- 
tels, die mit einer Sicherheitsna- 
del zufammengeftedt find, für den 
eingefeffenen Staub auf einem 
Hut. Wenn e8 einem Menſchen 
allerdings nur darum ginge, wäre 





es ihm fo wenig nüße wie Mar- 





tha aus Vethanien ihre Sorgen. 
Aber es gehört mit zu einem grö- 
Beren Begriff: der der menſchli— 


chen Reinheit überhaupt, der in” 


gleicher Weiſe Körper und Seele 
ergreift. Maria fann den Beſuch 
eines Engels in ihrer alltäglichen 
Umgebung ruhig erwarten, wenn 
fie auch nicht darauf gefaßt ijt. 
Darin untericheidet fie fich von 
uns. Wir wären allenfal3 darauf 
gefaßt, könnten ihn aber nicht er- 
warten. Trifft doch die meiiten 
von ung ſchon der Eintritt des 
Todes überraſchend, und ſchon der 
rein äußere Zuftand, in dem win 
unfere Habe der Welt hinterlaffen, 
muß bei unferen Angehörigen und 
anderen Menſchen oft einen be- 
denklichen Eindrud erwecken. Und 
der Tod ift taufendmal nicht der 
Engel. Gabriel, 

Durch die Kammer Marias weht 
alfo der friiche Wind der Sauber- 
feit wie durch ihr Herz der Geiſt 
des Gebets. Erſt beides zufam- 
men läßt fi) deuten als die wahre 
Aufgeräumtheit eines Menichen- 
tejens, jowohl mit dem Bli auf 
die Welt wie mit der Sicht nad) 
dem Reiche Gottes hin. Wo dieje 
doppelte Aufgeräumtheit herricht, 
da geht e8 meiſtens nicht nur um 
den Empfang menſchlicher Gäite; 
ſondern um einen jolden höherer 
Art. Viele Maler haben deshalb 
in richtigen Empfinden Maria 
beim Bejuc des Engels Gabriel 
betend dargejtellt; häufig jo, daß 
er hinter fie tritt. Wie hätte mu) 
das Heranmehen der himmliſchen 
Luft, das eimem jolden Beſuch 
voraufgeht, Maria nicht ſchon lan⸗ 
ge vorher auf die Knie ſinken 
laffen ſollen? Kann man fie ji, 
in einem jolden Augenblick beim 
Körnerausmahlen, beim Teigfne- 
ten, beim Eſſen voritellen? 

Das iſt alfo das Einzigartige bei 
diejer Maria aus Nazareth: Wäh— 
rend faft alle anderen Frauenge- 
italten des ‚Evangeliums ſich in 
der erjten Begegnung mit der gött- 
lichen Welt ändern mitjfen, wird 
Marias gegenwärtige Haltung 
durch die göttliche Welt beitätigt. 
Sie hat nad) dem Ausipruch des 
Engels Gnade gefunden und iſt 
deshalb „aefegnet“. Das heikt 
nit, daß fie als einziger unter 
allen Menſchen dieje Gnade bon 
fi) aus erworben und verdient 
hätte, jondern diefe Gnade ift durch 
Gottes Ratſchluß auf fie gefallen. 
Das weiß Maria in ihrer Demut 
wohl, und deshalb antwortete fie 
nicht etwa: „Sch babe es nicht .an- 
ders erwartet!“, jondern fie iit 
erichroden iiber den gnadenreichen 
Gruß Sabriels, als ob fie jagen 
wollte: Wie fommt mir armen 
Menſchenkind das zu, das doch in 
Nazareth und im ganzen Lande 
wahrhaftig nicht die einzige Frau 
it! Im Alten Zeftament gibt es 
eine Stelle, wo diejes von Maria 
geübte Verhalten ſchon vorgezeich- 
net ift, wenn es fich dort auch nicht 
um eine rau, jondern um einen 
Mann, den Propheten Jeremias, 
handelt. Auch er wird in jehr 
jungen Sahren durd; den Heren 
zu einem Gottesfnecht berufen. 
Und Jeremia ift ebenjo beſtürzt 
darüber wie Maria und antwortet: 
„Ach Herr, ich tauge nicht, denn 
ich bin zu jung.” 

Der von Gott berufene Menſch 
ift erſchüttert über den an ihn er- 
gangenen Ruf. Er Sieht aerade 
in fich jelbit die geringften Boraus- 
fegungen dafür, und vermindert 
itehen wir dor diefem jcheinbaren 
Rätſel: daß fich Gott aller Men- 
ichenerfahrung zum Trotz ſeine 


Werkzeuge gerade unter denen 
ſucht, die ſich nicht mächtig genug 
dazu fühlen. Er übergeht die 
Starken, die mit Kenntniſſen Ge— 
ſchwellten, die mit Macht belade- 
nen, die geijtig fo reich begabten, 
welde alle Bedingungen zu erfül- 
len ſcheinen, und zieht die aus ih- 
ter Unfcheinbarfeit und Schwäche 
heraus, die jagen: „Wie kommt 
mir das zu? Ach Herr, Herr, ich 
tauge nit,“ Ihnen „legt er jei- 
ne Worte in den Mund“. Sollte 
es uns bei der Veurteilung oder 
Erziehung don Menſchen nicht zu 
denfen geben, daß Gott darin jo 
ganz anders verführt als wir? 

In der Verfündigungsgeicdichte 
seht es noch um mehr als um 
einen Gruß aus dem Reiche Got- 
tes, obwohl es einen Menſchen 
ſchon genug koſtete, einem joldhen 
Grup jtandzuhalten. Wie muß 
dieſe Maria innerlich geftärft wor- 
den fein, um mit einem Engel 
wie Gabriel, der ſonſt vor Gott 
ſteht, jo jprechen zu können, dab 
es in den Sinn feiner heiligen 
Rede aufzugehen- vermochte! Die- 
ſes „Fürchte Dich nicht!“ das der 
Engel ferner zu ihe jagt, ift nicht 
nur eine jprahlide Wendung wie 
bei ung, jondern von einer Wir- 
fung, tie wenn einer dom Tode 
auferweckt würde. Wie fein ſpricht 
dann der Engel bei der Ueberlei- 
tung vom Weltlihen zum Simm- 
liſchen erft vom Bekannten: vom 
natürlichen Vorgang des Werden 
eines Kindes im Mutterleibe, das 
zum Sohne Marias wird, don 
dem Vorgang der Namengebung, 
dem Widerhall, den diejes Kind 
unter den Menjchen finden wird, 
ehe er auf den göttlichen Urfprung 
dieſes Geſchehens zu ſprechen 
kommt, der es ins Einmalige und 
Heilige emporhebt, in einen Be— 
reich, wo nicht mehr nach Men— 
ſchenart gefeiert wird, wo die Ge— 
ſchlechter aufgehört haben und das 
reine Engeltum waltet, Wenn Ma- 
ria danad) an den Engel die Frage 
richtet: „Wie foll das möglich 
jein?“, jo wird man diefer Frage 
nicht den jtreng biologiſchen Sinn 
beilegen dürfen, der ihr zunächſt 
anzuhaften jcheint, jondern muß 
jie gemäß Marias Wejensart ver- 
jtehen, ähnlich wie ihre eriten Wor- 
te auf den Gruß des Engels: 
„Wie fommt mir das zu?“ 

Man begreife, was der Engel 
hier‘ von Maria fordert. Er ver- 
langt nicht etwa die Folge auf 
ein Gebot: Gehe dahin, oder gehe 
dorthin!, jondern die Bereitihaft 
für ein Ereignis, das die innere 
und äußere Exiſtenz eines Wei- 
bes im Tiefiten berührt, — das 
ihr Weſen gewiſſermaßen verdob- 
pelt und in ihrer SLiebesbereit- 
ſchaft für das aus ihr Entftandene 
geradezu vertaufendfacht. Und die- 
jes Erlebnis wird nun noch unmit- 
telbar verfnüpft mit den heiligen 
Ratſchluß Gottes! 

Wir fennen aus der griechiichen 
Mothologie eine Reihe von Bei- 
fpielen einer Xerbindumg des 
Schöpfungswilleng der Götter mil 
der weiblichen Fähigkeit, menſch— 
liche Frucht zu Bringen: aber im- 
mer erniedrigt ji da der Gort 
zum Menjchen in jeiner Teiden- 
schaftlichen Form oder zum Tier, 
greift zur Verwandlung, nimmt 
feine Zuflucht zur Liſt; und alles, 
was geſchieht, geichieht um jeiner 
Eigeniucht willen. Wie bon un— 
ten her gejehen, wie von Menjchen 
gemacht, iſt das alles wie auch der 
ganze ägyptiſche Iſismythos im 
Gegenſatz zu der menjchheitserlö- 
jenden Abjicht Gottes, die der En- 


Weihnachtswunfch. 


Wieder zieht ein leiſes Klingen 
Durch die Luft wie Sarfenton, 
's iſt als ob die Engel fingen 
Gern, ganz fern vor Gottes Thron. 


Kinderaugen leuchten wieder 
Und des Greifes Antlig jtrahlt. 
Süßer Duft wogt auf und nieder, 
Harzig wie vom Tannenmwald, 


Jedes Herz füllt ein Berlangen, 
Ahnungsboll in ftiller Freud 
Simmelsjegen zu empfangen 
In der ſel'gen Weihnachtszeit. 


Sieh doch, jieh, ein Pilger ſchreitet 
Unterm Kreuze hart und ſchwer, 
Neben dir ein Bruder leidet 
Gramgebeugt und freudenleer. 


Trägt ein Sehnen tief im Herzen 
Sahrelang und umerfüllt; 
Heimlich aufgewühlt von Schmer- 
zen P 
Aus dem Aug’ ein Tränlein quillt. 


Tod ein Lächeln ſcheint für dich, 
Für die Welt ein Sonnenftrahl; 
Nicht nad) außen zeigt fie fich, 

Tief im Innern brennt die Qual. 


Biſt du's, Bruder oder Schweſter, 
Die des Lebensglücks beraubt? 
Warte ſtill, denn Gott iſt Liebe, 
Selig wer an Liebe glaubt! 


Liebend möcht ich euch umſchlingen, 

Die gefnickt vom Sturm der Zeit, 

Einfam ihre Opfer bringen, 

Schenk euch Gott viel Weihnadts- 
freud! 


Seinen Frieden wol’ Er geben’ 
Denen, die Er auserforen, 
Ihm zu Teiden hier im Leben, 
Euch auch, ward der Herr geboren. 
H. v. Eſſen. 
— 


gel Gabriel in die unfaßbar ge— 
waltigen Worte legt: „Der Heilige 
Geiſt wird über dich kommen, und 
die Kraft des Höchſten wird dich 
überſchatten; darum wird auch das 


. Heilige, das von dir geboren wird, 


Gottes Sohn genannt werden.” 
In diefen Worten bat fein Sym- 
bol mehr Platz wie in den Mythen 
der Alten, Ihr Sinn ift die Kraft 
des Höchſten felbit. 

Bei den natürlichen Vorgängen 
konnte Maria noch fragen: „Wie 
ijt dies möglich; wie fommt mir 
das zu?" — Wier aber, wo ihr 
menſchliches Weſen durch die Gna⸗ 
de Gottes in ſeinen Willen hin— 
eingenommen iſt, gilt keine Frage, 
fein Zweifel mehr, wie es Zacha— 
rias noch gewagt hatte und dafür 
verſtummen mußte, ſondern das 
einzig angemeſſene Wort: „Siehe, 
ich bin des Herrn Magd; mir ge- 
ſchehe, wie du gejagt hait.“ 


(Bortiegung folgt) 
— NAME NEUEN NE NEUE DENE NEUE IE NEN NEUE 


Nun wandelt auf verjchneiten 
Wegen 

die Friedensbotſchaft durd die 
Welt; 

aus Ewigkeit ein Tichter Segen 

in das Gewühl des Tages fällt. 


O holder Traum, laß dich ge 
nießen: 
dab alfes glücklich, gut und fromm! 
Dann mag die Seligfeit zer⸗ 
fließen, 
der alte Kampfplatz winken: 
fomm! 
V. Blüthgen. 


EURER NEUE IE NEIEIEURIE EHE NEUE IENEIENLUEHENE, 





‚ aus dem Ausland Tamen, 
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STURM 


VEBER. SIGLARHOLM 


(1. Fortſetzung) 

Daß die Salzſchuppen bier, fo 
weit draußen am offenen Meer, 
gebaut worden waren, hatte wohl 
vor allem jeinen rund darin, 
daß man hier den Fiſch an Ort 
und Stelle verarbeiten konnte. 
Außerdem war es für Schiffe, die 
aus 
Preußen, Holland und Schottland, 
günſtiger ‚die Fifche hier draußen 
abzuholen, anftatt den weiten 
Weg zum Feitland zu machen. — 
Die alten Krohn hatten das raſch 
erfannt und waren reich geworden 
bei dieſem Gejchäft. 

Die Leute auf Siglarholm ſchaff⸗ 
ten underdroffen und falzten die 
Heringe für die Krohns ein, heute 
jo wie früher: Aber der Lohn 
tar Klein, denn Salg-Monard war 
ebenfo geigig wie reich, und er 
fonnte tun und laſſen, was er 
wollte. Darum hörte die Armut 
auf Siglarholm aud nicht -auf. 
Die befte Zeit war immer die 
Beit, wenn die Heringsſchwärme 
famen, Da aßen die Menſchen auf 
Siglarholm ſoviel Heringe auf 
einmal, daß fie für das ganze 
übrige Jahr genug davon hatten, 
und obendrein verdienten fie noch 
Geld dabei. 

Und jetzt ſah Ola Langkrof 
Leute auf dem Salzſchuppenkai 
ſtehen. Wahrſcheinlich warteten ſie 
ſehnſüchtig auf die erfte Heringsla- 
dung und meinten jchon, jie bier 
fommen zu jehen. 

Während er jo über das Steuer- 
rad gebeugt ftand, überlegte er, 
was er zu Berta, Böres Frau, ja- 
gen follte, wenn fie nun ihren 
Mann jo heimbrachten. Denn er 
wußte, daß er es mar, der jeft 
das Wort führen mußte. Er war 
der Aelteſte von allen, und außer- 
dem war er ein Mann, der ſich 
an Gott hielt und dies jeit vielen 
Jahren tat. Was zu jagen war, 
mußte behutjan und zart. gejagt 
werden. Die Berta mußte fühlen, 
daß fie alle ihr beiftanden und ihr 
gerne helfen wollten, die Laſt zu 
tragen, joweit fie es vermochten. 
Und im übrigen war fie ja die 
Tochter feines Bruders. .r 

Aber war das nicht Berta jelbit, 
die dort auf dem Salzſchuppenkai 
ftand? Ka, armfelig und küm— 
merlich ftand fie da. Der Wind 
zerrte ‚an ihren Haaren umd ar 
dem abgejhabten Rod. Das Ge- 
jiht war mager und bleich, aber 
der Leib war did und ſchwer. Sie 
erwartete ein Mind noch vor Win- 
tersende. Armes Eleines Geſchöpf, 
wenn es wirklich heranwachſen 
ſollte — in Armut und Vaterlo— 
figfeit! Ola wußte, daß es bisher 
ſchon oftmals recht knapp in Böres 
Haus hergegangen war. Wie es 
aber jet weitergehen follte, war 
gar nicht auszudenken. 

Mons ſprang mit dem Tau an 
Sand. i 

Aber was hatte denn Berta? 

Sie ftand da und. rang die Hände, 


und die Augen waren krank vor 





Kummer und Tränen. Sie konnte 
doch nod gar nichts wiſſen? — 

Jetzt rief fie etwas zu Ola ins 
Steuerhaus hinauf. Und dann 
itieg fie über die Neling und rief 
wieder, und Ola hörte eg: 

„Iſt es wahr? Ach ja, Herr du 
mein Gott, — id) fehe e8 dir an, 
Dlal Ich weiß es. Die Matea 
hat es gejehen. — ‚Seht Haft du 
deinen Mamı verloren, Berta’, 
fagte fie. ‚Sch ſah ihn kopfüber 
zwiſchen zwei Schuten binunter- 
fallen’...” 

Dla fühlte ſich beinahe erleich- 
tert, denn er dachte bei fih: Nun 
hrauche ich e8 ihr doch nicht ſelbſt 


‚zu jagen. Trotzdem war e8 doch 


unheimlich. — So aljo hing das 
zufammen... Die Matea aljo war 
— 

— — Matea wohnte ganz al- 
lein in ihrer Hütte oben auf dem 
Siglarberg. Dort wohnte fie ſchon 
feit Menſchengedenken. Sie war 
viel älter al3 alle anderen auf 
Siglarholm. Und alle Fannten 
fie nur fo, wie fie jet war: über- 
groß und zu derb gebaut für eine 
Frau, mit braunem, runzligem 
Gefiht und Teuchtend weißem 
Haar. Sie mar ficher über neunzig 
Sahre alt, vielleicht itber Hundert. 
Das wußte nur das Kirchenbuch. 

Ihre Augen waren ſchwach, fie 
jah nur gerade ſoviel, daß jie noch 
eben allein umhergehen Eonnte. 
Und die Gicht hatte ihr böſe zu: 
gejegt, fo dab fie jet am Stod 
gehen mußte. Aber fie ging im— 
mer noch überrajchend behend um- 
ber. ‘ 

"So alt Maten auch war, ihre 
Gedanken waren Har und ihr 
Sim war wad. Die Rinder lieb— 
ten fie, und alle Leute auf Sig- 
larholm jhätten fie. Dennod war 
fie nicht wie die andern, und war 
nie jo geweſen, jo weit einer zu— 
rückdenken konnte: Es kam vor, 
daß ſie verborgene Dinge ſah und 
Geſchehniſſe, die in der Zukunft 
lagen. Und jetzt erinnerten ſich 
die Leute wieder jener alten Pro— 
phezeiung: Wenn hier einmal ein 
Menſch wohnt, der nicht ſterben 
kann, dann wird Siglarholm im 
Meer untergehen. — Matea war 
gleichſam wie eine lebendige War— 
nung. Darum lebte eine geheime 
Angit in allen, die um die Prophe- 
zeitung wußten. Noch che Maten 
ftarb, würde das Schickſal fich er- 
fülfen, So glaubten fie und glaub- 
ten es auch wieder nicht. Aber bis 
jett war noch feiner von hier weg— 
gezogen. Man wollte fi nicht 
lächerlich machen. Die Menſchen 
ſchüttelten die Furcht ab, die auf 
fie eindringen wollte; oder fie Tadı- 
ten fie weg, und da8 Leben ging 
weiter wie zuvor. 

— — E38 war am fpäten Abend 
geweſen, als Maten bei Berta an- 
geklopft hatte... 

Sie trat gebüdt dur die 
niedrige Tür ein, blieb in der 


Stube jtehen und ftarrte Tange ' 


mit den ruhigen, grauen Augen 


vor ſich hin, wie halbblinde Leute 
es oft fun, und dann jagte jie 
feierlich und langſam: 

„Sch komme mit einer Botſchaft 
zu dir, Berta. In der Duntel- 
heit ſah ih den Glanz des Mee- 
vesleuchtens, und in dem Meeres- 
Teuchten jah id; dag Geſicht deines 
Mannes. Es war das Gejicht 
eines Toten. Möge der Starke 
dir Kraft verleihen.” 

Dann hatte Matea ſich unge 
dreht und war wieder in Dunfel- 
heit und Sturmesrauſchen hinaus- 
gegangen. Berta Siglarberg aber 
fand in diefer Nacht keinen Schlaf 
mehr. 

Das Meer brauite ſchwer und 
dröhnend, „und die Nat hielt 
Waffer und Land in ihrem Schoß 
umſchloſſen. Aber jobald es tagte, 
ging die Frau allein über die 
nafjen Klippen hinunter zum Sala- 
ſchuppenkai. Dort ftand fie und 
ftarrte aufs Meer hinaus. Der 
Wind zerrte an ihr, und der Ha- 
gel traf fid mie Peitſchenhiebe. 
Es wurde Mittag; es wurde Nad)- 
mittag. Man ſchrie nad ihre bon 
daheim, aber fie gab feine Ant- 
wort. Sie braditen ihr zu eſſen, 
aber jie rührte nichts an. Ihre 
Hände wurden blau, und ihr Kör— 
per. zitterte in der Kälte. Sie merf- 
te e8 nicht, fie jpürte nichts, fie 
ftarrte nur immer zum’ Rand Hin- 
über. Und endlich, endlich ge- 
wahtte fie ein Boot, das gegen 
das weiß ſchäumende Meer an— 
tämpfte. Da zweifelte fie nicht 
mehr. Da rang fie die Hände und 
flüfterte vor ſich hin, zutiefſt hoff- 
nungslos: 

„Es war alfo wirklich jo. Es 
war alfo wirklid jo... Lieber 
Gott, was hajt du dir dabei ge- 
dat? —" 

3, 


Während Böre anfgebahrt Tiegt... 


Ola Langkrok und Mons tragen 
Böre in einen Bootsſchuppen. Da- 
heim bei Berta ijt fein Pla für 
ihn. Nachts dient jeder Raum 
der kleinen Hütte zum Schlafen 
für ihre Vervohner, nur in der 
Küche ſchläft niemand, aber dort 
halten fie fi) tagsüber auf. Und 
in der ſchwarzen ſchmutzigen Torf- 
hütte draußen können fie den Va— 
ter doch nicht aufbahren! 

Aber woher jollen fie einen Sara 
nehmen? Der Weg in die Stadt 
ijt zu weit, Auch, hat Berta gar 
nicht genug Geld, um einen Sarg 
zu kaufen, ſelbſt wenn fie alles bis 
auf den Teßten Dere zufammen- 
iuchte, Aber Ola Langkrof Hilft. 
Hier draußen find ja alle mitein- 
ander verſchwiſtert. Er hat in fei- 
ner Bootshütte ein paar jchöne 
Bretter, die er am Strand gefun- 
den hat. Die hobelt er glatt, jchnei- 
det fie zurecht und nagelt fie zum 
Sarg zufammen. ‚Den Sarg 


ftreicht er ſchwarz ar, und jeine« 


Frau fucht die Silberbronze her- 
vor, die übriggeblieben ijt, als 
fie an Weihnachten die Lampe 
bronzierte. Diefe Bronze Holt fie 
jegt her, und Ola malt ein qro- 
ßes glänzendes Kreuz auf den 
Sargdedel. Der Böre ſoll im ei- 
nem Sarg zu Grabe getragen wer- 
den. — Und dann hülfen die bei- 
den Böre in weiße Laken aus den 
gebleichten Weizenmehlfäden. Es 
iſt das Beſte, was ſie im Haus 
haben, und ſie verwenden ſie ſonſt 
nur für die Fremden, die manch— 
mal bei ihnen übernachten, wen 
fie in Gefhäften auf die Inſel 
herausfommen. Als Berta dies 
ſieht, wehrt fie ab, aber. Ola läßt 
es ſich nicht nehmen. So foll es 





jein, findet er. Die Not hat jie 
taujende von Malen miteinander 
verbunden. Einander zu helfen, 
ift ihnen ins Blut übergegangen 
wie ein Lebensgeſetz. 

Und fo liegt Böre gewajchen 
und zu feiner legten Fahrt ge- 
kleidet da. 

Dla hat den Kopf des Toten 
verhüllt. Keiner foll ihn mehr je- 
hen, umd vor allem nit Berta, 
die ein Kind erwartet. Keder weiß 
von altersher, welche Schäden ein 
ungeboreneg Kind erleiden kann, 
wenn die Mutter etwas Häßliches 
oder Berunitaltetes fieht. Und 
Berta hat ſchon mehr als genug 
durchgemacht. 

Sept iſt gutes Wetter gefom- 
men, und mit ihm fegt der große 
Heringsfang ein. Mons und Hen- 
rik umd die andern ſind wieder 
zu ihrem Fiſcherplatz zurüdgefehrt. 
Dla ſteht eines Tages am Meer 
und haut hinaus, unentſchloſſen. 
Soll aud) er ausfahren, wie die 
andern ?— Aber als er eine Weile 
darüber nachgedacht hat, läßt er 
es bleiben. Er vertraut darauf, 
daß Gott es ihn vergönnt, auch 
in diefem Sahr jo viel zu fangen, 
wie er, braucht. Einer aus feiner 
Familie joll begraben werden, und 
die Witwe bleibt in Armut und 
Kümmernis zurüd. Und Ola 
Langkrok gehört nicht zu denen, 
die jemand im Stich laſſen. Er 
iſt der Anführer aus eigener Be— 
fugnis, jo häßlich und arm und 
mager wie er iſt. Ola geht zu 
„Martinius mit dem Tuch”, Mar— 
tinius iſt der einzige hier auf Sig- 
larholm, der Geld hat. Und Ola 
geht freimütig zu ihm, denn Mar- 
tinius iſt Boͤres Onkel. 

Martinius weiß wohl ſelber, 
daß er der einzige iſt, der helfen 
kann. Er hat nicht nur eine Kuh, 
ſondern auch einem Pflug und ge⸗ 
nug Grund und Boden zu einem 
Acker. Ja, man kann ihn beinahe 
einen Großbauern nennen. 

Im übrigen aber iſt Martnius 
nicht ſo wie die meiſten Leute. Er 
gilt für merkwürdig, und das iſt 
nicht nur ein Gerede, ſondern die 
reine Wahrheit, Aber verrückt iſt 
er nicht, o nein. Ge benimmt ſich 
nur ſo ſeltſam. Tagsüber geht er 
ſtets mit einem Tuch, das er ſich 
vor die Augen bindet. Und das 
hängt jo zuſammen: ‚Einmal in 
feiner Jugend war er jo unglaub- 
lich in ein Mädchen verliebt, daß 
er ſchier außer fich war vor Glüd- 
ſeligkeit. Aber das Mädchen be- 
trog ihn, und da ging er Hin 
und band ſich ein Tuch vor die 
Augen, und wollte das Haus nicht 
mehr verlaffen und aud feine 
Menihen mehr jehen. So Iebte 
er etliche Sabre dahin. Später 
band er fi) das Tuch nur noch 
um, wenn er befürchten mußte. 
daß ihm irgendwelche Weibsleute 
vor Augen kämen. Und Siglar- 
holm war ja fchließlich nicht jo 
groß, daß dies nicht jederzeit bar- 
kommen konnte, jobald er vor fein 
Haus trat. Darum mar es ein 
ganz gewohnter Anblid, Mar: 
tinius wie einen Blinden dahi 
tappen zu jehen. Er band ſich d 
Tuch alferdings jo um, daß er 
ein ganz klein wenig auf den Bo- 
den dor ſich hinunterſchauen konn- 
te. Ola war ihm oft jo begegnet. 

Alſo, Ola ging zu Martinius. 
Die Tür war wie gewöhnlich ver— 
ichloffen. Aber Ola klopfte au 
und nannte jeinen Namen. Da 
wurde ihm geöffnet, und Mar- 
tinius ftand in der Stube mit dem 
Tuch in der Hand. Dla berichtete 
von dem traurigen Gefchehen. Und 






Martinius wurde weich. € 
ſchluchzte und irgendivo oben üi 
feinem kleinen runzligen Geſich 
zeigte ſich Schmerz; denn er hatt 
ein gutes und mitfühlendes Herz 
Und als Dla fein Anliegen vor 
brachte, ftimmte er natürlid zu 
Der Bruderjohn Böre follte au 
riftliche Art in die Erde kommen 
Als Ola wieder gegangen war 
Eletterte Martintus zu ſeinem nie 
drigen Dachboden hinauf. Dor 
ſtand die Kite, in der er das Gel 
aufbewahrte. Zwiſchen zerriffene: 
Netzen und alten Schwimmern ta 
ſtete er herum. Hier lag es, ba 
ganze Geld, das er ſich währen 
eines langen Lebens hatte zuſam 
menſparen können. Es water jet 
zweitauſendvierhundertacht Kro 
nen. Die Zahl wirkte er german, 
Nachdem Martinius die Kifte a 
die eine, von Spinnweben fa| 
ganz zugewachjene Fenſterlucke ge 
zogen hatte, überlegle er‘ eine Wei 
le, — Wieviel fonnte er wohl af 
geben? Nein, nein, dachte er, e 
durfte diesmal nicht geizig fein 
Hundert Kronen waren wohl da 


Mindeſte. 


Du biſt jetzt alt, Martinius 
ſagte er zu fich ſelber, du bi 


über ſiebzig. Wer weiß, ob de 


Tag nicht ſchon bald kommt, a 
dern du ſelbſt dahinfahren wirf 
And Bruderjohn Böre ift der Let 
te von deiner Familie. 

Und dann mußte Martinius nac 
Saröya zum Einfaufen. In de 
eriten Nacht nahm er den größe 
Zinkeimer und zivei Kiften un 
ruderte landwärts. Er tat die 
am liebſten bei Nacht. Auf die 


Weiſe blieb es ihm er Reute 
zu begegenen, die er nidhbsgerne fi 
hen wollte. Auf Jaröya Hatte 





fie nämlich eine Verkäuferin ir 
Laden. 

Draußen am weſtlichen Hin 
melsrand ſtand eine ſchmale Mond 
ſichel und vergoldele das Mee 
Martmius wurde es ganz ſellſan 
zu Mute. Hier hatte er in junge 
Jahren im mondhellen Nächten q 
rudert, mit Teodora, die auf de 
Achterbank fah und fang, daß « 
über das Waſſer ſchallte. 

In die eine der Kiften Bat 
er einen Zettel nelegt. Dark 
itand, was er haben wollte. € 
waren bier Riter Sahne, zwei ti 
Raffee, dreißig Weißbrote, Kä 
und Sardinen. So gute Bin: 
aken fie auf Siglarholm kaumc 
Weihnachten. Aber jet - Fallte 
fie fie befommen, dachte ri 
ums” bei ſich ferbft, während 
dur die ftille Februarnachter 
derte. 

Berta Siglarberg wußte Mid 
wie alles gegangen wäre, wenn i 
die andern nicht neholfen hätte 
bald war Ola bei ihr oben un 
bald Synneva, feine Frau. Daı 
ichiefte Martinius mit dem Tu 
die Eßwaren; er war in der zwe 
ten Nacht bei Wind und ftröme 
den Regen nad) Jaröya geruder 
um jie abzuholen. O ja, fie Half 
ihr die Laſt zu tragen. Und di 
war auch notwendig; es Din! 
Berta, eine Wand ſei vom Ka: 
meageriffen worden, als fie Bö 
verlor. 

Aber etwas anderes empfa— 
ſie noch Schwerer als den eiger 
lichen Berluft, und das war t 
Sorge darum, wie es wohl Vör 
Seele erging. Wohl hatten er ui 
fie immer gewußt, daß fie einm 
mit Gott ins Reine kommen mu 
ten, aber ſie hatten immer ( 
alaubt, bis dahin noch viel! 3 
vor fich ‚au haben. 

(Fortfegiing folgt) 
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30 Jahre Miſſionsdienſta. 
(Fortfeg. von S. 6—5) 
darf manden Rüngeren zu ver- 

mehrtem Eifer anjpornen, 

Na dem Tode feiner erjten 
Frau ſchenkte Gott Br. Füllbrand 
in Schw. Roſa Freyer wieder eine 
Gehilfin, die ihm ſeither auch als 
Sekretärin und Mitarbeiterin im 
Frauenwerk treu zur Seite fteht. 

(Aus „Semeindeblatt der Bap- 
tijten“) a 


Ealente für die 
Sukunft. 


Es iſt eine befannte Tätſache, 


daß die Großinduſtrie erzieheriſche 
Pflichten hat. Dieſer Gedanke iſt 
in letzter Zeit wichtiger geworben, 
als Ergebnis des wachſenden In— 
tereſſes, welches die Induſtrie am 
Gemeinſchaftsleben nimmt und im 
folge der Einſicht, daß viele Uni—⸗ 
berſitätsſtudenten Hilfe brauchen, 
wenn fie ihre Studien meiterfüh- 
ten follen. 

Ungefähr 64 Stipendien im 
Werte von $70,000 werden heu- 
tigen Tages bon der Induftrie 
als Studentenhilfe ausgegeben. 





Tas jſt ein verhältnismäßig Elei- 
her Vetrag, aber der Gedanke ge- 
winnt weiteren Boden und eine 
größere Zahl von Stipendien wird 
verfügbar gemadt. Obgleich die 
meiften für wiſſenſchaftliche For- 
jungen bejtimmt find, zeigt ſich 
ein wachſendes Beſtreben, dieje— 
nigen zu unterſtützen, die ſich Fra— 
gen des Handels und der Arbeiter- 
ſchaft widmen, 

Das größte Stipendium wird 
von der „Pilkington Glas Ca,“ 
angeboten, welches ſich auf $1,500 
und die Reiſeſpeſen beläuft, wo— 
mit junge Architekten zur weite 
ren Ausbildung nad) Europa ge- 
jhieft werden jollen. Unter den 
vielen mduftriellen Stipendien be- 
finden fich diejenigen der Hud— 


jon’s Bay Company für Sandels- 


fragen, Arbeiterichaft, Berjonial- 
verwaltung; dasjenige de8 Cana— 
dian Inſtitute of Steel Eonfteuf- 
tion fir Bauingenieure; diejeni- 
gen der Imperial Oil Ltd 
Volfswirtichaft und Induſt 





gen umd, endlich, Die Stipendien 
der International Nickel Contpa- 
ny für Chemie, Bergbau, Metall-: 
funde und Geologie, 

Mit dem Wachstum Kanadas 
entfteht ein vermehrtes Bedürf- 


„Denn Euch ift heute der Heiland geboren!“ 
Allen unjern werten Kunden ein 
Frohes Weihnacdtsfeit 
und ein 
Geſegnete⸗ Neues Jahr! 
wünſcht 


J. H. UNRUH 
310 POWER BLDG. — PHONE 92-9849 — WINNIPEG, MAN. 
DRRARRNURERNRERERRANNANANNANARERNANNNNIN 





5 Point Douglas Avenue, 


Leiſtung ... 


bringen! 


* 


Wir wünſchen 
allen unſern Freunden und Kunden 


Sroöhliche Weihnachten 


uud ein 


Gejeanetes Neues Jahr! 


© Huehert Lid 


Phones 92-7174 — 92-7159 


ERINENINTNINININIENFTHIRS: 
VE 


bricht an, nachdem die Farmer im Weften Kanada's 
Reford-Ernte eingeheimjt haben... 
der United Grain Growers Limited, fait 50,000 an der 
Zahl, find ſtolz auf ihren Beitrag zu dieſer Getreideba: 
Und fie bringen hiermit die 
Glückwünſche für eine frohe Weihnacht für jedermann... 
Möge 1953 allen Wohlftand, Zufriedenheit und Frieden 


UNITED GRAIN GROWERS LIMITED 


Winnipeg * Calgary * Edmonton * Saskatoon 


Winnipeg, Man. 


eine 
Die Miteigentiimer 


herzlichſten 
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nis, Intereſſe für neue Gebiete zu 
erwecken und für Fächer, welche 
bisher die Studenten wenig an- 
gezogen haben. Ein Stipendium 
diefer Art wird von der Ontario 
Foreft Induſtries Aſſociation für 
Inſektenkunde, zum Schutz der 
Wälder, angeboten. 

Obſchon die Zahl der verfüg- 
baren Stipendien dauernd wächſt, 
erklären die Univerfitäten, daß 
das Bedürfnis immer noch groß 
it. „Sanad. Scene“. 


Bla Creek, B. €. 


Möchte hiermit berichten, dah 
Br. Peter Hübner aus dem Kran- 
kenhaus wieder zu Saufe ijt und 
ſich jeiner Gefundheit wieder er- 
freut. Wir hatten bis jeßt fehr 
ichönes Wetter, aber nun holt der 
Regen es nach, der im Serbt aus- 
blieb. Auf den Bergen Tiegt ſchon 
Schnee, welder- immer weiter her- 
unterfommt. 

Wir haben uns hier in dieſem 
Jahre an 10 Hochzeiten erfreuen 
dürfen. Alſo beſteht Hoffnung, 
daß Black Creek nicht ausfterben 
wird, wie es vor etlichen Jahren 
viele glaubten. B. H., Korr. 


Die Maſſenflucht, 
Europas Problem. 


In den vergangenen Wochen 
iſt die Zahl der Flüchtlinge, die 
fih aus der forojetiihen Beſat⸗ 
zungszone nach Weitberlin abge- 
jegt haben, ſtändig größer. geivor- 
den. Zwar ift der Flüchtlings 
ſtrom auch in den vergangenen 
Jahren im Sommer ſiets ange- 
ſchwollen, die Entwiklung in die- 
jem Sahre jedoch, die im Monat 
Juli mit etwa 12,000 Slüchtlin- 
gen eine Vierfahung der Feb— 
ruarzahl brachte, kann auf diefe 
„harmloſe“ Weiſe nicht mehr' er- 
Härt werden. Sie verlangt viel- 
mehr Umſchau nach tiefer Tiegen- 
den Gründen, und diefe find in 
der vofittichen Entwidlung und 
aftuelfen Ereigniffen in der So— 
wjetzone auch ohne meiteres zu 
finden, nämlich, in der Refrutie- 
rung für die „National-Armee” 
und in der zunehmenden Boljche- 
wiſierung und Terroriſierung. 

In den erſten Monaten dieſes 
Jahres bis einjchlieklic April 
Tag die Flüchtlingszahl in Weft- 
berlin im Durchſchnitt bei. etiva 
4000 je Monat. Die Schwanfun- 
gen waren nur, gering. Im Mai 
edoch famen bereits 1000 Slüct- 
N. mehr (5019), im Juni er- 
höhe ſich die Zahl auf 7490 und 
ſtieg im Juli plöglich um nahezu 
5000 auf ungefähr 12,000 an. 
Gleichzeitig aber fit die Zahl der 
Flüchtlinge, die über die Zonen— 
grenze in die Bımdesrepublif 
flüchtete, ſtändig geſunken. Die 
Flucht über die Zonengrenze wird 
ſtändig gefährlicher und iſt nur 
noch in einigen Abſchnitten mög— 
lich, Weſtberlin dagegen iſt noch 
immer verhältnismaͤßig leicht zu 
erreichen. 

Schon ſpricht man allerdings 
davon, daß auch dieſes Tor in die 
Steiheit berriegelt werden ſoll. 
Man bat bereits dafür geforat 
dak Transporte per Bahn oder 
Schiff um Weitberlin herumge- 
führt werden können. Anweiſun— 
gen an Verwaltung und Polizei, 
die befannt wurden, können eben- 
falls in diefem Sinne ausgelegt 
werden. Es kommt hinzu, dak 
man feit einigen Wochen Schau: 





prozeſſe gegen wirkliche oder an⸗ 
gebliche Angehörige der freiheit- 
lichen Organijationen, wies des 
„Unterſuchungsausſchuſſes freiheit 
licher Juriſten“ oder der „Kampf- 
gruppe. gegen Unmenjchlichfeit” 
durchgeführt und dieje als „Sa- 
botage- u. Spionage-Banden“ be: 
zeichnet. Auch hier joll, wie es 
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ausfieht, durch die Propaganda 
Vorarbeit geleijtet tverden. 

Die Jugend der Zone wird. im- 
mer ftärfer. gefnebelt, Abgejghen 
von der Nefrutierung für die „Na- 
tional-Armee“ muß fie einen Ar- 
beitsdienjt von 6 Monaten ablei- 
ften, der unter der Bezeichnung 

(Zortjeg. auf Seite 14—2) 
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Geſegnete Weihnacht R 


und- ein erfolgreiches 
Neues Jahr 
wünfcht all ihren Freunden und 
Mitgliedern 
W Crosstown Credit Union Society Ltd. 


— Phone. 92-4187 — 


ERIERTRTRIRITUINININTATENE 
GERERERE EEE ERERELEILEIER 


Wir wünfdhen unfern werten Kunden und 
der nanzen Nundfcan » Leferfamilie recht 


Frohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
Neuen Jahr! 


Riediger's Gnocery 


Alten Kunden, denen wir im verfloffenen Jahr dienen durften, 
möchten wir bei diefer Gelegenheit unjern warmen Dank 
zum Ausdruck bringen, 


EIRIRIRINITRIENTRITRITNIRINE 


Winnipeg, Man. 
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Winnipeg, Man. 
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Mennonitiſche Bundichen 
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(Zortjeg. auf Seite 5—5) 
nur berjuchten jie, Ihm im Le— 
ben®zu folgen, jondern auch im 
Tode, Auch) die raffinierteften Ge— 
genbeweisführungen fünnen die 
Sache nicht ungeſchehen machen.“ 

„Dieſer wundervolle Mann be— 
ſaß ſolche unendliche Liebe, daß 
Er die Not und das Leid aller an- 
deren Menjchen ſich zueigen ma- 
chen konnte. Sold eine morali- 
ſche Vollkommenheit ijt.bei einem 
Menſchen“ nicht möglich, Vor 
Schreden und Mitleid würde ſolch 
ein Menſch fterben im Anblide 
85 großen Elends in der Welt 
ven heute. Auch die beiten Men ⸗ 
ſchen verſchließen ganz inſtinktiv 
ihre Herzen beim Anblick all des 
Elends in der Welt, es ſei denn, 
daß ihre Lieben oder fie ſelbſt die 
unmittelbar Betroffenen jind,,." 

„Das Chriſtfeſt iſt nun ein 


Denfmal jenes einzig daſtehenden 
Seburtswunders in der Menjch- 
heitsgejchichte. Denn nur einmal, 
und zwar mathematifch exakt nur 
ein einziges Mal durch alle Zeiten 
hat ſolch ein Menſch gelcht. Seine 







Swei Simmer, 


unmöbliert, ab 1. Januar zu ver— 
mieten. 
8 — PHONE 50-6866 — 

43 Cobourg Ave., Elmwood, Wpg. 





Swei möbl. Simmer 
an Nichtraucher, oder Koft und 


Quartier u haben auf 


279 Helmsdale Ave., East Kild. 
Winnipeg, Man. 





FOR ALL 
duilding- 
Materials 


It will PAY you 
‚to contact 


| C.HUEBERT LID. 


|| 5 POINT DOUGLAS AVE. 
|!wINNIPEG — PHONE 927 159 





O. Benke 


832 Magnus Ave. — Phone 52-3903 — 








Rakowyje Schejki in Papier .44 
Russische Caramel in Papier .40 
Pomadki in Papier (säuerlich) .45 





Marmelade, Slices .. 40 
(Lemon und Orange) 
Marmelade, dieselben, 5 Pfd. 1.90 


Mareläde, beste Sorte .... Pfd. .45 
Marmelade, Viereck-Stücke +45 
Fruit Drops, gemischte, Pfd. .35 
Cream Caramels (Iris) ... ” 














Walnüsse, red Diamond ... ” +49 
Haselnüsse 48 
Brazilnuts ” 50 
Peanuts ” 26 
Peanuts, « 24.00 
Mix nuts (ohne Pı .39 


Sternanis, Kömer .. 
Sternanis, gemfahlen 










Anis. .08 
Pfefferkörner 37 
Pfefferkörner, % Pfund 1.39 
‚Pfeffer, gemahlen ...... ‚30 
Pfeffer, gemahlen, % Pf 1.39 


— — — 
Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose ....$3.10 
Halva, Schokol. 6. Pfd. Dose 3.20 








— Größere Aufträge werden ins Haus geliefert. — 


KERFRERFNINENFRENERENDROHR 


Liebe war frei bon jeglicher Bei— 
miſchung, daß, jo oft auch Men- 
ſchenlinder aufrichtig verſucht ha- 
ben, Ihm darin zu folgen, niemand 
Ihm ganz ähnlich wurde. Doch 
hat Er ums zwei Gebote Hinter- 
laſſen, ®ott über alles au” lieben 
und unfern Nächſten als ung jelbit. 
Wohl jedermann kommt durch das 
Chriſtfeſt diefer Aufgabe etwas 
näher, wenn wir aud ſonſt das 
Gebot bei weitem nicht erfüllen.” 
Dieje Geſchichte wird nicht ver— 
ſtummen jolange die Erde fteht. 
In der ganzen Welt, ob dort, wo 
bis dor kurzem Chaim Weizmann 
das Wort führte, ob dort, wo 
man heute den Stab bricht über 
andere Jordanskinder, überall 
ſchreibt man heute „1952“ Arno 
Domini, im Jahre des Herrn. 
Charles Dickens wußte beftimmt, 
was er fagen mollte, ala cr 
„Chriftmas Carols“ ſchrieb. Wie 
tief hatte er doch) den Weihnadhts- 
gedanken erfaßt. — Und wer kennt 
Fulton Ourſler und fein Werk 
„Ihe Greateſt Story Ever Zold“? 
Auch jeine anderen Schriften ſind 
wertvoll, zu leſen. Er ſelbſt iſt 
nlangft heimgegangen zu feinem 
‚Seren, deffen Leben er fo meiſter⸗ 
haft in der oben genannten Ge- 
ichichte ſchildert. — „Prüifet aber 
alles, und das Gute behaltet.“ 
D. Bomann, 
Niag.-on-the-Lafe, Ont. 





Yarrow, B. C. 


Den 25. Nov. abends war, Dr. 
Walter Auiring in der M. B. Kir- 
he und machte Mitteilungen aus 
Südamerika, 

Am 29. Nov. abends war Pr. 
Joh. B.Töws von Needley, Calif., 
hier und erzählte von der Not der 
Schwarzen in Afrika und bon den 
Entbehrungen der Mifftonare. Er 
zeigte auch Bilder, hauptſächlich 
von der Arbeit der Miſſionare, 










1955 Neukirchener 
Kalender 


portofrei .... $1.25 
zu beziehen von 


FRASER BOOK NOOK 
5927 Fraser St., Vancouver, B.C. 





Winnipeg, Man. 


Peppermint Candy 40 
Chaistmasmix_... ‚32 
Maple Buds, Neilson’s, 1 Pfd. .69 
Maple Buds, Neilson’s, 5 Pfd. 3.35 
Macaroon Buds, Neilson’s, 1 Pfd. .69 

* a 7 5 Pfd. 3.35 


Schokol. Neilson’s 1 Pfd. Dose 1.10 
* ” beste Sorte = 














Pfefferminzöl, Fläschehen 
Baking Ammonia, % Pfd 
“ » 1 Pfd 









Vanille Extract, 

Lemon er 

Datteln ohne Steine, 1 Pfd. 

Aprikosen P: 

Rosinen, California, 5 Pfd. 
n ” 30 Pfd. 





Rosinen (bleached) 5 Pfd 
” ” 90 Pfd. 


Aepfel, getrocknete 
Birnen, getrocknete 
— — ——— 
Neukirchner Abreißkalender.... 1.25 
Deutsche Weihnachtskarten 
Bessere Sorte, 12 Stück .... .79 


die von Yarrow ausgegangen find. 
Am 30. Nov. brachte er die deut- 
ſche Predigt über Radio. — Am 
Nachmittage war die Hochzeit von 
Käthe Neufeld und David Dyd, 
Blaine, Waſh, USA. Er iſt ein 
Enkel von Joh. Dyds, früher Mar- 
genau, S.-Rußl., die in Blaine 
unlängit ihre goldene Hochzeit 
feierten. 

Den 7. Dez. war in der M.B. 
Kirche am Nahmittag ein Sänger- 
feſt. Die Chöre von Oft-Chilliwad, 
Greendale und der Jugendchor von 
hier fangen ſchöne Lieder. Es 
waren 150 Sänger. 

In der M. Br. G. waren im 
Tegten Jahr 16 Hochzeiten. Bon 
den Gemeindegliedern find 4 äl- 
tere Geſchwiſter heimgegangen. 

Wir find jet in der Regenzeit. 

— Korr. 


ECKE MERECKERERE REGEN 


Weihnachtskarten 
— Deutide — 


Feine Faltfarten mit Bibelſpruch und Vers, 
12: in DHRE! anaremnnniennunerees 


— Engliſche — 


N0.240 — 12 in Box, de Luxe, religious ... 
No. 236 — 18 in Box, very pretty, religious 
No. 36 — 21 in Box, religious 
No. 20 — 12 in Box, religious 


Man beftelle jegt, folange die Auswahl gut ift. 


THE CHRISTIAN PRESS. LIMITED 
159 Kelvin $. _— Phone 50148° — Winnipeg, Man. 
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Ab sofort koennen sie die weltberuehmte 


PFAF 


Naehmachine 





Das vollkommene Samiliengeichent! 


Die weltberühmte Nähmaschine, welde von mehr als 4 Millionen 
Frauen gebraucht wird, ift jet aud) in Kanada erhältlich. PFAFF 
mit dem ausſchließlichen Zifferblatt-A-Stid) tut alles ohne Schwwierig- 


feiten. 


Die folgenden Verkäufer werden ihnen eine Vorführung der Maſchine 
und Foftenlofen Unterricht in der Sandhabung derjelben geben. 


PFAFF 


SEWING CENTRE 
288 Carlton St., Winnipeg, Man. 





SEWING CENTRE 
444 Seymour St., Vancouver, B.C. 


SABA BROS. LTD., 622 Granville St,, Vancouver, B.C. 


e COMRIE SEWING MACHINES, 10511 Shyte Ave, Edmonton, Alta. 
e PEERLESS DISTRIBUTORS LTD, 721 Broadway, Saskatoon, Sask. 


e H. HICKSON, 1224 W. 5th Ave., Moose Jaw, Sask. 
e TOP NOTCH FARM EQUIPMENT, Cardston, Alta. 


Wenn in Ihrer Nähe Fein Verkäufer, ift, wenden fie fi) bitte an: 


® BOYD ELECTRIC, Peace River, Alta. 
* THE CYCLE SHOP, Grande Prairie, Alta. 


WESTERN DISTRIBUTORS LTD, 716 Cambie, St., Vancouver 3, B.C. 


Um die Adreffen der „PFAFF“.Berfäufer in Oſtkanada ſchreibe man an die 
PFAFF SEWING MACHINE CO. of CANADA LTD. 
1015 St. Alexandre St., Montreal 1, Que. 


Das Verkaufsrecht von „PFAFP’s“ Nähmaſchinen ift für jeden erprobten Verkäufer erhältlich. 
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Nachrichten ... 

Gortſetz. bon S. 1—5) 
Begräbnis war am 8. Dez auf 
dem Bruderhofe, 

— Geſchw. 3. Lepp, Purbis, 
Man., kehrten nad einer langen 
Befuchsreije aus dem Weſten der 
USA heim und berichteten von 
den Schneeftürmen, die anfangs 
Dez. die Staaten Waſhington, Ore- 
gon, Californien u. Nevada heim- 
geſucht haben. (Während toir bier 
im „Falten“ Manitoba wieder mil- 
863 Wetter Haben und faft ohne 
Schnee jind.) 

— Br. A. 3. Thießen aus Coal- 
dnle, Alta, befuchte die Druckerei. 
Er war mit Frau zur erwähnten 
Diamantenhochzeit gekommen. 

— Der politiſche Barometer in 
Ottawa deutet auf Föderahvaplen 
im fommenden Frühling, vielleicht 
ſchon im Mai, nod) dor den Krö- 
nimgsfeierlichfeiten in London. 

— Premier St. Laurent ijt 
ſcheinbar befriedigt von der Kon— 
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Gospel Light 
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Radio ‚00 U 
Su aa mt| 900 Uhr 
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Independent Credit Jewellers 


John 9. Epp, Eigentümer. 


ferenz der Vertreter aller Glieder 
der Britiſchen Staatengemeinihaft 
aus London zurückgekehrt, befon- 
ders inbezug auf freieren Handel, 
niedrigere Ausfuhr und Einfuhr- 
zölle ete. 

Kanada. — Kanadas Delegation 
zur Sigung der Atlantikvatt-Län- 
der in Paris, verließ Ottawa mit 
dem feiten Vorjag, feine weiteren 
Verpflichtungen für die, Verteidi- 
gung Europas mehr einzugehen. 
Verteidigungsminifter Son. Broo- 
fe Claxton, der der militärtihen 
und, diplomatifchen Delegation 
vorfteht, fagte, dab Kanadas An— 
ſtrengungen innerhalb der NATO 
bereits ihre Grenze erreicht hatten 
und dab es nunmehr vornehmlich 
an den europäijchen Partnern. [ü- 
ge, das gejegte Soll zu erfüllen. 
Sinanzminifter Abbot wird nach 
Beendigung der Konferenz in on- 
don den Beſprechungen in Paris, 
beiwohnen. In der Bwifchengeit 
beabſichtigt Clarton die Einheiten 
der 27. Brigade in Deutfchland zu 
beſuchen und das Kommando der 
in Frankreich ftationierten Fana- 
difchen Luft-Schwadron offiziell 
in die Hände Gen. Ridgwahs zu 
legen. 

oe. 

Korea. — Die Verem. Staaten 
ſcheinen entjhieden gegen militä- 
riſche Aktionen in Korea zu fein, 
die den Krieg ausdehnen. würden, 
jelöft innerhalb der Grenzen der 
Salbinfel; fie find gegen eine Df- 


fenſive bis zum Grenzfluß Jalu. 


Winnipeg, Man. 


— Phone 74-5544 — 
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— Präjident Syngman Nhee 
bon Südkorea teilte mit, er habe 
Gen. Eijenhower gejagt, „dag er 
eine Löſung für das koreaniſche 
Problem finden müſſe, weil unſer 
Volk die Geduld verloren hat“. 
Er erwarte num, „daß Eiſenhower 
alles tun wird, was er tun kann, 
um dieſer unentſchiedenen Lage 
an der Front ein Ende zu ma— 
chen“ und wiederholte die bon 
ihm ſchon oft geäuferte Anſicht, 
„daß nur eine Offenfive bis zum 
Jalu die Löjung bringen Fan“, 

„Die Verhandlungen für einen 
Waffenſtillſtand find nur Zeit ver⸗ 
ſchwendung.“ 

„Bir hatten im Anfang des 
Krieges 7 MI. Einwohner in 
Nordkorea. Heute find nur no 
3 MM. übrig. Viele find nad) 
der Mandichurei und Rußland ge- 
dracht worden, wo fie fir die Kom- 
aunilten arbeiten müljen, und 
viele find dem Hunger, der Kälte 
und Krankheiten erlegen.” 

— As Gen. Eiſenhower bon 
Korea abflog, unternahm der Feind 
feinen größten Ruftangriff” feit 
dem Beginn des, Krieges. 


Saargebiet. — Minifterpräfident 
Johannes Hoffmann erklärte, die 
Wahl im Saargebiet habe den 
Anhängern einer Wiederbereini- 
gung mit Deutſchland eine Nieder- 
lage bereitet, Hoffmanns pro⸗ 
franzöſiſche Chriſtliche Volkspar⸗ 
tei” hatte nach den Wahlergeb- 
niffen die Mehrheit im menen 
Landtag. 

— Während in Saarbrücen 
Minifterpräftdent Zohannes Hoff: 
mann und der frangdjiihe Mana- 
ger Gilbert Grandval das Mahl- 
ergebnis al3 einen perjönlichen 
Triumph feierten, zeigte eine nüch⸗ 
terne Betrachtung, daß die Saar- 
wähler dog allem deshalb für den 
„Status quo“ jtimmien, weil fie 
nicht zum Fußball gemacht wer- 
den wollen. 

De 
Formofa, — Die Frage, ob Trup- 
en der chineſiſchen Nationa- 
iſten in Korea eingefeht werden 
follen, ijt mit dem Beſuch Eifenho- 
werd an der Front wieder in den 
Vordergrund getreten. 

Chiang Rai-jhek Hatte ſchon kurz 
nad dem Ausbruch des Foreani- 
ſchen Krieges drei Dipifionen an- 
geboten, und das Angebot iſt auch 
heute noch in Kraft, aber nur un- 
ter der Bedingung, daf der Kampf 
bis zum Sieg duchgefochten wird. 


Frankreich. — Die Europa-Beive- 
gung, deren Vorftand unter dem 
Vorſitz von Raul Heinrich Spaaf 
in Paris tagte, forderte eine euro- 
püiſche polittiche Gemeinſchaft von 
ftreng demokratiſchem Aufbau. 
Den mit der Ausarbeitung einer 
Europa-Berfaffung beauftragten 
Stellen wird empfohlen, daß eine 
der beiden Kammern des Finfti- 
gen Europa-Parlaments aus alf- 
gemeinen und direkten Mahlen 
hervorgehen ſoll. 

er 
Jugoſlawien. Zur Debatte ei- 
ner neuen Verfaffung, durch wel- 
de die Vollmachten der Zentral. 
tegierung eingeſchränkt erben 
jollen, wird die jugoflawiſche Na- 
tionalverfammlung im Januar 
zuſammentreten. 





“on 


Ungarn, — Das kommuniſtiſche 
Ungarn wird in dieſem Jahr das 
„Seit der. Tonne“ ftatt der tra- 
ditionellen Weihnachtsfeier am 
Heiligen Abend begehen. Alle ftatt- 
lichen Hotels und Gaftftätten wer- 


den koſtenlos „Rulturprogramme“ 
bieten. Im borigen Sahr hatte 
die fommuniftiiche Regierung .an- 
geordnet, dab „Vater. Zrojt” den 
früheren Weihnachtsmann bei öf⸗ 
fentlichen Feiern zu erſetzen habe. 


Spanien. — Der Hohe Kommiſſar 
Spaniens in der Marokko⸗Zone, 
General Garcia Banilo, kündigte 
bei einem feierlichen Empfang im 
Thronjaal des Kalifen von Tetu- 
an durchgreifende Reformen in der 
Verwaltung. Spanifch - Maroffos 
an. Faſt alle bisher von der ipa- 
niſchen örtlichen Militärberwal- 
tung ausgeübten Funktionen wer- 
den num in die Hände von Marof- 
fanern gelegt. Francos Rolonial- 
politifern ſcheint eg auf den Be- 
weis anzufommen, daß man ein 





Schweiz. — Das Internationale 
Komitee vom Noten Kreuz gab 
befannt, daß feit Beginn des Ko— 
teafriegeg bi8 Ende 1951 der Tod 
von 13,814 in der Hand der Ber- 
einten Nationen befindlichen Fom- 
muniſtiſchen Ariegsgefangenen ge: 
meldet wurde. Gemäß der Genfer 
Konvention wurde Nordkorea der- 
Tod jedes Gefangenen mitgeteilt, 
jeweils mit Angabe der Todesur- 
ſache, die in den meilten Fällen 
auf „Schußwunden“ Tautete, Die 
meijten der nicht aus natürlichen 
Urſachen geitorbenen Gefangenen 
waren bor ihrer Gefangennahme 
an der Front verwundet worden. 


h ee 
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Freude zur Weihnacht! - 
Friede im Neuen Jahr! 


wünſchen wir unfern aeihästen Freunden und Kunden. 


Frank 
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Eigentümer 
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Neparatur aller berfchiedenen Mas 
dios,. europäiiche einichliehlich, und 
and aller elettrifchen Haushalts 
gegenftände. 

Rein Auftrag ift zu groß ober 

. zu Heim. 
— Phone 503865 — 

39 Noble Ave. — Winnipeg 









‘ Um 
Elektrizitäts- Arbeit 
und 
elektrifche Waren, 
dentjche und englische 
Records” 
menden Sie ji bitte 


perſönlich, telefoniich" oder 
brieflich an 


JANTZEN ELECTRIC 
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Moſſenflucht.. 
(Zortjeg. von S. 11—5) 


„Dienſt an Deutſchland“ errichtet 
worden ift und eine bormilitärifche 
Ausbildung einſchließt — getreu 
dem Vorbild „Dienit an Polen”. 

Schließlich hat die Auflöjung 
der Känderregierung und Neu— 
ordnung der Verwaltung neue 
Beunruhigung ımd Furcht dor 
nod weiterer Ueber wachung 
und Unterdrüdung hervorgerufen, 
die veritärkt wird durch die jtän- 
digen Prozeffe aus politiſchen 
Gründen, bei denen für gering- 
fügige „Vergehen“ hohe Freiheits- 
itrafen verhängt werden. 

Auch der im Augenblie nicht 
gefährdete Bewohner der Somjet- 
zone denft mit Schrecken an die 
Möglichkeit einer Abſperrung mit- 
ten durch Berlin, die ihm den 
vielleicht einmal jo notwendigen 
Fluchtweg nehmen würde. Und 
mander eniſchließt ſich deshalb, 
doch Tieber ſchnell noch jetzt zu 
fliehen. 

Auch die neue Verjhärfung der 
politiſchen Meldebeftimmungen im 
der Zone und die weiteren Reije- 
beichränfungen werden den Flücht- 
Iingsitrom nicht verringern — 
eher im Gegenteil. Auch diefe 
Maßnahmen gehören ja in die 
Phafe der endgültigen Bolſchewi- 
fierung der Zone. 

Die Berliner Behörden und die 
Dienftitelle des Bundesnotaufnah- 
meverfahrens in Berlin geben ſich, 
das muß rückhaltslos anerkannt 
werden, alle Mühe, das Problem 
zu meiftern. In den legten Tagen 
find 3000 Notunterfünfte für 
Flüchtlinge geihaffen worden und 
2000 weitere werden folgen. Wich- 
tig iſt, daß die vorgeſehene Quote 
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FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


MINDESTRATEN: Schi Von Hamburg Nach Halifax 
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von 80% der Flüchtlinge ftändig 
nad Wejtdeutichland ausgeflogen 
wird, und wenn fid) der Zuſtrom 
verſtärkt, jollte man vielleicht auch 
diefe Quote erhöhen, da ja die 
unmittelbare Flucht in das Bun- 
desgebiet entjprechend aufhören 
wird, 

Wichtig ijt aber vor allem auch, 
dab trog der großen Schtvieri 
feiten die Ueberprüfung de 
Flüchtlinge ebenfo ſcharf und jorg- 
jültig durchgeführt wird wie biä- 
her. Kriminelle Elemente und 
„Slüchtlinge” mit unlauteren Ab⸗ 
fichten werden ſich naturgemäß 
gerade eine jolde Zeit für ein 
Ablegen bzw. Einſchleuſen wählen, 
weil fie hoffen, daß durch die 
Meberlajtung der Vehörden die 
Sorgfalt nadlaffen wird. 

So jehr jeder echte politiſche 
Flüchtling Anfprud auf Hilfe und 
Unterftügung hat, jo ſehr gilt es 
auf Verbrecher und Agenten auf 
zupaffen. In Wejtberlin bejtätigt 
fi in diefen Tagen erneut, daß 
das Flüchtlingsproblem nicht mehr 
nach den bisherigen Gejihtöpunf- 
ten beurteilt werden kann. Es iit 
längſt nicht mehr eine rein Beutfche 
Angelegenbeit, ſondern vielmehr 
ein europaiſches Problem. Erſt 
durch eine reibengsloſe und gut- 
willige Zujammenarbeit der euro⸗ 
päiſchen Länder wird es eine bor 
allem auch für die Flüchtlinge po- 
ſitive Löſung finden fönnen. 





Briefe von Leſern: — 


Morsis, Manitoba. 

Wir vermiffen Pred. Jak. Maf- 
fen jehr, denn er Kat viel für ung 
bier gebetet. Ich habe auch nicht 
‚oft gefehlt auf der Gebetsitunde, 
nur als die Ueberſchwemmung 


war, fonnten wir nicht mehr Bi-- 


belftunde haben. In kurzer Zeit 


mm — 


Was jeder Prediger 
und Lehrer gerne hätte: 


Alle 4 Bücher von Erih Sauer 
haben jolche große Auflagen er- 
Ieht, daß die Heritellung dadurch 
verbilfigt werden konnte. 

4 Bände zuſammen, jebt 

portofrei nur 
Einzeln: — : 
© Das Morgenrot d. Welterlöfung 

Ein Gang 


duch die altteſtamentliche 
Offenbarungsgeicichte 
234 Seiten, Preis geb. — 92.00 
© Der Triumph des Gefrenzigten 
Ein Gang R 
durch die neuteftamentliche 
Offenbarungsgeſchichte 
246 Seiten, Preis geb. .... 32.00 
© Bom Adel des Menfden 
Gedanken “über Bined und 
Biel der Menſchenſchöpfung 
246 Seiten, Preis geb. .... 32.00 
© Der göttliche Erlöfungsplan 
von Ewigfeit zu Ewigkeit. 
Mit prophetifcher Karte .... 82. 00 


The Chriſtian Preh Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 








Aähkurjus 


Mache bekannt, daß der Nähkurſus 
den 8. Januar 1953 beginnt, Den» 
jenigen, die jich zu dieſem Murjus 


angemeldet haben, diene dieſes zur 
Nachricht; und die fich noch melden 
toolfen, möchten es in der Zeit tun. 


HELEN KRUEGER 
— Phone 131-12 — 


Box 295, Steinbach, - Man. 





waren wir alle verjtreut in Ma- 
nitoba. Als ic Klaſſens damals 
in Winkler traf, war fie etwas 
traurig, denn es ſah aud) jchred- 
lich genug, nad) der Flut aufzu— 
räumen, Aber Br. Klaſſen jagte, 
e3 wird mit Gottes Hilfe alles wer- 
den und, menn wir gefund blei- 
ben, will ich alles zurechtmachen. 
Er hat dann aud) jehr gearbeitet, 
auch im Geiitlichen. 

Als hier Abendverjammlungen 
itattfandeh, ging ich am 17. Dkto- 
ber auf dem Wege zıır Kirche bei 
Klaſſens an. Ehe-twir das Haus 
verließen, betete ev no mit uns 
für die Verfammlung, daß ſich 
Menfchen befehren möchten. Dann 
gingen wir zur Kirche. 

Ich wünſche der I. Schw. Klaj- 
jen Gottes Troft und Beiltand. 

Dem Editor, den Mitarbeitern 
und allen Leſern ſchicke ich. hiermit 
meinen Weihnachtsgruß. 

Schw. A. Dyck. 


Bor 435, Boiſſevain, Man. 

Werter Editor und alle, Lejer 
‘der Lieben ‚Rundſchau“: — Einen 
Gruß an Euch alle mit Jeſ. 45,7: 
„Der ich das Licht mahe und 
ſchaffe Finfternis, der ich Frieden 
gebe und ſchaffe das Uebel. Ich 
bin der Serr, der jolches alles tut.“ 
Woher kommt jo vieler Art 
Krankheit, Elend, Trübfal, Her- 


zeleid?. Eine Antwort. gibt uns . 


unjer Schriftwort, der Herr fit 
es, der alles ſchafft. 
Auch ih bin, Gott ſei Dank, 


wieder zu Haufe bei den Meinen” 


und auf dent Wege dor Befferung; 
Möge hiermit noch allen Tieben 
Freunden und Geſchwiſtern, die 
uns in der ſchweren Zeit bejucht 
haben, für die vielen Gebete und 
Wohlwunſchkarten, tröſtende Brie- 
fe und für die vielen Blumen 
danken. Wir haben es ſehr ge— 
ſchätzt; möchte der Herr es Euch 
allen reichlich vergelten! 
Grüßend, 
Peter u. Auguſte Stohbe. 


Plainview, Nebraska. 

Ich ſchicke hiermit das Leſegeld 
für 2 Jahre und wünſche Euch 
Gottes Segen in Eurer Arbeit. 


Ich habe viel Genuß und Segen: 


an dieſem werten Blatt und will 
es auch weiterhin wert halten. 
Es ift auch nur die eine Möglich- 
feit, noch fo etwas in Deutſch Te- 
jen zu können, und für mich ift 
es eine Freude, etwas in der Mut- 
terſprache zu haben. 
Mit Dank und Gruß zeichnet 
Br. Sohn E. Hab. 


.  Ghillimad 
Beitattunasheim 


mit Ambulang-Dienft 


Director W. C. Driediger 
Phone 24311 - 112 Hocking Ave, 
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Dr. 9. Günther und Pr. P. Enns 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprechſtunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag. 
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SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building j 
WINNIPEG, MAN. 


A. Buhr 


Bieljährige Erfahrung ın allen 
Rechts und Naclaßfragen 


265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Of. Tel.: 927 621 Res. 444 089 





BERNARD ROSNER - 


Optometriitt — Optifer 

— Augen werden unterſucht — 
— ſpricht plattdeutſch — 
407. Time Blds. 
(Eaton’s gegenüber) N 
Winnipeg. — Phone 931995 . 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 





807 Henderson Highway 
East Kildonan — 






Winnipeg 


Res. 45.595 Office 928 778 


Dr.J.H.Wiebe 


Arzt und Chirurg 


611 Medical Arts Building | 
Winnipeg, Man, 


Empfangsftunden: 2-—5 Uhr nad 
mittags, Montag bis Rreitag. - 


De. 0.3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: % 
Office: 925 069. — Res.: 34222 
Empfangöftunden: 


2—5 Uhr nadmittags. 
612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dr. £. Simon 
(Budapeſt Diplom) 
Spezialift in Haut» und 
Geſchlechtskrankheiten. 
3 Spadina Road, Toronto, 
(Ecke Bloor u. Spadina) 
10-12 AM, 
3- TPM, 
oder auf Verabredung. 
Phone RA 6614 oder KI 8015 


Empfangaftunden: 





Dffice-Bhone 
927 116 


Wohnungöyhone 
401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 








Res.: Dr. P. Enns 401 794 

















reitag, 19. Dezember 1952 Mennonitiſche Rundichau Seite 15 

ei Simons, C. K ‚geb, Der Heilige Wille. Eine Ausle⸗ Betraditungen über die Briefe de mm 

) 4 199 Sn F tabn 0 gung der 10 Gebote. 102 © Apoftels Paulus von 9. €. Mennonitifhe Märtyrer der jüng- 
u e Y Kleine Ausgabe, iuftriert, Lateinſchrift. Geb. ..... 1.40 Voorhoeve. Leineneinband. 100 





‚Aiennonitengefchichte 


deunonitiſche Märtyrer der jüng- 
jten Vergangenheit und Gegen- 
wart. Ar. A. Töws, 397 Seiten. 
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dem Xeben diejes großen Man- 
neß, bon 3. €. Thießen. Mit 2 
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digiert von Corn. Krahn, 10 
Artikel, mit - vielen Bildern, 
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Görz, 210 Seiten $2.85 

agtadowka, G. Lohrenz, broſch. 
Seee 128 
ie Tereker Anfieblung, C. 8% 
Tows, broſch, 73 ©. .... 1.00 
oggenbrot, J. P. Rlaflen, Bro, 
134 Seiten 
ie Flucht über den Amur. A. nn 
wen u. W. Sriejen. 66 S. —.80 
ohann Gornies, D. H. Epp. 147 
Seiten .... 2.00 
einrich Heefe. Johann Phil. Wie- 
be, Von A. Epp um Nif. Re 


gehr 

m Traft. % 3:3. Dot. 36. 1.00 
nfer Auszug nad) Mittelafien. 
FR. Vartic. 91 ©. . 
he Story of the Mennonites, C. 
H Smith. Reviſed edition. 856 
Pages. Clothbound 
zoher? Wohin? Mennoniten! P. 
Schäfer. Für Unerriät in den 
Schulen. 

Band L, 67 Seiten .. 
Band I, 83 Seiten 
Band II, 187 Seiten — 1. 50 
Taubensbefenntnis der M. Br. 
Gem., deutih, 50 ©., br. —.20 
eimat einmal. P. J. Klaffen. 
Packende Erzählung aus Nub- 














Ber 








lands. jüngiter Vergangenheit. 


Band I—124 &. Band II 128 
Seiten. Broich. Zufammen 2,50 
otſchaft und Nachfolge von Benj 
Unruh, H. ©. Bender, O. Scho- 
walter, Welt, 9. Funk u.a. 

Broich, 104 Seiten .... —85 
hm Mans. P. J. Klaſſen. Men- 
nonitiiche Erlebniffe zur Rebo- 
lutionszeit. 130 ©., broſch 1.25 
he Mennonite Breihren Church. 
Kohn $. Lorenz. Illuſiriert. 
83 S. Zeineneinband .... 2,50 


. Biographien 


ob. Fr. Oberlin, von Alfr. Studi, 
aeb., 123 Seiten 1.60 


Ein neues Buch von 


Dr. A. H. Unruh 
“Rikodemus’ 


Wie kommt man in 
das Reich Gottes? 


Wir empfehlen diefe Schrift des 
veitbefannten Prediger und 
Zehrers A. H. Unruh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
ein und der Sache des Herrn 
jenen wird. 

— 6“x9“, hübſcher Umſchlag, 
3 Seiten. Kortofrei AN... u 
2 für... 
— Kauft es die Gausbibtitget 
md auch zum Verſchenken zu 
Beihnachten! 


'he CHRISTIAN PRESS, Lt 
159 Kelvin St. Winnipeg, Marl. 













32 Selten ua. 
Ganz Sein, Auguſte Quartier La 
Zente, brojd., 60 ©. .... —.70 
Seht welch eine Liche. — ®. 3. 
Smart. Ein Afrodatenpaar be- 
ehrt ſich und trägt das Evan- 
gelium ins innerite Afrifa. 
Leinenband. ..... 
Mutter. E. V. Nappard. Rebeng- 
bild, eg führt hinaus nad) Mal- 
ta, Serujalem, Aegypten. Eng- 
land, uſw. 288 S. Leinen 2.90 
Ganger, Joſeph. Leben und Wir- 
fen eines Gottesmannes, der 
einen Blie für das Wefentliche 
in Familie, Schule und Staat 
hatte. Von jeinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern. 
Reinenband 2.00 
Hans Nielfen Ha: 
Norwegens. Vom Bauernſohn 
zum geiſtlichen Führer. 270 S 
Leinenband au 1. 
Vom Gotteslengner zum Evande- 
fiften. Werner Heukelbach. Er- 
greifendes Zeugnis. 216 S. 
Salbleinen. 1.45 
Mutter Eva. Walter Time, Werk 
und Leben von Eva v. Thiele— 
Winfler. 336 S. Ganzl. 2.25 


3. Chriſtl. Gefchichten 


In feinen Fußtapfen. Ch. > 
don. 208 ©., geb. 
Geſchichten von geftern und ei 
Annu Schieber. Gute, befinnli- 
de Geſchichten. 227 ©., Ganz 
feinen 1... 1.95 
Die lebte Kugel. "Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Er. 
100 S. geb. . 
BVenipuren. 5 
buch jeiner Erinnerungen. 134 
Seiten, Banzleinen ........ 1.45 
PBilgerreife, John Bunyan, geb., 
336 Seiten 00 
Ans Not und Nettung, Paul Vogt, 
brojch., 98 Seiten ........ 5 
Meine Mutter. Hel. Chriftaller. 
Ein erfülltes Leben. Sans, 
feinen 
Der Eremit. 
tungen, wie der „Eremit“ mit 
der Bibel Hilfejuchende zu trö- 
ften weiß. Ganzleinen .... 
Ratsherr Mönch. Otto Kägi 
Tejpiel in den Wirren des 30- 
jährigen Krieges. 143 Geiten, 
gebunden 
Eine Zeugin Jen Chri 
ten nud nenen Rußland. En 
de Mayer. Erfahrungen einer 
gläubigen Schweiter des ruffi- 
ſchen Roten Kreuzes, 252 = 
J ee 
Die Kröhnerts. Hans Waldenburg 
Lebendig und warmherzig er- 
zählte Familiengeſchichte. 247 
Seiten, gebunden . 1.8 
Silfe Terbeck. H. Di . Ge 
ſchichte der hübſchen und Tie- 
benswerten Frau Silke, deren 
Mann zu den vom Kriege Ver- 
twehten zählte. Sie blieb treu— 
116 ©. Leinenband 1 


9. Geiſtliche Schriften 







































Aus der Bibelichnle Beatenberg, 

Schweiz, find folgende Bücher von 

G. Wafferzug - Traeder jest er- 

hältlich: 

Der Himmel auf Erden. Betrach— 
tungen über das Königreich der 

Gotiſch. 


Himmel, 162 Seiten. 
Broſch. ... 1.00 
Das Evangelium nad) Markus. 
Ein Bibelitudium. 206 Seiten, 
Broſch. Gotiſch. 1.20 
Der Römerbrief. Eine Bibeftubie 
136 ©. Lateinfhrift .. 








75 "Erlöft! 3 Worträge, 


Jeſus Chriftus unfer Herr. Die 
vier Evangelien. 75 Seiten. 








Broſch. . 1.25 
Die Erlöi h Chri⸗ 
ſtus. Bibelſchule in Briefen. 
Gotiih .... — 





Ic bin, Die fünf vücher Moſes. 
Die Botſchaft der Bibel für uns 
heute. 84 S., broſch. . 1.25 


Die Verkündigung des Heils. Apo- 
ſtelgeſchichte, Römerbrief, 1. u. 
96 Seiten, 


2. Rorintherbrief. 

Broſch. 
Gottes Wort il 

Zeugnis zur Anfpiration ber 

Bibel. 57 S., brofd,. . 
Der Theffalonicherbrief. Bibelftu- 

die. 30 ©., broid,. ........ —45 
on ber Gabe des Heili 

40 Seiten, broſch. 





ge. 43 ©,, broj 





brojdiert _...... * 
Jeſus Chriſtus genügt. 5 Vor— 
träge. 60 S., brojd). .... —.50 
Die Stiftshütte und ihre Geräte. 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
Bud) u. Mappe zufammen -.95 
In der lebten Stunde. 4 Sr 
träge. 78 ©., broid). ... 
Die Herrlichkeit Jeſu Chriſti. — 
ſchiert .... —%0 
Die Brophetie wird Gefhichte. Bro- 
ſchiert .. —20 
Velt-Evangelifation, Broich. -.20 
Jeſus Chriftus Fommt wieder, _ 
Broſchiert 25 
Brennende Gläubige. Broſch. -.20 
Der Sieg über die Sünde, Bro- 
ſchiert 20 
Das nene Lehen, 5 +20 
Barum? Eine Antwort an das 
jüdiſche Volk. Brojd). .... 
Auf dem nenen Wege, Broich. - 15 
Jeſus Chriftus in uns. — Bro— 
ſchiert . FR —15 
Frieden mit Gott. Broji 
Der wiederfommende Kö 
Broſchiert 
Der erhöhte Sieger. Broſch. - 15 
Der gefreuzigte Heiland. Bro- 
ſchiert ... e 
Der anferftandene derr. "Bo 
ſchiert —15 
Freude im Heiligen Geiſte. Bro⸗ 
ſchiert 
Freiheit durch Jeſus priftns. 
Broſchiert ....... 15 
Die schung der 
iiert .. 


G. R. Brinfe's Werke: 


Jenſeitiges and Zukünftiges, bib- 
liche Skizzen. Gebunden. 231 
Seiten .. 2.10 

Skizzen über die Apoftelgefdjichte, 
125 bibliſche Studien. Gebun- 
den. 460 Seiten J 

Skizzen über den P ierbrief, 
60 Abhandlungen. Leinenband. 
231 „Seiten .. 1.75 

Skizzen über die Öffenbarung. 
Reinenband. 356 ©. ........ 2.70 

Die Weltreihe im Lichte ber Pro⸗ 
phetie. Auslegung des Prophe⸗ 
ten Daniel. Leinenband. 287 
Seiten ...... ; 

Skizzen über das Mi 
gelium, 180 Entwürfe zu An- 
ſprachen. Zeinenband. 352 Sei- 
IM. u 2.10 

Betrachtungen über das Kreuz von 
Golgathe, 24 Abhandlungen, 
brojchiert, 82 Seiten .... —.70 


Ruſſiſche Bibel — — 
Rotſchnitt ... $2.00 
Das Königtum und bie Tpeofratie 

in Iſrael. Jakob Mröfer. 380 
_ ‚Seiten. Gebunden. ........ 2.00 






























































bis 195 Seiten im Band. 
Preis für jeden Band .... $1.50 


Band 1 — Der Brief an die 
Römer. 

Band 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther. 

Band 3 — Der 2. Brief an die 
Korinther. 

Band 4 — Der Brief an die 
Salater. 

Band 5 — Der Brief an die 
Epheſer. 

Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Koloffer. 

Band 7 — Ber 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonicher. 

Band 8 — Der 1. u. 2. Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Phi— 
lemon. 

Band I — Der Brief an die 
Hebräer. 


1. Moſe I—11. Die Urgeſchichte. 
J. Zeil von ®. Simmerli. 311 
Seiten, geb. . . 310 
I. Zeil. 251 Seiten, "geb. 1.95 

Gzedjiel. Kap, 1—24. I. Teil Aus- 

- gelegt von Robert Brunner. 
296 Seiten, geb. . 








U, zeit, Rap. 25-48, 175 
Seiten .... „1.85 
Ev. Matthäus. Kap. 1—7. I. Zeil 





bon D. W. Michaelis, 384 Sei- 
ten, geb. un BAD 
Römerbrief, I. Te Ausgelegt 
bon E. Gaugler. 363 Seiten, 









gebunden .... R 
1. Betrus - Brief. don 
Ed. Schweizer. 190° Seiten, 
gebunden .... .. 1,50 





Galaterbrief. Ausgelegt bon Ehr. 
Maurer. 204 ©,, geb. .... 1.60 
1. KorintHerbrief. Kap. 1—10. 1 
Teil. Gemeinſchaft der Heili— 
gen. Ausgelegt von W. Meyer. 
337 Seiten. Geb. ........ 3.70. 
I. Zeil. Kap. 11—16. Leib 
Chriſti. 344 S. geb. .... 2,95 
Kolofjerbrief. Ausgelegt von Th. 
W. Bieder. 317 ©;, geb. 1.90 
Philemon. Nusgelegt von W. Vie- 
der. 104 ©., get. . .1.30 
Im Heiligtum des Baterunfers 
bon Jakob Kröfer. Erbauliche 
Gedanken und Reden über das 
Gebet des Herrn. 112 Seiten, 
gebunden .... 1.20 
Die Apoftelgefdjichte, Udo Smidt, 
194 S. Ganzleinen ........ 2.25 
Die Korintherbriefe. D. E. Stange, 
184 Seiten, Ganzleinen .... 2.25 
Das Bud Hiob. D. H. W. Herz. 
berg, 173 S., Ganzleinen 2.00 
Das Matthänsevangelium. Franz 
Zar, 212 S. Sanzleinen 2,25 
Der Ben zu Gatt. 2. D. Moody, 
23 S. broſch.. .—15 
Ganz aus Gnaden. Spurge- 
on, (Für Sudende) 96 Seiten, 
Ganzleinen 
Die wahre Taufe, Fr. Sondhei. 
mer. Ein Bekenntnis zur Taufe 
auf den Glauben. 83 Seiten, 
brojch. 
Chriſtus, wer biſt du? — Jakob 
Kröfer. 111 ©,, geb. .... —.5 
Nenes Singvöglein. Eine Samm- 
lung von Liedern für Sonntags- 























ſchulen. Das altbefannte Buch 
neu bearbeitet. 310 Lieder, 
Gebunden 





Geht der Wahrheit die Ehre bon 
Karl Saft. Band III. 179 — 


Portofrei zu beziehen von’ der 


Chriſtian Pre Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 











iten Vergangenheit u. Gegenwart“ 
Verfaffer Aron U. Töms. 

Spesialpreis zu Weih- 

nachten. Geb. .... 83.25 


Guter Einband. Schwarzer Det. 
fel mit Goldtitel. Faft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit pie- 
len Bildern. Es ift eine einzigartige 
Sammlung bon ZTatfachenberih- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyreripiegel“ der Neuzeit. 

Da der Reit der Auflage nicht 
aroß ift, raten wir, da8 wertvolle 
Buch jet zu erwerben, oder als 
Weihnachtsgeſchenk zu verwenden. 


— — Biederverfäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 
The Chriftian Pre Ltd. 
159 Kelvin St. . Winnipeg,. Man. 
und beim Berfaffer 
Ned. AA, Töws, Marſchall Rd. 
NR. 1, Abbotsford, B.C. 


mm — 











Cook Book — Hunderte menno- 
nitiſche Koch- Bad- und Ein- 
foch-Rezepte für den mennoni- 
tiihen Haushalt in englifcher 
Sprache einfah und praktiſch 
gegeben. Gerade das rechte Be- 
chen? für die jungen Frauen, 


Schtwiegertöhter, Schwägerin- 
nen u.a. m., oder auch zum ei- 
>genen Gebrauch). Glanzdeckel, 
120 Seiten, nur... $1.00 


Nene Fibel von Paul Dohrmann. 
Lateinbuchſtaben. Reich und Iu- 
ftig illuftriert Teil 1 u. 2 
zuſammen —.70 
Teil 3 — 90 
The Chriſtian Preſt Lid., 

159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 


SSDIIDIDIT 
Das große neue‘ 
ArlannEuß 

er 


Mennoniten 
Brüdergemeinde 


iſt jetzt 
erhältlich. 
onen 
555 Lieder 
mit Noten, 
ſehr paffend gewählt für alle hrift- 
lichen VBerfammlungen in der M. 
Dr. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, auch für Hausgottesdienite 
und Erbauung einfamer Ehriften. 
Sefangchören jehr zu empfehlen, 
Diefes Buch bietet Die beften geiftlichen 
Lieder fir 35 verſchiedene Gelegen- 


heiten. Der Druck ift fehr Har und 
in Lateinſchrift. 




















Suter Zeineneinband, 

ſchwarz - für Gemeinden, 
dunfelrot- für Privatbefig, 
(Bitte, bei Beſtellungen zu vermerken.) 


- Ein gutes Weihnachtsgeſchenk! - 


Preis für jedermamn............82,50 


plus Verſandkoſten. 


Man beſtelle fofort, denn der Vorrat 
iſt beſchränkt. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kenn St. — Winnipeg, Man. 
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Menneonitifihe Rundichau 





Sreitag, 19. Dezember 1952 





Weihnachtsprogramm. 
Der Chor der Sidend M. B. 
Gemeinde bringt, jo e8 der Herr 
zuläßt, in der Kirche, Ede Juno 
und William, Winnipeg, Sonntag, 
den 21. Dezember, 7 Uhr Abends, 
ein Weihnahtsprogramm. 
Jedermann ift herzlich einge 
laden. Das Chorkomitee. 








Zur Kenntnisnahme. 


Mache hiermit bekannt, daß Br. 
Iſaak P. Görtzen von jebt an die 
Leitung der M. B. Gemeinde zu 
Arnold, B. C. übernommen hat. 
Wir bitten num, ſich in allen Ge— 


Roliginus Records 
by the 


“King's “Four” 


‚pp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus .......81.35 
® Mach mich reiner 
Ich weiss emen Strom... 
« Will ich des Kreuzes Si 
Heiland, führe du dei 
© Showers of Blessing 
We’l be The: 
® The Blood wi 
its Power 
Keep me all the way. 


or $6.75 per set. 


If less than 5 records add 254 
for packing. 


REDEKOP ELEGTRIG CD. 


— Phone 36903 — 


966 Portage Ave. 
WINNIPEG — MANIFOBA 











meindeangelegenheiten an ihn zu 
menden auf die Ädreſſe: Old Yale 
Rd. RR. 2, Abbotsford, B. C. 
Grüßend, 
3.3. Klaſſen, Arnold, B.E. 


Die Winkler Bibelichule 
ladet herzlich ein zum Weihnachts- 
progranım am 21. Dezember d. 3. 
Es joll die Schlußfeier der Schule 
um 2 Uhr nachmittags jtattfinden, 
jo es des Herrn Wille iſt. Das iſt 
der Tag, an dem unfere werten 
Schüler wieder in ihre Heime 
zurüdfehren. 

Bitte, fommt und genießt den 
Segen der Gemeinjchaft. 

Brüderlich grüßend, 

die Schulverwaltung. 





Alte Bücher als 
Weihnachtsaeichen? ? 


Im Altersheim „Tabor“ wür- 
den aut erhaltene KHrijtliche Bü— 
her und erbaulihe Erzählungen 
ſehr geichäßt werden. Wer den 
Geſchwiftern diefe Liebe erweiſen 
will, ſchicke die Bücher bitte an 
den Schreiber D. J. Reimer, Box 
12, Morden, Manitoba. 

Mit Danf grüßt 

die Verwaltung. 














5 
— * 
& Gottes Güte N 


ichenfte uns * 
zwei geſunde Töchterlein. 


In danlbarer Freude 
Hermann u. Irma Dück. 


St. Pierre, Man., 3. Advent 1952. 


— — — — 











EEE EEE EEE ESENR 


Wir grüßen hiermit unfere vielen perſönlichen Freunde 
aus dem Leſerkreiſe aufs herzlichite am 


Geburtsfeste unseres Reilandes 


und wünſchen Gottes Segen im 


Neuen Jahr! 


Gleichzeitig danfen wir gerührt fiir die vielen nod immer 


einlaufenden Glückwünſche 


zu unjerem Silberjubiläum. 


In rijtlicher Verbundenheit, Eure 


9. 3. Klafjen (Schriftleiter) 
und Fran Käthe, ° 


(Wegen Zeitmangel können wir in diefem Nahr nicht perſönliche 


Karten ausſchicken.) 





G: G. Baerg, 
Yarrow, B.C. 
Clearbrook Realty & 
Insurance Ageney, 
Clearbrook, B:C. 


D. H. Epp, 
Industrial Rd, R.R. 11, 
New Westminster, B.C. 





Mennenitifche Eigentumbefiser in B. €. 


Überzengen Sie ſich von den niedrigen Fener-Verfiherungsfoften 
bei folgenden Agenten der 


ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE (0. 


(A MENNONITE MUTUAL) 


P. J. Esau, 


718 Annis Rd., R.R. 1, 
Chilliwack, B.C. 


H. Janzen, 

Chadsey Rd., R.R. 1, 
Sardis, B.C. 

John C; Wiebe, 


Dewdney Trunk Rd, R.R. 2, 
Mission City, B. 








Weihnachten. 


Was iſt das doch ein holdes Kind, 
Das man hier in der Krippe find’ 
Ah, jold ein ſüßes Kindelein 

Das muß gewiß vom Himmel jein. 


Die Frau, die bei der Krippe fniet 
Und jelig auf das Kindlein fieht, 
das ift Maria, fromm und rein; 

Ihr mag reiht from im Herzen fein 


Der Mann, der zu der Seiten iteht, 


Und ftill hinauf zum Simmel jleht, “ 


Das muß der fromme Joſeph fein: 
Er tut fich auch des Kindes freun. 


Und was dort in der Ede liegt, 

Und nad den Kindlein fehaut 
vergnügt, 

Ein Oechslein und ein Ejelein: 

Das mögen gute Tierlein jein. 


Und was den Stall jo Helle macht, 

Und was jo niedlich jingt und 
lacht; 

Das ſind die lichten Engelein; 

Sie ſchaun zu Tür und Fenſter 
ein. 

Sei hochgelobt, du dunkle Zeil! 

Durch did) die ganze Welt ift heil, 

Hein Kindlein in Mariens Schoß 

Wie biſt du jo unendlich groß. 





7 
Engelgruß. 


Bei Sternenſchein in milder Nacht 
Getreue Hirten halten Wacht; 

Da ſtellt ſich groß und offenbar 
Mit Gottes Gruß ein Engel dar: 


„Getroſt, getroſt! Ich rufe heut 

Euch in die Herzen große Freud’! 

In Davids Stadt, der Herr, der 
Chrift, 

Für alles Volk geboren ift!“ 

— 


Selbſt wenn die Kerzen leiſe ſchon 
verglimmen 

Und auch der Weihnachtsduft 
zerrinnt, 

Dann ſagen noch verborg'ne 
Stimmen, 


Daft wir nicht ganz verlaſſen find. 


Kleine Fuſzbänkchen, 
Bafjend 


auch als Weihnachtöger 
ſchent, zu faufen bei 

C. BRAUN 
910 Banning St. — Winnipeg. 










Kameras 
Rolleiflex, Kine-Exakta, Leica, 
Balda, Retina und andere führende 
Europäifhe Marken. Verlangen Sie 
Preisliſten. 

“ Lockharts Camera Exchange 
Toronto (Estb’d 1916) Canada 





Kirchenwärter. 


Die. Harrow M. Br, Gemeinde 
fucht ein älteres Geſchwiſterpaar 
als Wärter für Bethaus, Bibel» 
le md Sonntagsidulklaffen. 
nteitt fofort. Yivei Zimmer Woh— 
nung, Waffer, Licht und Heizung 
frei. Gehalt $100.00 monatlich. 
Anfrage zu richten an 


Box 52, Yarrow, B.C. 


Geſucht 


wird ein Geſchäftsführer 
(Manager) Für einen Corop. 


Handelsladen (General Store). 
Antritt 1. Jannar, 1953. Jähr⸗ 
Hcher Umſaß etiva $90,000. Anz 
gebote mit Empfehlungen u. Lohn 
anfprüchen zu tichten an 


»D. C. PETERS, Secretary, 


So. Poplar Co-operative Society, 
RR. 3, Abbotsford, B.C. 



















Greatest Watch Valve At 


/ 
for Her... 
STARLET s 5 o 
With Expansion 
Bracelet 


... Canada's 
Greatest Watch Value At 


| 
6 DZ76 


Independent Credit Jewellers 
493 Notre Dame Ave. Winnipeg, Man. 


PHONE 74-5544 
John H. Epp, Eigentümer 
RARAAERUENARAERAHNANEHAEURAENAUUANNANNEREUND 








Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Anslande $3.00, zahlbar tm voraud. 


Ich beftelle hiermit die 


— Mennonitiſche Rundichen — 
Beigelegt find: $........ 
Name: . 


Übrefie: .... 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adreſſe an. 
me ie En — gehe ® ee en) 
an ſende „Money Orber“ ank, Boft oder reß), Bankiched (mit 
Bugabe non „Erange“-Koften), oder Bargeld in ade Ara 
Brobenummern an beliebige Adreſſe frei. 








Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeſtellung. 
Etwaige Ha auf dem Woreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und: jegliche Unterbrechung im Erfäeinen der M. Rundfſchau melde 

man bitte immer fofort. I 





